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Ei Ersatz der Kaiserin
WTB. Berlin, 29. Dezember. Folgcuich Erlaß Ihrer

Majestät der Kaiserin und Königin wird veröffentlicht: .
Beim Jahrestvechsel gedenke ich mit besonderer Imag-

keit und Dankbarkeit aller, die im Vaterlande in Ein-
miitigkeit und grösster Opferwilligkeit mitgeholfen haben,
unseren tapferen Kriegern durch Liebes-gaben und den Ver-
wundeten durch sorgsame Pflege Erleichterung zu verschaffen.
Die Staats- und Gemeindebehörden haben Hand in Hand
mit den Vereinen und Einzelnen in nie rastender Arbeit
sich bemüht, auch für die zurückgebliebenen Frauen und
Kinder zu sorgen und den vor dein Feinde stehenden
Soldaten damit die Zuversicht zu geben, daß in liebevoller
Weise ihrer gedacht wird.

Jch bitte, von der sonst üblichen Absendung von Glück-
wiinschen an meine Person im Hinblick auf den Ernst der
Zeit diesmal freundlichst abzusehen und in deutscher Treue.
auszuharren und weiter zu bauen an unseren Liebes-werten!
zum Segen des teuren Vaterlandes bis zu einem ehrenvollen
Frieden, zu dem uns Gott bald führen möge.

Berlin, 27. Dezember.
Auguste Viktoria I. R

Der Kaiser an Hordenng
bbl. Der ,,Post« wird aus Danzig, 26. Dezember,

gemeldet: Das stellvertretende Generalkommando des
·17. Armeekorps gibt soeben folgendes bekannt:

Den Truppen der von General von Maekensen be-
fehligten 9. Armee hat Generalfeldiuarfchall von Hinden-
bnrg folgende, am 17. Dezember nach dem Zurückwerfen
der Russen über Skiernewice an ihn gerichtete Depefchet
Sr. Majestät des Kaisers bekaiintgeben lassen:

An Generalfeldmarschall von Hindenburg.
Rächst Gott, der so sichtbar geholfen, danke ich Ihnen und

Nackensen sowie der ganzen tapferen Armee für diesen herr-
lichen Erfolg. Er muß gründlich ausgenutzt werden. Der Herr
der Heerscharen helfe unseren heldenmütigen Truppen weiter,
denen ich den wärmsten Dank des Baterlandes und meinerseits
ausspreche.

Wilhelm I. R.

Die Tatsache, daß durch den Sieg bei Lowitsch die
Ruser bis über Skiernewiee zurückgeworer wurden,
wird in dem Tagesbefehl des Generalkommandos des
17. Armeekorps als ein Ereignis von besonderer Tragweite
mit vollem Recht hervorgehoben, weil der Besitz von
Skiernewice als Knotenpunkt der Eifenbahnen Warschau——
Wien und Skiernewiee——Alexandrow-—-Thorn von hoher
militärischer Bedeutung ist.

Die Kämpfe im Osten.
bbl. Über die Vorgänge auf dem nordöstlichen Kriegsschau-

platz wird aus Wien berichtet: Bekanntlich haben die Russen in
Den letzten Tagen starke Kräfte gegen unsere Froiit in West-
galiz i e n eingesetzt, offenbar weil der Flankenstoß aus diesem
Raum ihnen besonders bedrohlich erfchicii, was ja selbstver-
ftäwdlich ist, da die hier kämpfenden russischen Streitkräfte auf
die längsten und schwierigsten Verbindungen
angewiesen sind, da sie ferner mit der Weichsel im Rücken
operieren müssen und, im Falle sie dieses Hindernis ohne
weitere Kosmplikationen überwinden, doch erst dem im Siidosten
kämpfendeii russischen Heeresflügel und dessen rückswärtigen
Verbindung-en in die Quere kommen. Dazu werden die Rassen
in ihrer westsgalizischen Front an beiden Flügeln umfaßt. Jm
Westen war der russische Flügel bereits durch die S ch la cht b ei
Limanowa eingedrückt; er wurde durch die weiteren Ge-
fahre bis an den Dunajec und im PilieasTale bis Tuchow zurück-
geworfen. Im» Osten drängten unsere TVUPPSU Die fein-Dliche
Front gegen Lisko zurück-. Jn dieser Situation versuchten die
Russen nach altem Rezept einen taktischen Durchbruch im
Zentrum. Unter Einsetzen starker Kräfte gegen Süden vor-
stoßend, tarnen fle txt den Besitz der Becken von Kr o sno unsd
Jaslo. Ihre Posfitionslage ist damit nicht gebessert,
noch berfchlechtert Morden Indessen schreitet die Offensiv e
der Verbündeten Im Zentrum der strategischen Schlacht-
front auf Dem rechten Willen-Ufer füdöstlich von Tomaszow er-
folgreich fort. Die Russen sind hier weiter nach Osten zurück-
gedrängt worden. Ebenso gewinnt der Angriff der deutschen
Truppen im B z U t U · Ab s chUitt, also gegen den Noridflüael
der Russen, stetig Raum.

Die siiiinpr in den Kur-patheti.
§§ Aus Budapest,«29. Dezember wird gemeldet: Jii

den Karpathen, wo wir durch unsere Osffensive seit etwa
zehn Tagen namhafte Erfolge erzielt haben, wird unser
Angriff weiter fortgesetzt » Aus dem ungarischen Bezirk
haben wir die Riissen vollständig verdrängt Die russischeii
Triippen sind sowohl auf der Linie Aklos-—Vezerszallas,
wie auf der Linie Voloez auf dem Rückzuge Gegen die
in Maramaros eingebrocheneii Russeii richteten unsere
Truppen heftige Angriffe. Die Zahl Der russischen Ge-
fangenen nimmt täglich zu.
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. n . Oie Kinn e im We ten. ioigeiiblntt. «- i” . s ‘ »
»ge- „ur g§ Aus dem Haag, 29. Dezeiiisber, wird der „tagt. Rund-

schau« gemeldet: Da alle Versuche, die deutschen Linien zu
durchbrechen, ergeben haben, daß der Feind iiberraschend stark
bleibt, kann von der Weiterfiihrung einer eigent-
lichen Offensive nicht mehr gesprochen werden.
Die Verbüiideten beabsichtigen daher, ihre Taktik zu ändern und
auf allen Punkten der deutschen Froiit einen hinreichend starken
Druck auszuüben, um die Kräfte des Gegiiers so anzuspannen,
dafz eine weitere Abgabe von Maiiiischafteii an Die Ostfront
fernerhin unmöglich fein wird. Um dieses Ziel zu erreichen,
wird, wie einem Sonderberichterstatter des Reuterbureaus ver-
sichert wurde, gegenwärtig an der Yser mit einer Heftigkeit ge-
fochten, wie sie bisher noch nicht zu verzeichnen war.

§§ Berichte der französischen Blätter sowie auch der Tages-
beruht des Geiieralissimus Joffre heben hervor, daß gestern der
Nebel andaueriid den Operationen in Flündern Hindernisse be-
reitete. Die Froiit der Deutschen wird nach einer Kopenhagener
Meldung des »Tag« in den französischen Blättern jetzt folgender-
maßen angegeben: Zwischen Lombsarsdzyde und Osteude biegt sie
bei Saint-Joris um, sie geht darauf westwärts in der Richtung
auf Rainscapelle, das sich in den Händen der Belgier befindet,
dann in sehr unregelmäßigen Wisnsduiigeu nach Südosteii und
folgt dann dem Hauptarm der Yser bis Dixmuiden, von dem
die Deutschen den uordöstlicheii Teil besetzt halten, während die
Belgier Den füDöftlichen Teil besitzen. Von hier geht die deutsche
Front direkt nach Süden durch überschweinmtes Gelände bis
Bixschoote, das im Besitz der Deutschen ist, von da nach Poel-
Chapelle, das ebenfalls in deutschem Besitz ist. Die deutschen
Schützeiigräben erstrecken sich dann noch nach Passchendael, das
die Deutschen besetzt halten. Schließlich geht die »iiiie längs
einem Waldrand bis östlsich Hollebeeke, das von den Deutschen
besetzt ist, und seht sich dann über Warneton (in der Nähe der
französischen Grenze) fort. Eine bei Hollebeeke von Den Fran-
zosen und den Belgiern erlittene Schleppe gesteht der letzte fran-
zösische Tagesbericht an.

Deiitsehes Wirken in Nordfriinkreich
M. Kopenhagen, k2;8. Dezember Wie deutsche Militär-

verwaltung in Nordfrankreich wirkt, schildert in interessanter
Weise in »Politiken« ein dänifcher Teiliiehnier einer jüngst
veraiistalteten Generalstabsreise. Die von den Deutschen
besetzten Landesteile, zehn Departements umfassend, gehören
zu den reichsten und fruchtbarsten Gebieten Frankreichs
Selbst jetzt im Dezember, sagt der Korrespoiideiit, wird
man von der Schönheit der Gegenden ergriffen. Oben bei
Maubeuge sind die Felder üppiger als in Dänemark, und
weiter gegen Südosteii wird das Gelände bergiger und
waldigen aber überall sieht man Reichtum. Die Felder
sind voll von Vieh, die Zuckerrübengebiete gehören zu den
reichsten in Europa. Hier gibt es Getreide, Pferde uiid
überhaupt alles. Welch ein Vorteil für die Deutschen, die
den Krieg in Feindesland führen können, wo sie alles
haben, was sie gebrauchen! Und überall werden deutsche
Ordnung, Methode und Übersichtlichkeit eingeführt. Bei
dem Vordringen der Deutschen sind die Bessergestellten,
wie immer, geflüchtet, und infolge dessen die Wirksanikeiten
und Fabriken in Stillstand getreten. Aber die deutsche
Militärverwaltung sucht sie, so viel wie möglich, wieder in
Gang zu bringen. So stieß man auf eine verlassene
Autoiiiobilfabrik, deren Maschinen sich in bester Verfassung
befanden. Wenige Tage später war sie zu einer gllrtillerie:
werkstatt eingerichtet, wohin man die eroberten englischen,
belgischen und französischen Geschütze, Panzerautoiiiobile usw.
brachte, Die hier in Stand gesetzt wurden.

Früher war es üblich gewesen, daß die einzelnen
Truppenabteiliiiigeii das Vieh, das sie brauchten, requirierten
unD fchlachteten, wobei viel verloren ging. Jetzt errichten
die Deutschen große Korpsfchlächtereien, und in diesen wird
alles in fachmännischer Weise ausgenutzt So verarbeitet
man das Talg zu Lichtern, die dann ihren Beruf in den
Schützeugräbeii erfüllen. Die Häute werden getrocknet und
nach Deutschland gesandt. Die nordfränkische Zucker-
fabrikation wieder in Fluß zu bringen, hätte keinen Sinn,
da Deutschland genug Zucker herstellt. Dagegen ist man
darauf gekommen, die Zuckerrüben in Scheiben zu schneiden,
zu trocknen und zu lagern,wodurch man im Laufe des Winters
wahrscheinlich einen vorzüglichen Futterstoff haben wird.

Wie in Belgien, werden auch in Nordfraukreich auf
deutsche Veranstaltung die Wege in Stand gesgetzt oder neu
angelegt. Über die Somnie haben die eutscheii in
schwierigem, sumpfigem Gelände im Laufe von zehn Tagen
eine Brücke von gut 500 Meterii gebaut. Sie war natürlich
für Truppentransporte bestimmt, kommt aber jetzt dem
ganzen Verkehr zugute. Die viel erwähnte Brücke bei
Hirsoii, die von den Franzosen gespreiigt worden war, ist
von den Deutschen in weniger als einer Woche wieder in
Stand gesetzt worden. Jii der Spioiiage entfaltet die
französische Bevölkerung eine unglaubliche Lebhaftigkeit.
Alle Ortschaften sind durch unterirdische Fernsprecher mit
einander verbunden. Und gewöhnlich haben die Leute den
Fernsprecher im —- Bette. Als ein Offizier in einem
Haufe erschien, jammerten die Bewohner, die Großmutter
sei so krank und würde sterben. Uiibeküiiimert hierum ließ
der Offizier das Bett, in dem die alte Dame lag, fort-
rücken, und es zeigte sich richtig, daß die Fernsprechleitung

w.— 

ins Bett führte. Natürlich wird der Gebrauch geheimer
Feriifprecher hart bestraft. » ·

Der Korrespoiideiit schildert schließlich das Leben in
den deutschen Laufgräbeii und Erdwohnungeii, wo sich die
Truppen nach Möglichkeit wohiilich einrichten, und er-
wähnt, wie reichlich das Heer mit Wollwaren, Zigarren
und sonstigen Liebesgaben versorgt würde. Höchst be-
merkenswert findet er, welch große Summen taglich »von
der Front nach Deutschland gesandt werden. Jn einer
Feldpostaiistalt in einem kleinem Proviiizortsah er, daß
im Laufe einer Woche etwa 1 Mill. Mark in Post-
auweisuiigeii heimgesandt waren. Ein General sagte zu
ihm: »Sie können uns von Berlin aus so viel Geld hier-
her schicken, wie sie wollen. Sie bekommen es fast alle
wieder zurück. Wissen Sie, was ich im letzten Monat von
meinem Geiieralsgehalt verbraucht habe? Zehn auf!“

Der angelegte Angriff ans Cnxhatiein
bbl. Die englische Admiralität verbreitet durch Reuter

folgende Darstellung des englischen Vorstoßes auf Euxhaven:
Am 25. Dereinber wurden die deutschen vor Cuxhaven liegenden

Kriegsschiffe von sieben Wasserflugzeugen angegriffen. Der Angriff
erfolgte bei Tagesanbruch auf einen Punkt in der Nähe von
Helgoland. Die Flugzeuge waren von leichten Kreuzerm Sterben):
bootjägerii und Unterseebooteii begleitet. Als die Deutschen die
Schiffe bei Helgoland sahen, gingen zwei Zeppeline, drei oder vier
Wasserfliigzeuge und mehrere Unterseeboote zum Angriffe über.
Eine Seeschlacht entstand zwischen den modernen Kreuzern einer-
seits und den Liistkräften andererseits Zwei Zeppeline wurden
durch Das Geschiitz des ,,Undauiited« und ,,Abe.thusa« bequem in die
Flucht geschlagen. Die feindlichen Wasserfliigzeuge versuchten
Bomben in Die Gegend unserer Schiffe zii werfen, ohne jedoch zu
treffen. Die englischen Schiffe blieben drei Stunden vor der feind-
lichen Küste, ohne von deutschen Kriegsschifer belästigt zu werden.
Sie nahmen ungestört drei von den sieben mitgebrachten Luftfahr-
zeugen wieder an Bord. Drei andere wurden später von englischen
Unterseebooteii zurückgebracht. Ein Fliegen der verunglückt war,
wurde ohne Maschine acht Meilen von Helgoland gesehen. Man

l weiß nicht, was aus ihm geworden ist. Der aiigerichtete Schaden
ist unbekannt. Alle Bomben wurden auf Punkte von iiiilitärischer
Bedeutung geworfen. Ein weiteres Telegramm der Admiralität
teilt mit, daß alle deutschen Bomben ihr Ziel verfehlten.

Riiszlands Schuld am Weltkriegc.
WTV. Brünn, 29. Dezeiiiber. Die Zeitung ,,Hlas« gibt

zum Beweise für Rußlands Schuld am Weltkriege die
Mitteilungen eines hervorragenden Vertreters der tschechischeii
Volkswirtschaft wieder, der vor etwa einein Jahre in
Petersburg weilte als Vertreter tschechischer Werke, die voii
der russischen Kriegsverwaltung zum Wettbewerb für
Militärlieferuiigeii aufgefordert worden waren. Der Ge-
währsmanii sprach auch bei dem russifcheii Kriegsmiuister
vor, der sich zwar über die Aiigebote aiierkeiiiieiid aussprach,
aber hiiiziifiigte: »Noch Ofterreich vergeben wir nicht einen
Heller.« Der Minister fuhr fort: - »Der Krieg mit Oster-
reich-Ungarn ist unabwendbar. Wir bereiten uns schon
lange auf ihn vor und sind vollständig gerüstet. Es wird
bei der ersten Gelegenheit zum Kriege kommen. Osterreich-
Ungarn muß vernichtet werden. Wir können es nicht
länger dulden und es behindert uns. Jii gleicher Weise
sprach sich nicht nur Der Chef des rufsischen Generalstabes
aus, sondern auch, allerdings in minder schroffen Worten,
der Minister des Äußeren.

Geldniangel in Paris.
. WTB Ziirich, 29. Dezember Ein Pariser Dezember-
brief Der ,,Neuen Zürcher Zeitung« schildert u. a. folgendes:
Auf Schritt und Tritt wird an die private Wohltätig-
keit appelliert. Aber aus den mageren Subfkriptions-
listeii in Den Zeitungen ist zu erkennen, wie groß in dem
sonst so gebefreiidigen Paris der Geldmangel geworden
ist. Die reichen Klassen von einst müssen sich ebenso wie
die mittleren und unteren einschränken Die Union des
Fommes de France hat beispielsweise ein Rundschreiben
erlassen, in der sie erklärte, infolge des Geldinangels müsse
demnächst ein Teil ihrer Spitäler für Verwundete ge-
Liåhlossen werden. Jhre Zahl betrug bisher 480 mit 30000
s etteu. Der Aufruf bittet dringend um Naturalgabeii,
aber gerade daran fehlt es. Die Hilfsspitäler des Roten
Kreuzes bilden eine wertvolle Ergänzung der Militär-
spitäler. Letztere allein würden ihrer Aufgabe nicht ge-
wachsen fein. Selbst einige große Hotels, wie das Elysåe
und das Palaeehotel, sind zu solchen Hilfsspitälern um-
gewandelt, die überall eingerichtet werden. wo irgend Platz
vorhanden ist.

Abtretung der Jiisel General-in an Japan.
§§ Die von der riissischeii Telegraphen-Ageiitur demen-

tierte Meldun?z daß Rußoland gegen Lieferuiig schwerer
Geschütze und s eistelluiig er leitenden Artillerie-Offiziere
die von ihm bisher noch besesseiie Hälfte der Jnsel
Sachaliii an Japan abgetreten habe, ift, wie nach
einer Kopeiihagener Meldung der »Boss. Zeitung« das
Bureau Reuter aus Washington erfährt, doch richtig.
Der japanische Botschafter in Washington hat nach dem fBureau Reuter die amerikanische Regierung offiziell von
dieser Tatsache in Kenntnis gesetzt.



Zuerst Sieg, dann Friede!
ä? Berlin, 28. Dezember. Jn der jetzigen Weihnachts-

zeit it natürlich der Gegensatz zwischen der evEichens-
botschaft des Weihnachtsevan eliuins und dem » ltkriege,
der selbst in der Weihnacht keine Pause machte, wohl all-
gemein schmerzhaft empfunden worden. Hier und da mag
wohl auch der Wunsch- daß nun bald wieder Friede auf
Erden werde, so stark zum Ausdruck gekommen fein, Daß
Die notwendige Voraussetzung des Friedens« in den Hinter-
griind trat. So manche Mutter, Gattin und Braut wird
vielleicht auch von dein im Felde stehenden, den größten
Strapazen und (Entbehrungen ausgefetzten und stündlich
vom Tode bedrohten Sohne, Gatten und Bräutigam Briefe
bekommen haben, in denen die Sehnsucht nach Frieden und
Wiedervereinigung mit den Lieben in der Heimat aus
Herzensgrunde hervorbrach. Wer aber entweder noch mit
draußen im Feld steht oder die Truppeii vor dem c’"—einde
besucht hat, der weiß, daß sie bei all solcher Sehnsucit wie
in der Zeit des ersten iiberrasclienden Siegeslaufes so auch
jetzt, wo es namentlich im Westen seitlangem hauptsächlich
auf das zähe Aiishalten und Durchhalteii ankommt, nur
von dem einen Gedanken beseeltsind, dem Vaterlande einen
Frieden zu erkämpfen, der auf lange hinaus gegen alle
Störungen unserer Neidcr uni Feinde gesichert ist. Und
dieser Gedanke muß auch die Daheinigebliebeiieii uner-
schütterlich beherrschen Nicht umsonst darf Deutschland die
riesigen schweren Opfer an Blut und Gut gebracht haben
und weiter bringen. Wirhabcii den Krieg nicht gewollt, er
ist uns von denen aufgezwungcu worden, die Deutschland
klein haben und klein machen und uns nach Gutdünken
und Willkiir die Grenzen für die Betäti iingiinserer Volks-
kraft vors reiben wollten. Dagegen müssen wir uns sichern
und für ieseii Zweck darf uns auch kein weiteres Opfer
zu sckwer sein.

Zuerst gilt es zu siegen und zwar derartig zu siegen,
daß unseren Gegnern die Lust zii neuem friedeftöreuden
Unterfangen vergeht. Wir können nnd dürfen auch guten
Mutes davon überzeugt sein, daß wir dies erreichen werden.
Wir haben den Krieg in das Land unserer Feinde ge-
tragen und halten im Westen zunächst mit Erfolg alleii
Angriffen gegenüber Stand, während im Osten die Strategie
unseres Hindenbiirg immer neue Triumphe feiert. Diese
werden auch im Westen sicher kommen, und die schmalen
Striche an unseren Grenzen im höchsten Nord-Osten und
im tiefsten Sü -Westen werden über kurz oder lang von
den dort noch befindlichen feiiidlichen Abteilungen gesäubert
sein. Jmmer von neuem muß nicht bloß die Presse auch
der uns nicht besonders freundlich gefiiinten Neutralen,
sondern sogar die unserer Feinde die fortdauernde Kaiiipfes-
luft unserer Truppen, der alten wie derjungen, uiid unsere
hervorragende Organisation anerkennen. Also haben wir
nicht den geringsten Sllnlaß, an einen Frieden um jeden
Preis zu denken; im Gegenteil, je weniger wir vom
Frieden reden, umso eher wird er kommen. Wenn
unsere Feinde erst glauben könnten, wir wären des Kampfes
müde, würden sie mit verdoppelten Anstrengungen uns den
Lorbeer des end ültigen Sieges zu entreißen suchen, und
der Krieg würde adiirch verlängert werden. Die Parole muß
also na wie vor gelten: Vorwärtsl Zuerst Sieg, dann
Friede J.

si- Die Mahnung an die Daheiiiigebliebeiien »Mehr
Zuversichtt« spricht auch eine Zuschrift aus, die der stell-
vertretende Kommandierende General des VII. Armeekorps,
General von (Stahl, an Die Zeitungen seines Korpsbezirkes
gerichtet hat und welche folgendermaßen lautet: .

Jm Zeichen des gewaltigsteii Krieges der Geschichte endet das
alte Jahr seinen Lauf. Was wird an Ereignissen das neue
bringen? Niemand weiß es. Das eine aber ist sicher: Der Sieg
wird unser sein. wenn wir ausvarreii und weiter vertrauen auf
Unser Recht und die Kraft unseres Schwertes. Jst es wahr, daß
dieses Vertrauen hie und da zu wankeii beginnt? Daß Schwarz-«
feher am Werke sind, um in ihren Kreisen flau zu machen und die
frohe Zuversicht zu Dämpfen?

Sollte dem so fein, Dann mag es mit aller Deutlichkeit gesagt
werden: Weder jetzt, noch je haben wir irgendwelche Ursache, in
dem Vertrauen auf den glücklichen Ausgang des Krieges uns
beirren zu lassen. Vor 44 Jahren hat unser Schwert sieben Monate
hindurch nicht gerastet; heute aber sind die Verhältnisse der Krieg-
sührung, die Zahl der Kämpfer, die Ausdehnung der Fronten ins
Ungemessene gewachsen. Und Feinde ringsumt Die Abrechnung
mit ihnen, an der uns treue Verbiindete helfen, ist aber wahrlich
im besten Gange. Jm Sturme haben wir dem Gebote der Notwehr
folgend, Belgien erobert; unsere Truppen stehen iinbezivinalieh in
West und Ost auf fremdem Boden, unsere Schiffe find der Schrecken
der Feinde. Ein Krieg freilich, in Dem jeder Tag einen neuen
Sieg brächte, in Dem es keinen Wechselfall, keinen Riiekschlag gäbe,
wäre in der Tat ein merkwürdiger Kriegt Die beste Gewähr für
einen glücklichen Ausgang ist der herrliche Geist unserer Truppen.
Je näher an den Feind, desto stiirmischer ihr Kampfesmut, ihre
Begeisterung, ihr Wille zum Siege.

Und unter uns, die wir hinter der Front wie im Schatten des
Friedens leben, sollte einer verzagen? Tue ein jeder in erhöhtem
Maße seine Pflicht und helfe er vor allem wirtschaftlich mit an
Der Stärkung unserer Kriegsrüstung: dann dürfen wir alle mit
fester Zuversicht auf den Sieg unserer guten Sache hiniibertreten
ins neue Jahrt Gott schühe Kaiser und {Reicht

Der Kommandierende General
Frhr. von Gat)l.

Genaue written bei brlileii an Kriegtiieiimiiene
WTB. Berlin, 29. Dezember. (Amtlich.) Die ,,Nord-

deutsche Allgemeine Zeitung« schreibt: Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, gehen dem dänischen Roten Kreuz in
Kopenhagen, das sich auch mit der Übermittlung von
Brieer an inRußlansd befindliche deutscheKriegss
gefangene 'befaßt, namentlich aus Ost- und Westpreufzem
Po sen und Schlesien, Briefe zur Weiterbeförderung zu,
die nur mit unvollkommener Adresse versehen sind. Unter diesen
Umständen mußten viele. derartige Briefe von Kopenhagen an die
Asbsensder zwecks Vervollständigung der Adresse zurückgesandt
werden, wodurch ein unnötiger Aufwand an Zeit, Geld und
Arbeit eintrat. Den Schreibern von Briefen kann daher im
eigenen Interesse nur dringend geraten werden, auf die Adresse
möglichst vollständig zt setzen:

1) Armeekor ß, Division, Brigade, Negiuient, Bataillon nnd
Kompagnie des dressaten,

2 wenn irgend möglich auch die letzte Schlacht, an der die

i

 
 Ihre aten teilnahmen, oder sonst eine Angabe über den Ort, von s

dein zuletzt Nachrichten über den Getuchten eintrafen. i

Der Krieg der Türkei.
§§ Russland hat der Pforte durch den italienischen

Botschafter mitteilen lassen, es werde den R o t e n O a l b m o n d
nicht respektieren. Das Zentralkomitee des Roten
Kreuzes in Genf hat deswegen nach Konstantinopel mitgeteilt,
daß dem Roten Halbmonsd der volle Schutz der Geiifer Kon-
iiention gebühre und daß das Zentralkomitee deshalb in Peters-
burg durch das russifche Rote Kreuz intervenieren werbe.

„ää Die persischen Stämme an Der russischeii Grenze
hoffen nach einer Konstantinopcler Meldung des »Tag« binnen
sechs Woche-n in sden Fliampf an der Seite dies türkisch-In Heeres-
eintreten zu können.

Is),‘ernrteilnng eines englischen Kriegs-
gefangenen ziini Ziehe.

WTB Berlin, 29. Dezeiiiber. Der englische Krie gsgefang eiie
Straßenbahuschaffner Wiltiani Lonsdale, der am
2. Dezember vom Gericht der Jiispektion der inimobilen Garde
wegen eines tätlichen Angriffs gegen seinen Vorgesetzten im Dienst
vor versanimelter Liliannschaft und im Felde zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt worden war, ist heute infolge Berufung des
Gerichtsherrn vom Oberkriegsgericht des Gardekorps zum Tode
verurteilt worden. Der Verhaudliingsfiihrer, Geh. Oberkriegs-
gerichtsrat l)r. Boeder, bemerkte in der Urteilsbegründung: Wenn
auch einige Momente für einen minder schweren Fall vorliegen-
so ist doch zu berücksichtigen, daß der Angeklagte einen sehr
schweren Diszipliiibrnch begangen hat, und es ist ferner zitterte-Zigeu-
daß die englischen Ki«iegiiigefangenen im allgemeinen sich gegen
ihre Vorgesetzten aiifsässig uiidwiderfpenstig zeigen. Hierzu kommt,
daß die englischen .klriegsgcfaiigeiieii, auch der Angeklagte in einem
speziellen Falle, die Befehle der Vorgesetzten, das Feld zu räumen-
in verhöhnender Weise iiachgeäfft haben. Es ist weiter zu erwägen-
daß der Angeklagte den Landstnrmmann Rump, der als Wachtmann
als Vorgesetzter galt, zweimal mit geballter Faust, einmal vor
die Brust und das zweite Mal vor das Kinn gestoßen hat. Der
Berhandlungssülirer teilte schließlich dem Aiigeklagten init, daß
ihm gegen das Urteil das Nechtsinittel der Revision zustehe. Der
Verteidiger, Jiistizrat Dr. Barnain teilte mit, daß der Angeklagte
die Erklärung. ob er Revision einlegen wolle, sich vorbehalte.

Wie die itsiigliuider brauche Circes-is-
gefangene behandeln

« » '* Bekanntlich versuchten Viele Deiitfche zu Anfang des
Rrie es, die sich im Auslande aufhielten, auf iieiitralen
Schiffen _in ihr Vaterland zurückzukehren, tun es geien
seine Feinde mit Gut und Blut zu verteidigen. Stur
wenigen dieser Braven ist es .eglückt, die meisten sind
leiderin die Hände der sich um kein Völkerrecht kümineriiden
Eiigländer gefallen. Wie roh diese Nation solche Kriegs-
gefangenen behanDelt, geht aus folgendem Briefe hervor,
der durch Freundeshaiid über Bremerhafen am itz. Dezember
1914 in »die Hände der Eltern eines dieser Unglücklichen
gelaugtnst Die fraglichenStelleu, die das Elend schildern,
seien hier wörtlich wiedergegeben:

»Da es mir möglich, Euch meine Sieben, einige Zeilen ohne
Kontrolle zu schreiben, so tue ich es eiligst. Ach, meine heiß-
geliebten Eltern und liebste Geschwister, ich bin sehr krank gewesen-
habe 4—5 Wochen in einem sogenannten (t) Hofpital gelegen-
habe hohes Fieber, Lungenentzündung, Rippensellentzüiidung und
Gelenkrhenmatismus gehabt. Wir liegen auf nackter Diele, erst
seit wenigen Tagen haben wir-etwas Stroh bekommen. Das Essen
ist furchtbar, dünne, sogenannte Fleischbrühe und nur Tee und
Brot und nur mitunter aber ganz ungenießbares Fleisch. Haben
wir einmal Graupen oder Reis in der Wassersuppe, so ist es fiir
unser Geld. Die Engländer find ganz gemein und behandeln
uns deutsche Kriegsgefangenen ganz unmenschlich. . . . .Konimen-
den Sonntag kommen wir nach der Insel of Wight, auf ein altes
ausrangiertes Kriegsschiff; die liebenswürdigen Engländer denken,
daß es sich besser auf Wasser lebt oder —- —- daß vielleicht einmal
ein deutsches Torpedoboot uns aus Verfehen in den Grund bohrt.—

Co w.

Ariel-link Fittiiiinrtituiiiitni tin Neunten
Wie der »Köln. Ztg.« aus Genf gemeldet wird, hatte

der ,,·Petit Parisieii« aus Berti berichtet, der luxem-
biirgische Ministerpräsident Eyschen habe dem
Schweizer Bundesrat vorgeschlagen, die Initiative zur
Vermittelung der Einleitung von friedensverhanw
lun en zwisilen Frankreich und eutschlaiid zu er-
greifen Der undesrat habe das Gesuch Ehschens, der zit-
vor ähnliche Schritte bei der niederländilschen Regierung
unternommen, abgelehnt. Das haiiptsäch iche Argument
Eyfchens sei, daß die Kriegslage derartig sei,
der beiden Staaten sich als Sieger fühlen könne, daher sei
der Augenblick zur Aiibahiiiiiig des Friedens äußerst geeignet.

Dazu erhält das «iöliier Blatt jetzt von seineiiiBericht-
erstatter in Luxemburg ein Telegramm, wonach Staats-
ininifter Ehschen Vertretern der Luxemburger Presse
erklärt, er habe weder im Haag noch in Berti Vor-
schläge oder Gesiiche in beregtem Sinne gemacht. Das
Gerücht mag dadurch entstanden fein, daß vor einigen
Wochen in Berii der Staatsminister fich geäußert hat, die
Anbahuung von Friedensverhandlungeii sei freilich ver-
friiht, doch werde diese in absehbarer Zeit durch die ge-
fchädigten neutralen Länder ihren Regierungen aufgeiiötigt
werden. Das Haager Abkoinmeii von 1907 erkläre aus-
drücklich, das Anerbieten von Friedensvermittelungen dürfe
von keiner der kriegführeiideii Parteien je als unfreund-
schaftliche Handlung betrachtet werden. Man solle jedoch
an? nicht warten, bis es zu spät sei, weil alsdann wie im
Ja re 1870 der endgültige Sieger sich jede Einmischung ver-
bitten könne.

Die England-er verbrngeln ihre Inder.
tübersetzungs

"' « Folgendes Meniorandum für das Verhalten der
Offiziere des Jndifchen Armeekorps wird jetzt bekanntl

Nr. 8,-3 (A)
Hauvtquartier, Jndisches Armeekorps.
Datiert, 22. Oktober 1914.

Vertraulich.
1. Nach den Bestimmungen des Jndischen Armee-Gesetzes § 45a

kann auf körperliche Züchtigung von einem Kriegsgericht zu Recht
erkannt werden bei jedem Verstoß, der von einer diesem Gesetz
unterstehenden Militärperson vom Feldwebel-Leutnant abwärts im
aktiven Dienst verübt worden ist. Auf Grund der Befehls-Samm-
lung des Jndischen Armeekorps dürfen jedoch solche Urteile nur
gegen solche Personen gefällt werden, die schuldig befunden wurden:

a) Grober Verstöße gegen Person oder Eigentum von Be-
wohnern des Landes, nach § 41 des Judifchen Armee-Gesetzes

b) Einbritch in ein Haus ecks Plünderung, oder s«Bltinberm
sei es nach (a) oder nach § 25 (j) desselben Gesetzes.

c) Plüiidern als Posten oder auf Wache usw« nach § 26(o)des
Jndis en Armee-Gesetzes ·

d) nehrenhastesBetragen,nach§31deandisehenArmee-Gesetzes,
2. Offiziere,· die ein fummarisches General-Kriegsgericht he-

rufen, sollen stets dafür sorgen nach § 98 (1) (c), Daß, wenn der
Urteilfpruch auf körperliche Ziichtigung lautet, die Prozeßakten
ihnen zur Bestätigung zugefandt werden. Mit Ausnahme der
Fälle, in denen die überweisung in berechtigter Berücksichtigung
der Erfordernisse des Dienstes nicht ansführbar ist, sollen alle
solche Fälle dein Generalauditeur des Jiidischen Arnieekorps unter-
breitet werden, zwecks Vortrag vor der Bestätigung.

3. Körperliche Ziichtigung, auf Grund des §24 (2} des Jn.
dischen Armee-Gesetzes soll auf die Fälle beschränkt bleiben, m
welchen sich Personen Vergehen laut oben erwähiitem Absatz (1) au
schiilden kommen ließen.

4. Körperliche Ziichtigung darf nicht in Gegenwart von britisehcn
oder anderen Europäischen Truppen oder Ziviliften vollzogen werdet-«

5. Nach der Ansicht des Armeekorps-Konimandanten sollte Raub
in diesem Lande sehr streng bestraft werden; die verhängte Strafe
sollte deshalb nicht unter der Höchststrafe bleiben.

6. Ein Exemplar dieses Besehls soll im Besitz jedes britifclien
Osfiziers der Artillerie und der Jndifchen Forniationen im Jn-
difcheii Armeekorps sein. Ein Exemplar soll bei jedem Kriegs-
gericht, das unter Jndifchem Militärgesetz in dem Armeekorps
abgehalten wird, vorhanden sein.

W. E. O'Lcary, Oberst,
Stellvertretender Generaladjutant,

Jndisches Ariiieekorps.

libereiiiftinimend haben nicht nur die Berichte und
Meldun« en deutscher Truppen, sondern auch manche von
uns er eutete Aufzeichnungen des Feindes festgestellt,
welch’ grausamen Pliiiiderungeu bisweilen französische Ort-
schaften durch Angehörige der verliüiideten Ariiieeii aus-
gesetzt waren. Daß das französische Heer selbst daran nicht
schuldlos war, ist durch mehr als ein Aktenstück dargetan
worden. Auch die Engländer haben es nicht verstanden,
sich in dieser Hinsicht die Hände rein zu halten. Am
schwersten mögen sie durch die Ausschreitimgen ihrer indischen
Truppen belastet sein. _

Daß es an solchen ttlusfchreitnngen nicht fehlt, daß 

daß keiner i

l

_
—

Fälle von Raub und Plünderung vorgekommen sind, ja,
daß Posten und Wachmannfchaften daran beteiligt waren,
erweist das vorstehende vertrauliche Meinorandum für die
Offiziere des indischen Arineekorps. Die Ausschreituiigen
müssen schwer gewesen fein, sollen sie die hier getroffenen
Maßnahmen einigermaßen begreiflich erscheinen Iaffeu.
Denn es handelt sich um nichts Geringeres als dies:
England bringt den indischen Truppen gegenüber
die Prügelstrafe in Anwendung Die Fälle in denen
sie zu verhäugen ist, findet man in dem Meinoranduin
aufgezählt. Und so etwas tut dasselbe England, das über
den preußischen ,,Militarisnius« zu Gericht sitzt. Slicht das
leiseste Enipfinden scheint sich dort dafür zu regen, daß
man die eigenen Truppen entehrt,«indeni man sie Seite
an Seite mit Soldaten in den Kampf ziehen läßt, an
denen Prügelftrafen vollzogen werden.

Freilich —- iiach außen wahrt England den Anstand.
Das versteht es immer vortrefflich, das tut es auch hier.
So ist es denn in gewissem Sinne das Bezeichnende an
diesem Memoranduni, daß die Anordnung getroffen wird:
in Gegenwart britischer oder europäischer Truppen und
Ziviliften darf die Priigelftrafe nicht vollzogen werdent
Was im Verborgenen geschieht, belastet das Gewissen dieser
Kulturträger nicht. Jnsgeheim waltet über den indischen
Truppen die Kiiute —- uiid vor den Augen der Welt spielt
England die Rolle des Retters vor preiißischem ,,Mili-
tarisiiiiis«.«. ED

Eiigliselie litiiicrichaiiitheit.
Nach der Beschießung von Scarboroiigh durch unsere

Flotte hat der englische Elltariiiemiuister, wie schon kurz er-
wähnt, einen ebenso anniaßenden wie törichien und lüg-
iierischeii Brief an den Bürgermeister dieser Stadt ge-
schrieben. Dieser Brief Ehurchills muß niedriger gehängt
werden. Er lautet (iiach der ,,.stölnischeii Zeituiig«):

Aus weiteren Gesichtspunkten betrachtet, ist der Vorfall (der
Angriff der deutschen Kreuzer auf die Ostkiiste Englands-)
einer der lehrreichften und ermutigendsteu, die sich während des
Krieges ereignet haben. Nichts beweist deutlicher die Wirksamkeit
des von England geübten Druckes zur See als der wahnsinnige
Haß, der unsere Gegner ergriffen hat. Dieser Haß geht schon über
die Grenzen des Vernünftigen hinaus, er umwölkt ihren Blick,
verdunkelt ihre Überlegung, verzerrt ihre Bewegungen. Wir sehen,
wie eine Nation mititäriseher Rechenmeister jede Berechnung in den
Wind schlägt, wie diese Strategeii jeden Sinn für das Maß ver-
loren, diese Projektemaeher aufgehört haben, Verlust und Gewinn
gegeneiuaiider abzuwägen. Tatsächlich ist die ganze Macht der
deutschen Marine an schnellen Irren-ern, einschließlich einiger großer
Schiffe, die für ihre Flotte ein Lebenselement bedeuten und
durchaus niiersetzlieh sind, auf das Spiel gesetzt worden wegen des
vorübergehenden Vergnügens, in kiirzester Zeit so viele Eiigländer
wie möglich zu töten, ohne Rücksicht auf Geschlecht, Alter und
Lebenslage. Zu dieser Tat militärischer und politischer Torheit
trieb sie die Heftigkeit ihrer Empfindungen, die keinen anderen
Ausweg finden konnten. Das muß unsere Befriedigung erregen
und sollte uns in unserm Vorgehen bekräftigen. Jhr Haß ist das
Maß für ihre Angst, und seine finnlose Bekundung der Beweis
ihrer Ohnmacht und das Siegel für ihre Schande. Welche Waffen-
tateii fortan Die deutsche Flotte noch vollbringen mag, der Schand-
fleck der Kindermörder von Scarboroiigh wird ihren Osfizieren
und Matrosen aus der Stirn brennen, solange noch Seeleiite das
Meer befahren.

Daß der Antwortbrief des Bürgermeisters sich auf
ähnlicher Höhe hält, ist begreiflich. Wie der Herr, so ’s Ge-
scherr. Der Bürgermeister schreibt:

Der Feind tragte augenscheinlich nicht, unserer Flotte entgegen-
zutreten und griff deshalb eine uiiverteidigte Stadt an, Die an
feinem Wege lag . . . Unser Erstaunen über den Angriff war um
so größer, als wir durch das Verhalten des wackeren Kommandeurs
der Emden verleitet waren, zu glauben, Deutfche Seeleute ver-
ständen etwas von den ruhmreichen alten überlieferungen der
Meere. Unsere Erfahrung lehrt, daß dem nicht so ist. Es gibt
Emporköiiimlinge. Die, wenn sie in einen ehrbaren Beruf gelangen,
erft Die Tricks und dann erst die Überlieferungen lernen. Wenn
ihre Kommandeure erst im Dienste älter werden, werden sie finden.
daß ein Eifernes Kreuz auf ihrer Brust, selbst wenn König Herodes
es ihnen anheftet, sie nicht schützt vor den Pfeilen der Schande und
Entehrung.

Daß selbst der Bürgermeister den Schwindel von der
unbefestigten Stadt mitmacht, ist immerhin ein starkes
Stuck. Erht ist an dem gangån Schriftstück nur das »Er-
stauiien uber den Angriff«. rund zu solchem Erstaunen swerden die Engländer noch öfters bekommen.



Auf dein Uiitcrseclioot am Weiluiiiclitsiilicuds
bbl. Ein Mant, der zur Besatzung eines unserer» kuhiien

Unterseeboote gehört, gibt Der ,,Weserzeituiig« folgende

stiminiiiigsvolle Schilderung: .. « ‚ 1

Nach ein paar Taaetl Der Ruhe, während deren die D-Joote

wieder instand gesetzt und zu neuen Unternehmungen klar gemacht

worden waren, geht die UsBootsflotille am «Abeiid des

23s Deklember wieder in See. Jn langer Kiellinie fahren die

Boote, nachdem sie die Schleuse passiert haben, die Jade hinab.

Alle Luken der Boote sind lustdirht verschlossen, auf denLTurni

steht der Konimandant mit seinem Stabe: CLhachoffigier, Signal-

maat und Riidergänaek. Im geschlossenen Leibe des Bootes ent-

faltet sich eine emsige Tätigkeit, jeder befindet sich »auf seiner

Station, während die Motoren surreiid die Schraubenflngel Drehen,

einen Lärm verui·fcichend, der sogar das harte Schlagen der an der

Bordwand sich brechenden Seen iibertönt. Der Maiiiischaft legt

sich Die d1-11«cl)fOls-.l Teer-fudnd Ohunderterlei andere Geruche ge-

man erte Lu t cswer au ie „ringen. «

sch Dugrch das gefahrvolleFahrwafser sicheiiien Wen suchend-. Passleken

Die Boote Helaoland und fahren nun getrennt, jedes seinen vak-

geschriebenen Kurs einhaltend. Die Augen der auf ‚Der Briicie

Stehenden, durch die scharfe Luft nnd die salzigen Sptltzek gcrotet,

sind bemüht, die Dunkelheit zu durchdringen. Order klammert sich

an die niedere Reliiig, um nicht von einer der Stiirzseen hinab-

gerisfen zu werden, die sich wütend auf das platte, ltnoleumbelegte

Deck stürzen und die Absicht kundgebenz den ihnen scheinbar im

Wege stehenden Turm mit den darauf befindlichen Menschen herab-

zureißen. Hochauf spritzt der Gischt gleich einer «tVeIßeN Pdlkelkbek

Deck und überschüttet die Mannschaft, den entbloßteii Korperteilen

einen nicht geringen stechenden Schmerz verursachend

Mittlerweile weicht die Nacht dem daninieriiden Morgen, und

als die Boote auf der Höhe der ,,Dogger-Baiik« ankommen, hat die

liebe Sonne, deren Strahlen wenig Wärme entwickeln, laiigst ihren

Tageslauf begonnen. Die Schiffsleitung hat fich, Da Die Boote sich

jetzt in feindlichem Wasser bewegen, ins Jnnere des Turmes

öUkklckgezogem da die ..

gebrachtem Periskop zu fahren. Während der langen Fahrt tvar

trotz größter Aufmerksamkeit kein feindliches Schiff in Sieht ge-

kommen, und die Sonne verschwindet nun wieder hinter den west-

lichen Wellcnbergen, leichte Nebelfchwadeii seiikeiusicir mit »zu-

nehmender Dunkelheit immer dichter werdend, auf die Wasserflachc

herab, Die sich im Schutze der englischen Küste beruhigt hat.

Unser Boot gleitet, nur einige Meter getaucht, mit langsamer

Fahrt durch das Wasser. Der Sibmmanbant, auf Die Platte sehend- '

Die ihm das vor dem Boot befindliche Seefeld vermittels des Perislops

widerspiegelt, sieht nur Nacht, kein Liclitfchein kommt in Sicht.

Seine Gedanken schweifen in die Heimat, zurück nach Frau und

Kindern; er sieht seine Lieben um den lichterglänzenden Weih-

nachtsbaum versammelt, strahlenden Auges blicken die Kleinen in

den Lichterglanz der Kerzen. Und siehe —- das oberste Licht über—

strahlt alle die andern, es nimmt eine grüne und eine rote Färbung

an, wird immer größer, immer größer, und ——-— -—-— Was war Da?

Ein schriller Ton durcheilt jäh die Räume des Bootes, Kommandos

rufe erschallen, die Mannschaften, die an ihren Stationen teilweise

auch ihren Gedanken nachgehangen hatten, werden durch den Klang

der Alarmglocke unsanft in die rauhe Wirklichkeit gerissen, und
führen nun mit größter Schnelligkeit die erteilten Befehle aus·

Die Motoren arbeiten heftig, und die Schraubenflügel drehen sich

in rasender Geschwindigkeit, während die Vertikalruder sich scharf

nach unten legen. Bange Minuten folgen. Der Tiefenanzeiger
zeigt, dem Beobachter viel zu langsam, ein Meter nach dem anderen
an, und erleichtert atmet jeder auf, als zwanzig Meter Tiefe er-
reicht sind, nnd somit die Gefahr, in der das Boot soeben geschwebt,

vorüber ift.
Was war geschehen? Das rote und grüne Licht kündete das

Herannciben eines feindlichen Panzers, der den Kurs des
U-Bootes kreuzte und sich mit großer Schnelligkeit dem Boote
näherte. Dieses wäre überrannt worden, wenn der Kommandant
nicht noch rechtzeitig die Gefahr erkannt unD Boot und Mannschaft
vor dem Untergang bewahrt hätte.

Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland nnd Lestei·reiits-tlugiirii.

WTB. Budapeft, 29. Dezember. Die ungarische Schwester-
vereiniguiig der mitteleuropäischenWirtschaftsvereinigung
hielt unter Borsitz von Dr. Wekerle, dem ehemaligen Minister-
präsidenten, eine Sitzung ab, in der den Hauptgegenftand der Ber-
handlungen die Frage bildete, wie sich das handelspolitische Ver-
hältnis zu Deutschland nach Beendigung des Krieges und nach Ab-
lauf der gegenwärtig in Kraft stehenden Verträge gestalten werde.
(Sieh. Regierungsrat, Uiiibersitätsprofessor und geschäftsfiihreiider
Bizepräsident der deutschen Schwestervereinigung Dr.Wolf, machte
ausführliche Mitteilungen über die Auffassungen, die über die
Frage in deutschländischen Jnteresfenkreisen herrschen. Jm An-
schluß daran entspann sich ein Gedankenaustausch, dessen Ergebnis
Dr. Wekerle schließlich wie folgt zusammenfaßte. Die (Erfahrungen,
die Lehren des Krieges und die sich daraus entwickelnde politisch e
Situation, aber auch die gegenseitigen wirtschaftlichen Interessen
erfordern, daß die Monarchie und Deutschland festere wirtschaft-
liche Bande anstrcben und diese rechtzeitig vorbereiten, natürlich
ohne Beeinträchtigung der handelspolitischen Freiheit beider Ver-
tragsstellen, deren Aufrechterhaltung für beide Teile erwünscht ist.

Der Präsident Dantte schließlich Geheimrat Wolf für seine Mit-
eilungen.

Arglsvteu uud Rumiinieu.
§§ Aus Genf, 29. Dezember, wird der ,,Boss. Zeitung«

gemeldet: Zwischen Ägypten und Rumänien wurden Unter-
handlungen wegen eines neuen Handelsvertrages an-
Igeknüpft, dessen Bedingungen von der ä« yptischen Regierung
ereits fesj«,e«legt und giitgeheißen wur en. Der Vertrag

soll Rumanien Meistbegüiiftigungen verleihen.
o - — . —ou sapcnitsihcr Gefangenschaft

« Von den Angehörigen eines unserer bei der Einnahme von
mauricbou M Krlegsgefangenschaft geratenen Landsleute wird dem
»Tag« der folgende Brief zur Verfügung gestellt:

_„Siurume (JaPaU). 17. November 1914. Liebe Eltern und
Geichwlstekt ,LaUlle Werdet Jhr auf ein Lebenszeichen gewartet
haben. Jch bin gesund und munter bis nach Japan (Kurume) ge-
kommen. Es gibt wunderbare Landschaften im Kaiserreich, die
eMeUx das Leben. hter M Japan ganz angenehm machen. Der
FlWaMfche Soldat Ist fehr freundlich und zuvorkommend. An unserem
Ufemhaltsdkt smd th«am« Sonntag dem 15. November, abends

11 Uhr angekvmatens ka smd hier in Holzbaracken untergebracht.
ä? unferem Raume helle-U 67 Mann auf Matten, und eine
« attematkatze Drei Decken; Unser Eßgeschirr besteht aus Löffel
und Gabel, einem Teller, einer Tasse. einem japanischen Schälchen,
und einem Eßnapxy Aus Porzellan. Das Essen wird nach deutscher
Akt gekocht unD s Meckt aam gut. Morgens und abends gibt es
Tee- zu dem ich Euch ganz gern noch einlaDen möchte, leiDer ist er
ohne Zucker. Als am 7. November Kiautschou die weiße Flagge
zog, tourDen Wir file-Ich als» Kriegsaexangene aus Tsingtau geführt,
logierten dann acht Tage m einem Dorf lTaputung) und wurden
dann»a«m 12. November in der»Schatze«fou-Bucht eingeschiM. Nach
dreitagiger Fahrt erreichten tvir den japanischen Hafen s ojie, wo
wir dann per Bahn weiter nach dem Innern befördert wurden.
Das ist vorläufig alles, was ich Euch mitteilen kann. Eine Adresse

Vorsicht es erheischt, unter Wasser mit aus-·
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rann ich Euch noch nicht mitteilen, ‚Da wir hier ins Postregister
noch nicht eingetragen sind. Nun feid alle. vielmals«gegriißt von

Eurem Sohn und Bruder Walten Auf Wiedersehnl

Das leiserne Kreuz
-J-:- Das Eiseriie Kreuz l. Klasse haben erhalten: Hauptmann

i. 3nf.=9iegt.140 Otto Warnstorff; Oberst. der»Landw.-Kav. und

Adjutaiit d. «19. 9·kes.-Div. Dr. Gaertner aus Molke, Sir. Neurode.

Das Eiserue Kreuz 2. Klasse haben erhalten: KgL Di«str«ikts-

kouiiiiisfar Rittmeistcr Richard Biiscke ans Tannhofenbei Groß

Neudorf; Hauptmann d. L. Rechtsanwalt Jiistizrat Ge»isler« aus

Löwenberg; Oberst. Res.-Feldart.-Regt. 50 Si‘gl. Doniaiienpachter

Güiilher Franzki aus Seichwitz, Sir. Rosenberg OS.; Dr. Johannes

Heclinann, Chef der Firma Friedrich Heckmann (Breslau und

Berlin); Referendar Güiither Wein hold, Kriegsfreiw. Gefr. im

Hus.-Regt. Graf (Stiften; Lt. d. Res. Erwin Roiir b. d. Festungs-

Junker-Abt Thorn; Zahnarzt Konrad Böhniz 6I‚ffig‚.=GZ>tellbertr. im

58. Jus-fliegt» Sohn d. Deiitisten Fritz Böhiii in Jreslaii;·tllkcigistr.-

Bureai:-Diätar Paul Peulert (unter gleichz. Ernenn. z. Gesreiten).

‘lc

»Ist Die Verlagshandlung Hugo Bermühler Verlag, Berlin-
Lichtecfelde, gibt in Form von vieizehntagigen Heflen einbis Ende
des Kriege-I fortlaufendes Wert heraus unter dem Titel: Die
Ritter dcs Etscrnen Kreuzes in alphabetischer Reihenfolge. Jn
diesem Werke findet jeder, der sich das Sirene von» Ellen erworben-
unter Angabe feiner; Dienstgrades, seiner Ziviljtelliiiig seines
Wohnortes Aufnahme. Ebenso soll, tvcnn irgend nioglich, auch die

Tat, für die die slluäieclynung eiwarben wurde, kurz angegeben
werden. Das erste Heft ist soeben erschienen und zum Preise von
39 Pfg. zu haben.

Sonstige tMeinungen.
§§ Aus Halle, 29. Dezember, wird dem »Berliner Tageblatt«

gemeldet: Auf Ersuchen des Abgeordneten Miiller-illi’einiiigeii um

Notstaiidsiirbeiten für Thüringen ordnete der Eisenbahn-

niinister den sofortigeii Beginn des Baues eines zweiten Gleises
auf den Bahnstrecken««Zalz·ungeii-—jllieiningen, Eisfeld—Koburg und
Gerftungcn—Vacha an. Die Kosten sollen zehn Millionen Mark
betragen. Ferner wird der Erweiterungsbau der Hauptwerkstätte

Meiningeii in Aiigrisf genommen.

WTB. Berlin, 29.Dezei’nber. Wegen Beraubnng von Echtheit:
paketcn hatte sich der sechzehnjährige Postaiishelser Paul Kennst-,
der beim Postaint Frohnau mit einem Gehalt von 98 Mk. monatlich
angestellt war, und dessen Vater selbst im Felde steht, zu verant-
worten. Nach seinem eigenen Geständnis hatte er zwölf Feldpost-
pakeie geöffnet iiiid daraus Zigarren, Zigaretten, Schokolade, Feld-
brilleii, Taschenlanipen und andere Lielesgaben entwendet. Der
Antrag des Staatsaiiioalls lautete auf 21/3 Jahre Litefängnis
Das Gericht erkannte mit Rücksicht auf die große Jugend des An-
geklagten auf 11/2 Jahre.

§§ Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungsziistand
haben, wie dein »Tag« aus Dresden mitgeteilt wird, die stell-
vertreteiiden koniniaiidiereiiden Geiierale des 12. und19.t)lrinees
korps die Gesetze über die Freiheit der Presse nnd das Versammlungs-
wesen für ihre Armeebezirte D. h. für ganz Sachsen auf weiteres
außer Kraft gese _t. Es wird hinzugefügt, daß diese Beifügung
der Bevölkerung un der Presse selbst keinen Anlaß zu irgend-
welcher Beunruhigung zn bieten brauche.

§§hb. Straßburg, 29. Dezember. Bor dem außerordentlichen
Kriegsgcrikht hatten sich mehrere Personen zu verantworten, die
herabsetzende Äußerungen über die Deutschen getan, oder
wahrheitswidrige Nachrichten verbreitet hatten. Das Strafmaß
bewegte sich zwischen einem und drei Monaten Gefängnis.

rc. Diedenhofen, 24. Dezember. Der Kommandant von Dieden-
hofen, Geiieralinajor von Lochow, macht bekannt: Die in Metz er-
fcheinende ,,Lothringer Zeitung«, die einen deutfchiiationalen
Standpunkt vertritt, - erscheint auch in französischer Sprache.
Hiermit wird bezweckt, demjenigen Teil der Bevölkerung, der trotz
seiner 43jährigen Zugehörigteit zum Deutschen Reiche leider immer
noch nicht der deutschen Sprache mächtig ist. und der Bevölkerung
des Okkupationsgebietes wahrheitsgeniäße Berichte über den Gang
der Kriegs- und Weltereignisse zuzuführen. Unter diesem Gesichts-
punkte ordne ich an, daß dieie eine Teilung auch für den Kreis-
Diedenhofen-Ost und -West in franzö ischer Sprache allgemein zu-
gelassen ist. GB

rc. Metz, 24. Dezember. Die hiesige Strafkammer verurteilte
die Witwe Chainant, geborene Vautrin. 66 Jahre alt, aus Leu-in
Lothringeu wegen beschimpfenden Unfugs an einem deutschen
Heldengrabe zu einer Woche Gefängnis. Jn dem Garten
der Chamant war ein deutscher Soldat bestattet worden, der dort
bei einem Gefecht fiel. Nach dein Abzug der Truppen ging die
Chainaiit einige Zeit später hin und bedeckte das Grab mit Mist.
Zu einem Gendarinen äußerte sie: »Die Frantosen werden ja auch
nicht in geweihter Erde bestattet.« Die Leiche des Soldaten ist
später ausgegraben und an einem anderen Platze bestattet worden.

GI)
-- Wir Barbaren! Zur Keniizeichnung der Art, wie sich die

deutschen »Barbaren« im Feindesland betätigen, wird der »Kötn.
Volksztg.« aus St. Ouentin, 24. Dezember, folgendes mitgeteilt:
Gelegentlich des Weihnachtsfestes hat der Etappeninspekteur
Generalleutnant von Nieber der französischen Stodtverwaltung
von St. Quentin die Summe von 5000 Mark für ihre Armen
und Notleidenden zur Verfügung-gestellt

— Wiedergefunden. Ein unerhofftes Weihnachtsglück erfuhr,
so wird der ,,Frankf. Ztg.« geschrieben, Justizrat Dr. GriZgoire
von Metz- Mitglied der Ersten Stummer, Der frühere Reichstags-
abgeordnete für Metz. Anfang Dezember erhielt Dr. Grögoire
durch ein Schreiben des Regiinentes die Trauerbotschaft von dem
Tode seines einzigen Sohnes Hernianii, der als 20jähriger
Stiidiosus Jiiris als Kriegsfreiwilliger ins Feld gezogen, Fahnen-
jiiiiker geworden und auf dem westlichen Kriegsschauplatz anfang
November sich das Eiferne Kreuz ertvorbeii hatte. Der Brief, der
die große Beliebtheit des jungen Gregoire bei Vorgese ten nnd
Untergebenen lobeiid hervor-hob, berichtete, daß dieser ei einem
Reiteraiigrisf bei O . in Rußland, am 12. November den Helden-
tod gefunden habe. Auch die offizielle Verlustliste verzeichiiete
Fahnenjunker Giegoire als tot. Die Trauer im Hause Dr. Gregoires
war natürlich groß. Dr. Gregoire, der zurzeit als Rittmeister
ebenfalls unter der Fahne steht, hatte sich mit Frau unD Tochter
am Weihnachtsvorabend nach Straßburg begeben. Am Mor en
des Weihnachtstages wurde Dr. Gregoire dringend ans Tele on
erusen: fein Bruder teilte ihm mit, daß eben eine Karte von
ein totgeglaubten Sohne angekommen war. Die Karte gelangte

noch am selben Abend in die Hände der glücklichen (Eltern. Sie
war datiert von Penta, den 26. November (auf dem russischen
Ortsstempe113. 11); Fahnenjunker Grögoire teilte darauf mit,
daß er seit sieben Tagen auf der Reise nach Tomsk in Sibtrien
sich befände, wo er verinutlich nach acht weiteren Tagen ankommen
werbe. Die Karte trug den Stempel des schiveizerischen „bureau
des prisonniers d0 guerro".

  

kriege-mahlen
zum preußischen Abgeordnetenhause.

ti. Fünf Ersa tzwashlen zum preußischen Abgeordneten-
hause werden demnächst stattfinden. Jni Wahlkreise Eckern-
förde hat der bisherige Abgeordnete Graf Reventlow sein
Mandat niedergelegt. Für die Ersatzwahl isst vom Bund der Land-
wirte der Gutsbesitzer Henns-H-ohensholm aufgestellt worden.
Jm W.ahlkreise Bitterfel·d-Delitzsch ist eine Ersatzwahl
erforderlich, da der bisherige Vertreter, Mühlenbesitzer Bauer-
Delitzsch (koiif.), kürzlich verstorben ift. Eine Kandidatur ist noch
nicht festgestellt. Zwei Ersatzwahlcn werden notwendig infolge des
Krieges. In Frankreich ist lder nationalliberale Abgeordnete-
Shndikus der Gelsenkirchener Bergwerk-Attien-g2siellschaft Dr.
Hasenclever, der den Wahlkreis Gelssenkirchen im Abgeord-
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neten au'e vertrat, gefallen. Die nationalliberabe Pakt-ei Ist

bereitrs ais ihr-en Kandidaten den Geschäftsfiishrer desgsientralvcw

sbandes deutscher Industriellen Regierungsrat a. D. nehme ig-

hoffe r -Berlin, genannt. Auf dem ostlichen Kriegsschauplave fiel

der koiissevvative Abgeordnete Oberförster M e t) eor (Iarbellntngten‘).

Der Vertreter des Wahllreisses Tilsit-Nieder·un.g. Ein

Kandidat ist für ihn noch nicht aufgestellt. Fern-er ist m diesen

Tagen sdsas konservative Mitglied des Abgeordnetenbauses, Ritter-

gutsbesitzer v. Waldow, der lange Jahre den Wahlkreis Froi ed-

berg-Arnsw.alde vertreten verstorben. Da auch für die

Landtagsersatzwashlen der «Burg-frie-d-3« gewahrt werden Dürfte.

wir-d sich im Besihftiande der Parteien nichts ander-n.

Verschiedene Mitteilungen.
-—— über das Rseichstagsmcindat des in französische Heeres-

dienste getreten-en sozialsdieniokratischien Abg. Weilt laßt» sich der
»Vorwärts« wie folgt ans: Der Fall liegst vershciiltsnsisuiaßrg ein-

fach. Hier gelangt zunächst zur Anlwenidiinsg der _h 27 des Staats-

angehörigkeits-gesetzes der bestimmt: »Ein Deutsche-n der sich im
Ausland aufhält, kann sein-er Staatsaugehorigkeit durch Beschluß
der Zentralbehörde seines Heiniatstasates verlustig erklart werben.
wenn er im Falle eines Krieges aber einer Krieigsgiesashr ern-erbaut
Kaiser ansgieoitdsnieten Aufforderung zur Ruckkelsr keinse Folge leistet.

Diese Aufforderung ur Rückkehr ist durch den Aufruf der Wehr-

p-flicht-ig-eii bis einschließlich des Laiiidisturms ergangen. « Dazu
kommt dann noch Die Vierord«nusn-g·voim »1«5. August 1914« zum Kelch--
nnid Staatsangehsörigsleitsgiesetz, Die ‚be'ftunnit: »Alle im Heer-ee in

Der Marine oder in 'onftilgen Kriegsdsieirsten fieisnsdlicher Marlyte
stehenden Deutsch-en 'ha- en fich uii.ver.zu«g-l·ich in das Inland zurück-

zulbogseiben.« Diese Bestimmung würde —- Die Richtigkeit des vom

«F«"i-g—arso« verösffsentlsichteii Brief-es vorausgesetzt «—- auf·W-eil»l»»z-u-
treffen, Der nach diesen Ausgaben am 5. August in »das iranzosische

Heer eingetreten ist. Diese Handlung wurde zutdseni den Tat-bestand

des Landesverrats erfüllen. Der Statthalter von Eliaß-Lothringkeu
hätte sal-so, nach vorangegangener ersolsgloser Aufforderung an Weilt,

nach Deutschland zurückzukehren »den Verlust {Der Stasatsa·n.gehori·g-

keit auszusprechen. Damit entfällt dann sdsise Voraussetzung des

Artiliels 20, § 4 Eder SJSerfaffunu. wonach zum Abgeordneten nur

wählbar ift. wer eine-m Buirdesstsaiat seit niii:iide««itens«ei«iieii«n Jahre
angehört. Mit idem Verlust der Stiaatsanigehoriigkeit sware nach

dieser Auffassuna idas Mandat eo 1pso erloschen. « « . «

ds- Dsas »Reichsigesetz:blatt« verosjseirtlicht in »seiner
Nil-immer 116 verschieden-e Bekaiintniachungen über die Höchstpreise
ssür Getreide und Kleie, für Hafer, lliioggeiu Gerstenud Weizen, sowie

Belannstmach-ringen betr. das Vernrischen der Kleie, das Aus-mahlen

von Brsolgsetreide und das Schlacht-en von Schweinen »und Kal«bern.
— Die Nr. 117 enthält Die Bekansntniachuiiig be_tr. Die Men« e des

zum steiierpflichtisgen anlaiiidsverbrauch aibzulajsenden Zu ers.

(D.R.-A.) Berlin, 28.Tezbr. (Amtli·ches.)« Seine Maiettat
der König lsabin dem Rechts-anni» Geh. Justizrat Boltz injjSaar-
briiclcn den Roten Adlerorden«2.« .Stl. m. Eichenlaub! dein Pfarrer
Hirscl nianii in Kiedricls, :)ihcingaulr., u. dein Proviantanitsiiisn
a. D. Lauger _in Wiesbaden den Roten Adlerordeii 4. Kl» dein
Eisenliahnbetriebsiiig. a. D» Hierhin-Rat Albrecht in Halle a. O.
den Kronenorden 3. Kl» dem Eisenbahiigutervorsteher a. D. Ga-
w a n tka in Posen u. dem Bahnhofsvorsteher Erz-D. W u ls in Horter
den Kronenorden 4. SH. Dem techn, Oberbalmassistenten a.,D. G ra eb
in Leipzig das Berdicn lkrcuz in« Gold, dem Eiieiibahnzugiuhrer a. D.
Wolle in Halle a. S., den Eiscnbalinlokoinotivfuhrerii a. D. For-
berg in . alle a. S., Horn in Fraiilsurt·a. Q» Klopich in
Beutschen, .‘rr. Sßiefcrih, Meiide in sBerlin:L'ichtenberg u.« Stark-
rath in Laiigeiidreer, Land-kr. Boclmui, das Verdiensttreucz in
Silber, dem Eiseiibahnhilfsschaffiier _a._ D.»R«abczews ki «in NTarni-
fchiu, den Eisenbahnwciclseiistellerii Stirbt ch in —Paprotsch,»Kr. Leute-
mifchel, u. Mier«in Gnesen, dem Eiseiibaliiiichrankenwarter a. D.
Kilrskchke in Hiinerei, Sir. Glogau, das Allgemeine Ehrcnzeichcn
ver ie ien: « « »

die Erlaubn. z. Anleg. der ihnen verlieh. nichtvreiitz. Orden»er»-
teilt, u. am: es Ritterkreuzes 1 Kl. ni«. . Krone d. Kg«l.«·Sachs.
Albrechtsordens: dem Mai. Lilie, DirektionsniitgL d. Militartechn.
Akademiez des Ehrenkreuzes d. Mecklenb. G-reifeno«rdcns: dein Major
Grafen von der Recke von Volmerstein im Stellvertretend.
Generalst. d. Armee; u. des ·Ritterkreuzes mit· d. Krone dess. Ordens:
dem Hauptm. Hofmann in Demf. Generalitabe.« «« «

Auf Grund Allerh. Erniacht. Sr. Mgs d. Konigs hat das Königl.
Staatsministerium d. Reg.-Assessor. sDiT Lonrad in Frankfurt a. Q
um Stellvertr. d. Re ierungsprasidenten im Bezirksaussrlsusse« zu
Frankfurt a. O» abgeiesen vom Vorsitze, u. d«. stieg-Rat Friedrich s
ebenda zum Stellvertr. d. 2. Mitgl. D. Bezirtsausschusies in Frank-

-·i.--z ik

furt a. O. auf die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze d. Bezirks-
ausfckusses ernannt. « « · « » « «

Der bish.« ri»vatdoz. in d. philos. Fak. d. Universität in Ki-el,
Prof {Dr Sieibßi i ch, Abt.-Borfteher«ani Zoolog. Institut »u.« Museum
daselbst, ist zum außerord. Professor »in deri.-Fak. u. Der bisis.«·Prir-at-
drzent in d. phil. Fass.«d. Univ. in Kiel, Prof. Ellr MY m «ui, Abt-Bir-
fteher am Chem. Institut das. zum außerord. Profenor in ders. Fak.
ernannt werben. « _ »

Dem Forster Butzier in Kiipferlsaiiinier, Kr. Lubbeii,
Char. als KonigL ssegenieister beigelegt« worden« _

Dem Tierarzt Meherhoff ist die kommissar. Verwaltung der
Kreistierarztstelle zu Ratzeburg übertragen worden.
. _ eine Majestätder Kaiser haben dein Unterstaatssekr.
im Aus part. Amte, Wirkl. Geh. Lcaationsrat Zimmermann den
(man a s Wirkl. Geh. Nat mit d. Pradikat Ettzelleiiz verliehen, dein
PostdirzBecker in Melz den Char. als (lieh. Postrat u. Dem Geh.
Kaiizleisekr.« im Reichspoitamt Koeuig Den Char. als Kanzleirnt bei
ihrem Scheiben aus d. Dienst verliehen; «

den Miiiisterialrat«Frlirii. von der (holt; iu Straßburg zum
Präsidenten d. Direktsriums d. Kirche Angslinrgischcr K·on«fcs«sion, dcii
Ober- ‚u. Geh. Sieg-Rat Kahf«er in Straßburg zum Miiiisterialxat
im Ministerium f. Elsaß-Lotlsringeii. den« vaealdir. "Dr. Seel isch
in Metz zum Geh. Reg.- «u. Oberschnlrat in Der Verwalt. von Eliaß-
Lothriiigen u. Den Kreisdir. Flenrent in Saargemund zum Kais.
Neg.-Rat in« D. 58ernialt. v. Elsafz-L«othringen ernannt.
. Der Ministerialrgt ini«Miiiisteriiim f. Elsasszothringen Kah se«r

iit· dem Staatsscku uberwiesen worden, um in dessen Vertret. die
Direkt. d. Ober chulrats zu übernehmen Dem Ren-Rat Fleurent
nt die Stelle eines solchen bei d. Bezirksprasidium in Straßburg über:
tragen _tborDen. « »

· Bei der Kaiseri. Biolog. Anstalt f. Land- 11.««Forstwirtscha«ft ist d.
wissenschaftl. Hilfsarbeiter iDr Riehm zum stand. Mitarbeiter er-
nannt worden. » « « «

Bei der Reichsbank sind ernannt: Die bish. Bankbuchhalter
Herber, Wedenieier, Ro land, v«on Reichen ach un«
Wegner in Berlin zu Obexbuchhaltern bei d. R-eiclsshaii«ptbank; die
biäh. Bankkalkulatoren Ulrich, Ladcndorff u. L«iedtke in
Berlin«zii«zOberkalkulatoren« «bei D. Reiclishauptbank; die bisher. Buch-
halteretassistenten Steins1«eck»in Fulda u. Schroeder in Esther-
feld au Bankbuchhalterin die bish. Kalkulaturaisistenteu egliga
u, Lemke in Berlin«, Maisz in Dresden zu«Baiikkalkula oren; er
bish. »Geh« Kanzleiasfistent Knavv e in Berlin zum Geh. Kanzler-
sek«retar; die bish. Kanzlisten Lauw in Harburg Meierhof«er in
Nurnberg, Kahn in Nhe«tsdt, Hubner in Gera u. Kemnitz in
Ell-erfeld zu Kanzleisekretaren.

Hus KunIt und lieben.
Zum Tode Bernhard Stavenhagens.

= cvsii Genf ist. wie berichtet, Bernhard Stavenhagen nach
kurzer Krankheit gestorben. Mit ihm ist einer der wenigen hin-
gegangen, Die noch vom Glorienschein der Liszt-Schule iiinschimmert
sind: er war einer der lebten, denen der alternde Meister die Ehre
erwies, in die Reihe seiner Jünger aufgenommen zu werben.
war. mit dem funkelndem leidenschaftlich hinreißenden Wesen
iszts hatte Stavenhagens kühle, blonde, oft kristallisch harte Art

des Miisinerens wenig Gemeinsamesz aber den Ernst der Kunst-
ubung, die Echtheit und Vornehmheit feiner Kunstübung hat er
in der Weimarer »Gärtnerei« gelernt und ist ihrer niemals ver-
lustig worden. Er ist nicht alt geworden; knapp 52 Jahre. Jst
am 24.«Rove«mber 1862 in Gireiaggeboren, hat zuerst bei dem ernsten
Friedrich KieL dann bei Ernst udor · studiert und schließlich bei
iszt Die Meisterschaft erworben; im ahre 1880 Den Mendelssohm

Preis für ausübende Tonkunst errungen, ist 1885 von Berlin nach
Weimar gekommen, wo er«erst großherzoglicher Hofpianist, dann
hFiofkapellnieister geworden ist und wo er sich mit der Sängerin
slgnes Denis vermählte. Jm Jahre 1898 kam er als Hofkapell-
meister _na_cl_i_ München, wurde 1901 dort Direktor der Königlichen
Atademie sur Musik, legte diese Stellen 1904 nieder und übersiedelte
spater nachGenf als Leiter des dortigen Konservatoriums und als
Konzertdirigent.
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Dnreh neue Verfügung des Bundesrntes vom 23 d. M.
ist die weitere Herstellung der bisher iidlichen SrlIInierseisen
verboten worden. Die auf Grund der Verfügung notwendig
gewordenen neuen Fabrikate stellen erheblich bessere, aber auch
wesentlich tenrere Schmierseisen dar

Jtn Weiteren net-weisen wir die Verbeaucher daraus, daß
durch die erlassene Verfügung des Bundesrateet die Herstellung
einzelner Sorten Seise unmdglich gewordene ist. Die wesentlich
erhödten Rohmaterialienpreise bedingen auch entsprechend höhere
Verkatesspreise für Keruseiseen

Die Breslauer Seifensnbrilanten
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Geschäftsfübrer B. But-meisten

Jusolge der großen «-Fiinge«non See-fischen an Schwedens Küste sind wir in
der angenehmen Lage, dieselben wieder einmal zu den guten alten billigere Preisen

ffj zu verkaufen.

Heute und morgen kostet
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W alle drei Sortenwerden zu diesen Preisen ausgeschnitten

Grosze ZusntIren non garantiert
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H ca
Is- Breslau, 29. Dezember.

Bresianer Stadioerordnelenversammlung

H Die heutige leiste Sitzung dieses Jahres war dem
Abschied des Stadtverordnetenvorstehers,

Geh. Justizkats Du Freund, gewidmet. Stadtver-
ordnete und Magistratsmitglieder erschienen im Schmuck der

Amtskette, der Stuhl des Vorstehers und der Vorstandstisch

waren mit Girlanden geschmückt, auf dem Platze. des

Scheidenden stand ein prächtiger Blumenstrauß Geheiinrat

Freund Wurde feierlich in den Saal und auf seinen Platz

geleitet. Jhm gegenüber nahm der Vorsteher-Stellbertreter,

Justizrat Dr. P eu cke r, umgeben von den übrigen Mitgliedern

des Vorstandes, Aufstellung und richtete namens der Ver-

 

 

=fammlung und ihrer Gruppen Abschiedsworte an den

Scheidenden. Er erinnerte daran, daß sich in dieser Stunde

zum 44. Male der Augenblick jähre, in welchem er Un
Jahre 1870 von dein damaligen Oberbürgermeister Hobrecht

mit 33 anderen Stadtverordneten eingeführt »W0rden sei. Von
diesen sei Geheimrat Freund der einzige Uberlebende, und

heute stehe er zum letzten Male vor dem Sessel, bon welchem
aus er 28 Jahre das Zepter iiber der Versammlung gefubrt
habe, die in dieser langen Zeit öfter Veranlassung genommen
habe, der großen Verdienste zu gedenken, welche ber Versieher
sich um die Stadt erworben habe. Er»ermnerte·cm ‚Die Per-
leihung des Ehrenbürgerrechts zum 5019Hk1gen Dienstlubilgum
und daran, daß die Stadt beim 251ahrigen Vorsteherjubilaum

durch die Begründung einer Stiftung bafur gelergt habe,
daß der Name des Geheimrats Freund sur alle Zeit mit

der städtischen Verwaltung verbunden bleibe.

Der Redner überreichte dann im Auftrage der gesamten

Versammlung und im Aufträge aller drei Gruppen, die sie

zählt, eine künstlerisch ausgestattete Adresse, deren Wort-

laut er, wie folgt, vorlas:

Dcsm Ghoenbürsger und -St«adstsv«evovdnetenvoosteher vorn Bresliair.

Geh. Justizrat Dr. Wilhelm Salsomson Freund.
Jn dsiiesser Stunde des Aibschieids nahen wir uns Sehnen, idem

Vorsteher unser-er Stadtverordnebeiivsersa.mmlu-ng, mit beswesgteni

Saugen, Jn die Empfindungen des Dankes, daß es uns vergonnst

gewesen ist, Sie so lange den Unsern zu nennen. mischt sich sdzas

bange Gefühl, daß mit Jhram Schoikden aus dem Asmte, denen
Zierde Sie vierundvierziig Jahre gewesen sind. etwas Unwisesder-
briinsgliches verlor-en gehe-. Denn wo wäre noch ein Mann gleich
J«hneii, isn dessen erstaunlich-ein Gletdächtsnisse Ldie Schicksal-e unserer

Stadt, ihre Einrichtung-en Dinge und Menschen aus Vergangen-
heit und Gegenwart lebendig sind, die-m auch ein jedes unserer
ehrwsürsdigen Viivgenhäuser seine Geschichte erzähltl Und zu
dieser einzigartisgen Vertriasustsheit mit all-en Gegenständen und Ausf-
gaben unserer stäldtisschen Wirksamkeit gesellte sich bei Sehnen eisne
ungewöhnliche Arbeitsfreusdiigskeit uintd Pflichttreue im Groß-en wie
im Klein-en. Obwohl Sie sonst schion mit beruflicher und ehren-
amtlicher Tätigkeit übersbürdet waren, führten Sie neben- den
jPräisidiiabgeschästsen Jahrzehnte hindurch den Vor-sitz in den arbeits-
;r«eich-st«en Aiissschiissen unserer Versammlung. Hier trat ismimer
wieder jene Weisheit imd Klarheit des Urteils hervor, die Sie»
durch alte trüb-enden Schleier hindurch das Wes-en der Sache ser-
sassen ließ, jener starke und stolze Gerechtigkeitssinn der kein An-
«. 111-2491” c. '11: .« - -«-;,::;. -.». .. s. ‑‑ ‑ - .- __._11,1,-“Q; .„4 _ .1 » n'f. -..;:’.‘{_‘Ö_1_ es

Erzherzog Engen.
Prinz (Engen, der edle Ritter
Soll dein Kaiser wied’rum kriegen
Stadt und Festung Belgerad . . .

Die Wiener und mit ihnen die Tiroler und viele
andere deutsch-österreichische Stämme haben sich herzlich
und aufrichtig über die Nachricht gefreut, die ihnen am
Tage vor dein Weihnachtsfest wurde: daß Erzherzog Eugen,
ihr Erzherzog, wie sie ihn gerne nennen, mit dem Ober-
befehl im Süden betraut worden ist und sich anschickt,
feinem großen Namensvetter gleich das Mördernest an der
Donau aufs Neue zu berennen. Seit dem Tode seines
Onkels, des Erzherzogs Rainer, dessen ehrwürdige Gestalt
den Wienern so wohl vertraut war, ist Erzherzog Eugen
ohne Zweifel der im Volke beliebteste Prinz des kaiserlichen
Hauses. Wenn der hochgewachsene, schlanke Mann mit den
regelmäßigen, kühn geschnittenen Gesichtszügeii in den
Straßen der Hauptstadt erscheint, dann zieht gewöhnlich in
respektvoller Entfernung eine Schar von Verehrern hinter
ihm her, die sich erst beim Eingange in den prächtigen
Renaifsancepalast auf der Ringstraße, den er bewohnt, mit
einem kräftigen Hoch von ihm verabschiedet Und als in
den letzten Tagen des vergangenen Juli die Kriegs-
erklärung an Serbien das ganze, zu neuer, überraschender
Energie erwachte Wien in einen Taumel der Begeisterung
versetzte, da erklang alle Tage fast vor diesem Hause das
herrlich trotzige, alte Kriegslied, das nun plötzlich wie eine
frohe Prophezeiung, wie ein Aufruf zu kühnen Taten
klang: Prinz Eugen, der edle Ritter . . .

Jetzt endlich, nach fünf Monaten, nach mancherlei
Wechsel von Hoffnung und Eiittäuschung, hat das alte Lied
.iecht behalten, ist der neue Prinz (Engen an den Platz
gestellt worden, den ihm das Volk von Anfang an zugedaZt
hatte. Heller und glänzender wird dadurch der roinantis e
Schimmer, der sich von je um die Gestalt dieses Enkels des
großen Feldherrn der napoleonischen Kriege, des Erzherzogs
Karl- gebreltet hat. RomantiLch deshalb, weil fein Schicksal
und Lebenslan grundverschie en von dem feiner Brüder
und Vettern, von dem aller anderen Habsburgerprinzen war.
Erzherzog Eugen war dazu bestimmt, das Erbe seines Onkels
Wilhelm als Großmeister des Deutschen Ritterordens anzu-
treten, und es „war ihm deshalb verwehrt, eine Gattin in
fein Haus zu fuhren. Schon durch diese Entsagung war er
dem Volke menschlich naher geri’nft. Dazu kam noch, daß
er als Ordensmeister zugleich Inhaber des Wiener Haus-
regiments der Hoch- und Deutschmeister (Jnfantcrie-Regi-
nient Nr. 4) war, in dem nur Söhne der Donaustadt dienen
und auf dessen Ruhmestaten jeder Wiener mit einer
Art von persönlichem Stolz blickt. Der ,,höchste Deutsch-
meifter” war und ist daher für die Wiener gleichsam die
Verkörperung der Armee und ihrer Traditionen, und
niemand zweifelte daran, daß ihm die höchsten Stellen
offen stünden.

Die militärische Laufbahn des Erzherzogs schien diese
Meinung zu beftatigen. Auch hier ging er feinen eigenen
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fehen der Person oder Partei rannte, unlb nicht zuletzt jene schlichte
aus gütiger Seele quellen-de Msiltde des Wesens, die alle persön-

lichen Gegner entwaffnetse.
So konnten Sie sich das hohe Ansehen und das allsieitiige Zu-

trauen erwerben, das Sie in »den Stand setz-te, dise Rechte und Frei-
heiten uns-euer Körperschassten nach innen wie nach außen mit
Wüvde zu wahren, die zerstreuten Kräfte zu sammeln, die
Streiteirden zu ver-einigen unid das Gut-e allezeit kraft-voll zu
fördern.

Als Sie vor vierundviserzig Jahren durch das Verm-neu der
Bürgerschaft in unsere Versammlung berufen wurden, durchbraust-e
ein unsvevgleichlicher Frühlsingssturm uinssser Vaterland. Wenige
Wochen nach Jihrer Einberufung wurden zu Versailles die deutschen
Stämme zsu neuer Reichseisnsheit zusanrinensgeschsmiesdetl ———- Auch
heute klirrt es wieder ringsum von Waffen. Gegen eine Welt von
Wisderssachsern muß das deutsche Volsk dsise Errungenschaften jener
großen Zeit verteidigenl Steinen besseren Wunsch wüßten wir dies-
halb in dieser schicksalsschsweven Stunde ausz«i.i·sprechien, als daß
es Jhnen und uns noch vergönnt sein möchte, jenen glücklichen Tag
zu schauen, an Ideni Sieg untd Frieden erstritten ist, an dem das
Deutsche Reich zu erhöhtem Glanz-e emporsteigt ucnsd ssich neue
Ströme der Wohlfahrt, wie in alle deutsch-e Lan-die, sso auch in die
alte Oderstasdt ergießen, dise Sie mit Stolz ishr-en Ehrenbürger
nennt tin-d die Jshrsem Wes-en umld Wirken allezeit ein dankbares
Gcsdeiisken bewahren wird.

Breslau, den 29. Dezember 1914.
Die Stadtveroudnsetsensversiinismilsuing

Geheimrat Freund dankte tief bewegt. Mit vollem
Rechte sei darauf hingewiesen, daß er einer der wenigen sei,
der das alte Breslau und alle feine Einrichtungen gekannt
habe, Aber mit Freude habe er den Aufschwung Breslaus
zu seiner heutigen Größe erlebt, wo sein Umfang und seine
Einwohnerzahl auf das Doppelte gestiegen, seine materiellen
und geistigen Güter sich vermehrt und Breslan in die Reihe
der Großstädte hineiiigewachsen sei. Der Zahl und der Art
nach habe die Stadt sich neue Aufgaben stellen und die vor-
handenen vertiefen müssen, und daß sie das alles habe leisten
können, das sei für einen, der das alte Breslau gekannt habe,
ein Gegenstand der Freude. Arbeits-freudig sei er gewesen,
aber was ein Stadtverordnetenvorsteher vermöge, sei nur
wenig. Seine Aufgabe sei es mehr, alle zur Arbeit heran-
zuziehen, die Kräfte zu sammeln und in Einigkeit zu ver-
binden. Wenn ihm das gelungen sei, so sei ihm das die
höchste Freude. Er schloß mit dem Ausdruck des Wunsches
und der Hoffnung, daß wir es noch erleben, daß, ebenso
wie 1871, nach siegreichem Kampf des Vaterlandes Glanz
noch heller erstrahle.

Jin Namen des Magistrats überreichte dann Oberbürger-
meister Mattin g ebenfalls eine künstlerisch ausgeführte
Adresse, die er vorlas. Sie hat nachstehenden Wortlaut:

Hochvereihrter Herr Stialdtveroridnsetenlvorssteherl
Viseriinidivisesrzisg Jahre sisnid vergangen, seitdem Sie am 29· De-

zember 1870 als Stadt-beriordnseter von Oberbürgermeister Hobrecht
eingeführt wurden. Während dies-er ganizsen Zeit haben Sie der
Stabtherorhnetenmerfammluna angehört. Seit dem 4. Januar
1887 hat ldie Versammlung Sie in unsnnterbrochsenem Ver-trauert zu
ihrem Vorsteher berufen. -Ei-n«ni:ütig haben dsaniii bei-die stäjdtsischen
Körpersschaften Ihnen am 1. Mai 1901 das Ghrsenibürgerrecht ver-
liehen. Dies allein zeugt »für den Man-n. Wen-n wir, der
Maigistvat, trotzdem versuchen, bei Ihre-m Scheiben aus dem Aimstie

 

Weg, wich von dem gewohnten Schema der Piinzenkarriere
ab: nach einer kurzen Frontdienstzeit bei Kaiserjägern und
Husaren setzte Erzherzog Eugen feinen Stolz darein, als
erster seines Standes die Kriegsschule inmitten feiner
Kameraden zu besuchen und mit gutem Erfolg zu absol-
vieren. Der Lohn blieb nicht aus: die Städte Budapest,
Olmütz und Wien sahen ihn in immer höheren militärischeii
Stellungen und schließlich erhielt er das Koniniando des
Jnnsbrucker Korps, das er in nimmermüder Arbeit zu
jenen glänzenden kriegerischen Tugenden erzog, die es jetzt
auf den Schlachtfeldern Polens und Galiziens zur Be-
geisterung des Kampfgenossen zu zeigen versteht. Es sei
daran erinnert, daß Erzherzog Eugen damals in Jnns-
brurk die Unterstützung eines Generals fand, mit dem ihn
die herzlichste Freundschaft verband und dessen Genie er
gewissermaßen entdeckt und eifrig gefördert hatte. Der
einstige Generalstabschef des Tiroler Korps ist heute ein
weltberühiiiter Mann: er heißt Freiherr Konrad von
Höhendorf

Als Armeeinspektor, General der Kavallerie und
Landeschef von Tirol hatte Erzherzog Eugen die höchste
Stufe der militärischen Laufbahn erklommen und schien
von-i Schicksal auch im Fall eines Krieges zu einem der
ersten Heerführer Ofterreichs erkoren zu fein. Man war
sehr erftaunt, ja fast erschrocken, als er im Jahre 1912l
plötzlich feinen Abschied nahm und sich ins Privatlebeii
zurückzog. Namentlich in Tirol trauerte man um den leut=
feligen und dabei doch zielbewußten Kommandanten, dessen
Volkstümlichkeit fast beispiellos war. Man wollte nicht
recht glauben, daß die körperlichen Leiden des Fünf ig-
jährigen, die als Grund des Abschieds angegeben wor en
waren, wirklich der Anlaß des Rücktritts geweseiiwseien und
schenkte lieber den ,,Eingeweihten« Gehör, die von einungs-
verschiedenheiten mit dem militärisch allmächtigen Thron-
folger Franz Ferdinand zu berichten wußten. Wie dem
auch sei: die militärische Laufbahn Eugeiis schien endgültig
abgeschlossen. Allem äußeren Ehrgeiz entsagend, widmete

i er sich gänzlich den Geschäften seines Ordens, dessen Burgen
er restaurieren, dessen Geschichte er auszeichnen ließ. Er
vergrößerte und ordnete seine prächtigen Samnilungen
mittelalterlicher Kunst, die er auf der Feste Hohenwerfen
im Kronland Salzbiirg ziisanimengetragen hatte, er
weihte sich vor allem der holden Göttin, die ihm
von jeher Frau und Familie hatte ersetzen müssen:
der Musik. Erzherzog Eugen ist selbst ein vortrefflicher,
künstlerifch ausgebildet-er Baritonist und beherrscht mehrere
Instrumente mit großem Verständnis und soliier Technik.
Er war mit Johannes Brahms befreundet 11. bewahrt
als Andenken an den Meister eine Reihe feiner inter=
effanten Briefe auf. Als Protektor der Wiener Gesellschaft
der Miisikfreunde und der Salzburger Mozartfeste, benutzte
er feine hohe Stellung, um nach Kräften der Förderung
seiner Lieblingskunst zn dienen und mancher junge Konser-
vatorist erinnert sich mit Freuden der anerkennenden Worte,
die der männlich schöne Mann in Generalsuniform mit
dem wohlbekannten Orden des Goldenen Vließes an der

Brcslaii. Mittwoch, 30c Dezember 1914.
|1 .«

 

 zweite Adresse ist auf der einen Seite mit dem Bilde

 

unser-en Empfindungen noch besonderen Ausdruck zu geben, so sind
die Beweggrünlde vor allem idie Danbbarkieit und« die Verehrung
Dank schubden wir Ihn-en dafür, daß Sie vierundviierzisg Jahre
Jhrses anbeistsreichen Lebens dem Dienste der Stadtgemeinlde ge-
widmet haben. Dank dafür, daß Sie Jihr Amt als Stab-wer-
ordneteirvorsteher im Geiste des Gesetzes und des Rechtes Verwalbet
und mit treuem Rechts-sinn über die Festhaltunsg der Grenzen ge-
macht halben, die das Gesetz für die Wirksamkeit des Staates mild
die der gemeindlichen Selbstverwaltung unid ebenso für die beiden
städtisschen Körbevschafsten in ihrem Zusammenwirken gezogen hat —
treu gemacht: jedem Teil-e zu seinem Rechte, beiden zart leben-
vollschaffenldeir Zusammenarbeit, dem Ganzen zum Nutzen wird
friedvollsen Segen. Dank schulden wir aber auch insbesondew
Jshrem in der eigenen Persönlichkeit gegründeten borbilidliichen
Wirken. Das Gesetz und das Amt verlangen die Schärfe des
Denkens-; das Leben aber ist in feinen Erscheinungen zu reichhaltig
und überquellewd, als daß es sich immer sogleich miüthelos in des
Gesetzes festgesügte Form fass-en ließe. Jsm Denken scharf, im
Deut-en milde ——— so haben wir Sie vor dem Gesetze gesehen, dem
Gesetze tosiderfushr Gerechtigkeit, und das Leben eiiisvfand es als
{lt-echt. Gewissens-ernst und Herzensgütse klangen aus Jhrer Rede
und glichen den Widerstreit der Geister aus. Wahrhaftigkeit gegen
die Arbeit, unsevmüidlische Asiisdauer in ihr-er Verrichtung, Sovgsalt
und ·Getwissenhaftiigikeit, die auch das Kleinrste enthält: das war
Jhres Handelns immer neuer, nsie umgeprägtier Stempel Solcher
Denkungsart entsprach auch Ihre große Auffassung des Ehren-
amtes Die Ehre des Amtes bedeutete für Sie nur eine Mehrzng
des Pflichtbewußtseisns unld der Kraft, dem Amte das Höchste zu-
geben. Jn evnsster Zeit sind Sie in den- Dieiist der Stadtgernreiwde
ein-getreten unid scheiden aus? ihr in harter, schwerer Zeit. So wie
damals das alte Jahr in eiserrnser Pflichterfüllung zur Rüste ging
und sdoch schon in sicheren Zeichen des neuen Jahr-es Herrlichkeit
skünidc.te, iso sind auch heute Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit,
Pflichterfüllung und Selbstl-osiigkeit, Ehren-ha«ftigkeit uinsd bewußt-e
Kraft des Bürgers höchste Tugenden, die altlbeswäihrten Unter-
pfänder für die neue Zeit, die sich auf-bauen wir-d ans des deutschen
Vol-les Sie-g und des Reiche-s unzerstörbarer Sicherheit.

Diese Zuversicht erhalte Sie stark und lasse Sie die Erfüllung
erleben und sich ihr-er noch lange erfreuen!

Biveslau, am 29, Dezember 1914.
Der Magistrat der Könisglsichen Haupt- und Residenzstsadt Breslau

Geheinirat Dr.. F r e u n d dankte auch für diese Ehrung mit
längeren Ausführungen, in denen er namentlich betonte, wie er
in seiner Wirksamkeit bemüht gewesen sei, über die Wahrung der
Grenzen der Zuständigkeit zwischen den beiden städtischen Körper-
schaften und auch den Behörden gegenüber zu wachen. Er er-
wähnte auch, daß er mit sämtlichen Obersbürgermeistern der
Stadt in einem engen und herzlichen Verhältnis zu leben bemüht
gewesen sei, und schloß mit dein zusversichtlichen Ausblick, daß
in dem gegenwärtigen großen Ringen die gerechte Sache siegen
werde zum Heile des großen Vaterlandes

Als Alterspräsident ergriff dann noch Stadtverordneter
Heintze das Wort, um dem scheideuben Vorsteher einen
heiteren, ungetrübten Lebensabend zu wünschen. Er brachte
ein Hoch auf den Gefeierten aus, in das sdie Versammlung
freudig einstimmte.

Damit schloß die Sitzung
Die Magistrsatsadresse ist von dem Maler und Lehrer an der

städtsischeii Handwerker- unsd Kunstgewerbe-Schusle Paul
H anip el, die Adresse der Stadtverordnetenversammlung von
dem Maler WinkleriTannensberg ausgeführt. Die

des Vor-

Brust gelegentlich eines Schülerkonzerts oder einer Schluß-
prüfung an ihn richtete. Das alles lag nun dem Erz-
herzog ganz besonders am Herzen, schien sein ganzer Lebens-
inhalt geworden zu sein. Und wer ihn im Vorjahre in
einer der schönen Tiroler Sominerfrischen sah, die von
jeher fein Lieblingsaufenthalt gewesen waren, der mochte
feine natürliche Liebenswürdigkeit nicht verändert, keine
Spur von Enttäuschiing oder Verbitterung in seinen Zügen
finden. Nur die ihm Nahestehenden wußten, daß dieser
Mann,«der von ganzer Seele ein echter Soldat gewesen
war, nicht so ganz leichten Herzens entsagt hatte.....

‚ Nun hat ihn sein Kaiser und Kriegsherr zu kriege-
rischen Taten aufgerufen, nun darf er darangehen, seinen
Namen, der Osterreich seit zwei Jahrhunderten teuer ist,
mit neuen Ehren zu schmücken. Wir alle hoffen, daß es
ihm gelingen möge, daß die beiden Brüder Friedrich und
(Engen, die jetzt im Norden und Süden die Grenzen der
Monarchie beschirmen und das Land der Feinde bedrohen
sollen, vom Schicksal mit gleichem Glück und gleichen Er-
folgen bedacht werden möchten. Und wir freuen uns auf
den Tag, an dem das Prinz-Eugen-Lied dem heimkehrenden
Sieger entgegenbraust.

GD Dr. Jos. E. Wirth.

6m Knegsndyll.
(-A-us einem Fehdpostbriesz ‑

é Heut will- ich Dir weniger von unserem rauhen Kriegshandwerk
schreib-en, als svon einigen Erlebnissen an unseren Rushetagen Da
wirst Du erkennen, daß es recht friedliche und idhllische Augen-
blicke in unserem Kriegslseben gibt, von denen Jshr in der Heimat
sicher nichts ahnt. —- Es war an einem unsserier ersten Ruhetage.
Wir lagen mehrere Gruppen stark in einem Haus-e- Die Tür-en
fehlten zum Teil. Die Fenster sind durch Bretter, Pappe oder
Stroh einigermaßen Iuiftdicht gemacht. Es dünkelt bereits. Jm
Kamme (unfere Ofen gibts Thier bekanntlich nicht) lsodert eiin
mächtiges Feuer. Rings um sden Kam-in lagern die Kameraden
in maslerischen Gruppen, der eine mit dem, der andere mit idem
beschäftigt. Wien-n da der Feuerschsein über diese Gruppen sei-n
flackern-des Licht wirft, muß man unwillkürlich an das Leben
unserer Vorfahren zurückdenksew Da kann man sich 'fo ein rechtes
Bild von ihrer Lebensweise machen. Nur fehlt der ——- Mset usnlo die
gewaltigen Trinkhiörner oder vielmehr das Trinkhorm das in der
Runde herum-geht

Am Kamisn selbst herrscht ein reges Leben. Der eine skocht
sein-en Kaffee, der andere sein-en Kakaa der andere rüstet sich
Zwielach wieder ein anderer verwandelt seine Speckvortion in Fett.

An idem betreffenden Tage beobachtete ich oben-falls den Ver-
wandlungsprozseß dies Species in Fett. Da hört man tip —- tip —-
tip — tip. Das sinsd doch Kiinsdserfüßse. Richtig- nachdsem eine Zeit-
lang an der Tür ruingieigramimelt war, öffnete sie sich langsam
iser eine schüchterne Mädchenstinnnie sagt: „de painl“ —- Da
hättest Du mal sehen sollen, wie wir all-e an unsere Tornsister gingen.
Jeder brachte etwas. Jch war noch im glücklichen Besitz von etiwas
Schokolade, die ich mir in Bebgien gekauft hatte. Jch reichte sie
die-m Mädchen, das von riecht germanisschesni Typus war ——— blau-de
Haare, blaue Augen und eine Haut wie Milch und Blut. „Menge.
mange”, sagt-e ich zu ihr. Darauf schüttelt-e sie mit dem Kopf
„A tu le donneras ä. ta. möre?“ Kopfnicken. „011 est ta. minut-

falle w. Bon?“ W est ils M alle est malade.“



standstisches der Stadtverordiietenoersammlung, auf der anderen f
Seite mit Zeichnungen des Rathauses und des bei der Durch-
legung der Junkernstraße abgebrochenen Hauses mit dein Schwib-
bogen an der Altbüßerstrciße geschmückt, in dem sich das
c{sreunhfche Rechtsanwaltsbureau befand.

Ernennung im Felde stehender kandidaten zu
Seminarkandidaien.

. M Durch Erlaß vom 13. Oktober hat sich der Kultus-
mmister damit einverstanden erklärt, daß die im Felde stehen-
den Kandidaten, die sich nach Asbleguug der Prüfung für das
Lehramt an höheren Schulen für den diesjährigen Herbftterniin
zum Antritt des Seniinarjahres bereits gemeldet haben oder
jetzt noch melden, zu Seminarkandidaten ernannt
werben, ohne daß vorläufig eine Bestimmung über die Seminar-
anstalt erfolgt, der sie zur Ausbildung zu über-weisen sind. Der
Erlaß der Unterrichtsverwaltung ist dadurch bemerkenswert,
daß darin zum ersten Male die Ernennung von Kandi-
daten des höheren Schulamtes zu Seiiiinarkaiididaten aus-
gcsprochen ist.

chihnachten im Königin Lnisenhcim in Wartlia.] Seit An-
fang Noveniver·ist das ,,Erboliiiigsheiin« in ein ,,Militär-Ge-
nesnngsbeim« eingerichtet worden und mit 56 Kriegern belegt
worden. Das Geneiungsheiin ist deni Reservelazarett Camenz unter-
stellt worden. Das Heini bietet den verwiiiideten oder erkrankten Sol-
daten angenehmen A usenthalt, in dein der gemeinsame Gesellschafts-v
saaL eine reichhaltige Biblioihek, Zeitungen nnd Spiele reichlich
BrAbwechslung sorgen. Am Mittwoch wurde den Kriegern auch eine

eihnachtseinbescherung bereitet. Von seiten des Komitees waren
Major a. D. Stenzel, Kommerzienrat Dr. Heimann und der Vor-
sitzende des Breslaiier Landwehrvereins G. Jhlefeldt erschienen.
Punkt 3 Uhr nachmittags erschien der Protektor Prinz Friedrich
Wilhelm nebst Gemahlin. Ein Sängerchor, aus den Berwundeten
gebildet, leitete die Feier mit dem Weihnachtsliede »O du fröhliche“,
ein, worauf Pfarrer Kasper aus Alt-Altmannsdorf, ein eifriger
Fordererdes Heims eine zu Her en gehende Ansprache hielt. Das
ied »Stille Nacht« beschloß die «eier. Der geschäftsführende Bor-

Ftzende des Heims G. Bflilefeldt übergab mit einer längeren An-
Drache, die auf langen uafeln ausgelegten Geschenke den Kriegern-
sowie den Schwestern und Hilfsschwestern ein kleines Andenken.
Nachdem noch· einige Weihnachtslieder verklungen waren, wurden
die Krieger mit Kaffee und Kuchen beivirtet. Ebenso vereinigten
sich die hohen Herrschaften mit den Ehrengästen zu einer Kaffee-
tafel. Der Prinz erfreute die Soldaten auch mit einer Ansprache.
Es wurde noch die Befichtigiiiig der Zimmer nnd Anlagen vor-
genommen. Nach der Beendigung des Krieges wird das Kuratorium
noch in der Lage fein, etwa 200 entlaffenen Kriegern je drei Wochen
freien Aufenthalt und Beköstigung gewähren zu können.

sKreistagl f. Gro ß Strehlittz, 28. Dezember. Nachdem der
Für den 19. Dezember anberaiiint gewesene Kreistag nicht beschluß-
ähig gewesen war, fand der heut unter dem Vor-sitz des Landrats
Geheimen Regierungsrats von Alten abgehaltene Kreistag gemäß

121 der Kreisordnung statt. Nach verschiedenen Wahlen wurde
uber den Antrag des Kreisausfchusses beraten, tvonach zur Deckung
der noch aussteheiiden Grundertverbskosten für die Bahn Groß
Strehlitz——Voiiowsta dieMittel bis zum Höchstbetrage von 80000
Mark im Wege der Tilgungsanlcihe zu möglichst günstigen Be-
dingungen zu veschaffeii sei. Der Antrag wurde angenommen. Da
die zur Deckung der Kosten für die den Familien der Kriege-steil-
nehnier zu gewährenden Unterstützungen zur Verfügung ‚eftellten
Mittel zur Befriedigung des monatlich mehr als 40000 Mark be-
tragenden Bedarfs nicht ausreichen, wurde beschlossen. bei der
Kreissparkasse Groß Strehlitz ein Darlehn von 800000 Mark zur
allmählichen Abhebung aufzunehmen. Bei der Feststellung der
Unterhaltungskoston der Kreiskunststraßen für 1915 wurde dem
Antrage des Kreisausschusfes um Bewilligung einer Ausgabe von
68000 Mark statt egeben. Die Prüfung der Jahresreconung der
Kreiskommunalka se für 1913 ergab eine Einnahme von 412544
Mark und eine Ausgabe von 280198 Mark, so daß ein überschuß
von 132048 Mark verbleibt, gegen 86 805 Mark im Vorfahre.
Dieses günstige Resultat

,,0ü est toa pöre? Est-il aussi ä. 1a maison?“
blieb die Kleine stumm. „Est-il ä. la guerre?“ Kopfnicken.
Ich gab natürlich meinen» Kameraden den Erfolg meiner c‘s‘ragen
nnimer bekannt. Als ich ihnen fagte, daß der Vater der Kleinen
im Krieg fei, da konntest Du so manche Hand eines braven Land-
weihrmasnns über das Lockenköpfchen gleiten sehen. Die Klein-e
selbst war noch sehr schüchtern. Dadurch, daß ich ihr die Ant-
worten in den Mund legte, erfuhr ich noch so manches; daß sie
Marianne heiße, daß sie vier Jahre alt sei und daß das Haus, in
dem wir es irns sio recht bequem gemacht hatten, ihr Haus sei.
Unteiides hatte sie die kleinen Gaben in ihr Rocktäschchen geborgen.
Jch wollte doch sehen, ob fie nichts essen würde. Jch gab ihr also
noch ein Stückchen Schokolade und steckte es ishr gleich in den Mund.
Sie nahm es wohl zwischen die Zähne. Aber kaum war ich mit
meiner Hand weg, da war sie mit der ihren da und eins, zwei, drei
war es in ihrer Tasche verschwunden. Doch da besann sie sich eines
anderen. Sie trat nä‘her an mich heran, hockte sich auf meinen
Tornister und wollte durchaus, daß ich das Stück selbst esse.

Unter-dessen hat-te einer einen Strohhalm genommen und fuhr
ihr damit im Gesicht herum. Da war sie aber schnellt Ehe
sich der betreffend-e versehen hatte, hatte sie ihm den Strohhalm
entrissen und ihn ihm ins Gesicht geworfen, Natiirlich setzten die
beiden das Spiel fort. Es war ein komisches Bild, wen-n sie
immer nach dem Strohhalm 'hafchte. Und wenn sie ihn erwisch-te,
zog sie mit allen Leibeskräften daran bis er zerriß und sie ihm
den Strohhalm ins Gesicht werfen konnte. Dabei wurde sie immer
lebhafter; sie fing sogar selbst an zu plappern. Als sich wieder ein
anderer zu ihr niederbeugte, flog sie ihm plötzlich um den Hals
unh hielt ihn fest uimklammert. Mein Kasmerad richtete sich»a·u«f
und trug sie lherum. Dabei jubelte sie laut und flog von der ein-en
Seite auf die andere. Unid nun das schönstet Als ein franzsönfch
fprechender Kamerad zu ihr sagte, sie solle ihm einen Kuß geben.
zierte sie sich erst nicht Lange. Kaum hatte er es gesagt, so hatte
er schon einen sitzen.

Sieh, so »was erlebt man im Feindesland Jn solchen Augen-
blicken denkt man gar nicht dar-gin, daß Krieg ist. (GI)

tin Bord eines unserer Kreuzer.
Die »Münchener Zeitung« erhält folgendes

Stimmunigsbild von einem Obermatrosen:
Still liegt ein Kreuze-r im sicheren Hafen, ruhig und friedlich.

Wohl keiner der müßig-en Straiidlbummlscr würde es für möglich
halten, daß der Kreuzer wenige Stunden spät-er ein-en Kampf
auf Leb-en nnd Tod zu bestehen hat. Die Befahung geht
ihrem alltäglichen Dienst nach unid auch sie ahnt nichts von alle-
dem, was ihr in kuzer Zeit bevorsteht. Einige bummeln müßig
an Bord umher, nnd gegenseitig stellen sie sich Fragen, ob und wann
das Schiff wohl in See geht und wohin. — Da kommt ein Boot
längsseits und gibt ein-en Brief ab. Der wachthaibende Offizier
erhält Befehl, keinen Mann her Besadunsg noch an Land gehen zu
lassen. Die Alarinsglocken werd-en probiert. Idsie Berseitschafts-
immition wird gemannt und das Schiff gefechtsbereit gemacht.

Es ist 2 Uhr nachmittags. —- Neugierige Fragen der Mann-
fchllft werden laut. Der Stiirmball auf der Signalstation ver-
kündet schlechtes Wetter. Es wird darauf Befehl gegeben. das
Schiff soc-fest zu zurren, sd. h. sämtliche lose Gegenstände unter Deck
zu bringen oder an Deck festzu.biiiiden.

Ietzt folgt ein Befehl dem andern, die vom Bootsmannsmsaaten
tcr txt-Sache weitergegeben werden: Alle Mann umziehen für die
Nin-ht- ttilnzsug blau); (befchiibe klarntachen für die Nach-t; die ersten
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interessant-e

 wurde erzielt ins-besonders durch die

Dis-äume

 :’i’-iiinuicrn der ersten Kriegt-wache sich klarmachcnz die ersten
xtnniinscrii aufs-Amt um. i

Einnahmen infolge der Obstverpachtung unh infolge der Umsatz-
steuer. Nach Erteilung der Entlastung wurde die Rechnung der
Kreisspartasse für 1913 geprüft. teelche ergab, daß der Einlagens
bestand 4134000 Mart und der Reservefonds 842 000 Mark beträgt.
Bei einer Einnahme von 6402 737 Mark stehen Ausgaben in Höhe
von 1 915977 Mark gegenüber. Die flinsüberfchiisse betragen
33 381 Ma rk. Es wurde s««iitlastung ertei t.

sVom Ebenen] r. Schreiberhan, 29. Dezember. Seit gestern
abend hat plötzlich im Riesengebirge starkes Tanwetter eingesetzt.
Noch am Vormittag zeigte das Celsiusthermometer 5 Kälte rade,
am Abend stieg es über 8 Wärinegrade. Ein heftiger Siidwe t, der
inzwischen wieder nachgelassen hat, begünstigte die Nacht über deii
Schinelzprozeß. Bis jetzt hat das Tauwetter Schädcn an den
Sportbahiien noch nicht an crichtet. Diese befinden sich nach wie
vor noch immer im besten ’ uftanhe. ‚‘an den Vorgevirgsorten ist
der Trauprozeß weiter vorgeschritten; ie Schneedecke wird daselbst
immer schwächer. Es taiit weiter bei +10 Grad Celfiiis. Auch im
Tale taiit es andaiieriid stark; hier dringen stellenweise schon
breite Bodenflächen hervor. —- v. Zobten am sBerge. 29.Dezcmber.
Nachdem gestrigeii sonnigen nnd windstillen Wintertage —- auf
dem Bergiiipfel zeigte das Eelsiusthermometer 1 Grad Wärme —-
der bei günstiger Schneelaae noch vielfach zum Rodeln beniin
wurde, trat gegen Abend Taiiwetter mit Regen ein, der bis
heute vormittag anhielt. Der Schnee ist im Tale fast völlig ge-
fchmolzen. Der Himmel ist dicht bewölkt. Bei mäßigem Südwest-
wiiide herrschen 7 Grad Wärme.

A Schuiicdcbcrg i. R» 28. Dezember. Jn heutiger Stadt-
ve rordiietent itziing wurden aus Sparkasfcmiiberschüsseii 2200 Mk.
zur Unterstützung von Krieger-Familien, 1.00 Mk. für schlesisctze
Landstiirin- und Laiidwehrmäiiner, sowie 266,50 Mk. zur Beschaffung
warmer llnterkleider für Krieger bewilligt. Der deutschen See-
manns-Slllission ivurde eine Beihilfe zur Anschaffung von Lesestoff
aus Stadtinitteln gewährt. Der Haushaltsplan der Sparkasse für
1015 wurde festgestellt. Einem Prozeß-Vergleiche Zuwachs-steuer
betreffend tviirde ziigestiuinit. Die Stadtverordncten-Wahlen, die
im November stattfanden, wurden für gültig erklärt. Der Brenn-
kalender wurde mit 4300 Mk. für 1915 bewilligt.

Waldcnburg, 28. Dezember. Am 1. Weihnachtsseiertage ver-
anstaltete die evaiigelische Schuleoin Alt-Lässig unter Leitung des
Lehrers Thienelt einen vaterländischen Abend, der sich eines
außerordentlich zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte. Der erste
Teil der Bortragsfolge trug der ernsten Zeit Rechnung und brachte
zeitgemäße Kriegsgedichte nnd dreistinimige, meist neue Chor-
gesäiige, von denen das keriiige ,,Schliefzt die Reihen fest zufammen«
und »Der Hoheiizollernaar« wohl den größten Eindruck machten.
Der zweite Teil der Darbietiingeii war dem Weihnachtsfest an-
gepaßt und brachte, ausschließlich von Kindern dargestellt, ,,Hänsel
und Gretel«, nach Humperdincks Märchenspiel bearbeitet.

g. Winzig, 29. Dezember. Gestern in der fünften Nachmittag-
ftiinde brach in dem Maschinenraiinie der Kartoffelslockenfabrik
zu Krehlaii plötzlich Feuer aus. Den bald auf her Brandstelle
erschienenen Feuer-wehren gelang es nicht, das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken, sondern auch das anstoßende Wohnhaiis nebst
Flockenraiim wurde ein Raub der Flammen. Sämtliche ttllaschinen
nnddbedeuiende Vorräte an Flocken find durch den Brand vernichtet
wor en.

zu: Roms-lau 28. Dezember. Zu den alljährlichen Weihnachts-
bescherungen, welche die Wohltätigkeitsvereine ihren Pfleglingen
veranstalten, traten diesmal die Befcheriingcn, welcheim Kreishaiise
und in den Reservelazaretten für die verwiiiideteii unh kranken
Krieger ——— iiber 130 —- ftattfanhen. Außerdem wurde den Kindern
der bediirftigstcn Familien der im Felde stehenden kreisangehörigen
Krieger durch den Laiidratsamtsvertvalter Dr. Sahur eine Weih-
nachtsfreude bereitet. Es konnten 165 Familien bedacht werden.

Vater-.
Die Eimer-(Eröffnung her Posener Paulikirrhe

E. P. V. Für die evangelische St. Panlikirchengeirseinde in Poer
hat das eben vergangene Weihnachtsfcst noch eine besondere Be-
deutung gewonnen dadurch- daß die Gemeinde ihr erneuert-es
Gotteshaus in einem festlichen Gottesdienste zum ersten Male
wie-der in Gebrauch nehmen konnte. Die Paulikirche ist »die .-weite
er evangelischen Kirchen Posens, welch-e im vergangenen abr-
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Ein " gar mager». · Tierer "regten: jederin Decks ieder einzelne
bemüht sich, den gegebenen Befehlen so schnell wie möglich nach-

, zukommen. Die Dunkelheit nimmt allmählich zu usnid ein weiter-er
- Befehl lautet: Zweit-e Kriegswache Schiff all-blenden. Jeder Mann
an Bord kennt genau seine Station und im Zeitraum von wenig-en
Minuten ist nicht her geringste Lichtschiinsmcr mehr von außen zu
sehen, der zum Verräter werden könnte.

6 Uhr abends. —- Dscr Befehl: »Bei:die Wachen klar zum Ma-
növert« läßt jeden wissen, daß das Schiff jetzt den Hafen ver-läßt.
Die Lein-en wer-den losgemacht und das Schiff kommt in Bewegung
Nicht mit Tsücherschiwenken und Aibsschsiietdsrufsem mit Musik nnd Ge-
sang, sondern still und ruhig wie ein lseibloser Schatten verläßt das
Schiff »den ‚faden, Viele mögen sich gedacht haben: Ob ich wohl
wieder zurück-komme? —- Msit Rechtl —- Denn wieviel Gefahren ist
doch ein Schiff in Kriegszeiten ausgesetzt? Sturm, Risse, Zu-
fammeiisstoß mit anderen Fahrzeug-km das gefährlichste ist jedoch
eigne Minse oder ein von einem Uniterseeboot heimtückisch abge-
schossenser Tovpedo.  8 Uhr abends. — Es ist schon vollkommen dunkel. so daß man
kiriuin die Hand vor Augen sehen kann. Die Kriegssreiwache begibt
sich auf ihre Schlasplätze (mit her Hänigeiiiatte an Deckt, während
die Kriegswiachen Geschütze usnid Asusigiick besehen. Viele Augen-
paarc suchen die Finsternis zu hurchibehren, unh alles in Sicht
kommende wir-d dem Konimansdostansd gemeldet.

Gegen 10 Uhr wir-d Meldung gemacht: 200 Grad ein d u n k l e r
Punkt. Es ist ein abgeblensdeties Fahrzeug und zwar in ganz
geringer (Entfernung. —- Freiinld oder Feind? — Alarml —- Alles
besetzt seine Statt-on im selben Augenblick. -——— Eine unbeschreibliche
Spannung beherrscht die ganze Besatzung Es wird ein Er-
kennungsssignal gemacht mit bunten Rampen. —- Es erfolgt keine
Antwort. ——- Also Feindt

Schon leuchten die Scheinswerfer. «an die Geschützet —-
Richtuiig 200 Gradl —- Entfernung 1200 Gradt —- Schiesber rechts
12l -—— Feuernt ——- Feuernt —- 11001 -—-— Feuernt -—— f‘g‘cuernl” —-—
Ein swundervolles Bild, aber ein gefährliches —- Die Miamischaft
behält eine bewunderungswürdige Ruhe, als ob alles
nur eine Übung wär-c. -— Das feindliche Fahrzeug ergreift die
Flucht. —- «Scheinwerfer blendent —- Torpedoboot abgefchlagenl” —--
Kriegswache Ruhet — Alles ift wieder herbei. ——- Die Kri«cgsfrsei-
wach-e begibt sich wieder auf ihre Schlafplätse und in ein-er Viertel-
stunde ift alles wieder still und ruhig wie vordem. G. W.

Kriegsbücbcr.
Eisern streng. 20 Kanzelreden aus den

nionaten von Friedrich Paarmanii.
2 Mk., gebunden 3 Mk.

Manche, die sich früher zu den glaubensfremd gewordenen
Menschen rechneten, empfinden heute das Bedürfnis, nach einem
religiösen Buch zu greifen Solchen sei Paarinanns »Eisern Streng"
empfohlen. Der Verfa er ist in der literarischen Welt durch seinen
sttmarkenroinan »Deutfchkloster« bekannt geworben. Neben Clara
Biebigs,,S-chla-fendscmHeer« ist,,Deiitschenlloster« irohldie gelungcnstc
Schilderung des nationalen Kampfes in der deutschen Ostmark. Es

.—

beiden ersten Kriegs-
Verlag Egoti Fleischcl.

zeichnet sich vor jenem durch eine ganz intime Kenntnis der eigen: «
artigen Empfindungswelt einer poscnschen Kleinstadt aus und ist ganz
aus dem Erleben des Berfagers heraus geschrieben, der selber im Ost-
markenkampf in vorderster inie gestanden hat. »Eisern Kreuz« sind
20 Reden, die in den ersten Kriegsmonatcn in einem Berliner Vororte
gehalten worden sind. Sie atmen den großen Geist jener Monate und
rücken, anknüpfend an ein Bibelwort, die Eicsanisse und Eritbniism
»Mobilinachung«, »Wir Friedensfreunde«, »Nerven«, »Der Kriegs-
plan«, »Unser Freiheitskrieg«, »Gefangene«, »Die lange Schlacht«
usw. ins Licht der Ewigkeit Man merkt es bald, der Redner kennt
das Leben unh der Hörer Manie er hat irler die Port-leite des l l ”erlag.

hundert erbaut worden ist. “im Herbst 1866 wurde der Grundstein
zur Kirche gelegt. Am 10. März 1869 wurde sie geweiht. Sie ist
nach Plänen des Oberbaurates Stiller als gotischer Backsteinbau
errichtet. Altar und Kanzel sind ans Terrakotta hergestellt. Auf
dem Altar stehen in einein dreinischigen gotischen Aufbau in der
Mitte der einladende Christus, Vi ferner Rechten Petrus unddzu
seiner Linken Paulus. An der rüstiing der Kanzel sind die e-
stalten von Melanchton, Zinzeiidorf- Zwinigli. Paul Gerhard und
Calvin·in Hochrelief angebracht. Das mittlere der Abksisfenster
Zeigt die Gestalten Christi, Moses und Eli-as. Die Kirc)e, deren
»taukosten sich seinerzeit auf 212200 Mark belaufen hatten, war
innen ursprünglich außerordentlich einfach gehalten. Mit der Zeit
war ihr Aussehen immer unerfreulicher geworden, auch hatte hie
Orgel mancherlei Schädeii erlitten. so daß die Frage der Erneuerung
des Inneren immer breniieiider wurde. Bor fiinf Jahren warm
die Vorberatungcn für diese Angelegenheit soweit gediehen, daß
mit der Ausarbeitung der Pläne angefangen werden konnte. Ende
des Jahres 1913 wurden die lebten Beschlüsse über die Erneuerung
gefaßt, und am 15. März d. J. wurde mit den Arbeiten angefangen.
Es handelte sich nicht bloß um eine würdige Aiisstattiing des
Jiineren der Kirche, vielmehr mußten auch umfangreiche Dach-
arb·.teii vorgenommen werd-en: am Tut-me war viel aiisznbessern,
Zentralheizuna sollte in die Kirche gelegt werden. die Beleuchtung
war in eine e. ektrische u:nizu.wand·cln, das Läiitewerk sollte elektrifch
eingerichtet werden und die Aufstellung einer neuen Orgel mit
52 megiftern war geplant. Bis auf die Vollendung der Orgel und
den Anstrich des Gestühls waren dies-e Arbeiten trotzdcr durch den
Krieg bedingten Schwierigkeiten bis zum Weihnachtskest fertig.

Rum ersten Male riefen die Glocken nun am ersten Feiertage
die» Gemeinde wieder in ihre Kirche. Dir von :l)iittelsr·hnllehrer
lyofer trefflich geleitete (Eher her Paiiligenieiiide eröffnete mit
einer Motette den Gottesdiznst Die Fsestpredigt hielt Pfarrer
Stu h l m ia nn über den Lobgesang der Engel »Ehr-e sei Gott in
der .Söiihe“. Nach der Lituvgie und nach der Predigt sang wiederum
der (Eher. Vor der Schlußlitungie hielt Geiiersalsuverintendenr
l). Blau eine Ansprache an die Gemeinde, welcher er die Stelle
aus dcui Propheten Hagai, Kapitel 2 Vers 6—-.0. zugrunde legte.

Die Gesanitkosten der Erneuerung der Fiirche werden sich aiåf
run.1_>__75000 Mark belaiifeii«.» Die Malerei der Kirch-« ift hur )
Professor Oetske n ausgeführt worden. Die Gewolibekappens
find reich ornaimentiert, die Kapitäle der Pfeiler deutlich hervor-
gehoben, die Briistungen der Emporeii haben nialcrischen Schmuck
erhalten, die Gesamtwirkung des Gotteshhiaufes ist licht und schön.
Der Alt-ar-iriisfbaii ist besonders reich bedacht worden. Die Figuren
find polhchroni gehalten- ebenso die Hochreliefs an der Kanzel.

st- Ostrowo, 2 . Dezember. Am 24. h. M. san-den in den
hiesigen d r ei M i l itä r l a z a r e tt en erheben-de Weihnachts-
feiern statt. Seitens der Einwohnerschaft und des Roten Kreuzes
waren passen-de Weihnachtsgaben aller Art für die verwundeteii
Soldaten gespendet worden. Die Ansprachen hielt der evangelische
Militärgristlsiche Lic. Naiimer. H-ariiioii·iiiiiispicl und Einzel- und
gemeinsame Gesänge weih-selten ab. Der Feier wohnten verschiedene
Bewohner der Stadt bei. -—— Jn der B e rb an h ft e l le des Vater-
länsdischeii Fraueuvereins auf dem Bahnhofe war ebenfalls ein
Weihnachtsibaum ausgestellt. Die Borstandsmiiglieder des Ver-
eine, die Helferinnen, die Stadt-verwaltung und andere Gönner
hatten auch hier reichlich gespendet. Jeder verwundete Soldat, der
in der Perbandstelle verbunden oder ersrischt wurde, erhielt Pun·sch.
Kuchen, Zigasrren usw. Den Schwervicrwundeten wurden die Gaben
von den Helferinnen in die Züge gebracht. Der Nationalc-
Frau endienst hatt-e gemeinsam mit der Stadt an bedürftige
Krieger-faumilien Stehle, Kleidungsstücle, Steibienstitittcl und kleinere
Gieldbcträsge verteilen lassen. —- Um auch die Einwohner des Jn-.
lau-des an den Aufgaben, welche den Orten an der Feindesgrenze
in besonderem Maße erwachsen, mehr zii beteiligen, bat _nch her‘
,,Ausschuß für Anfertigung von Li-eibsesgaben« an verichiedene
Firmen größerer Städte mit der Bitte um tisberlaffungwon Ma-
terial, namentlich für Verbandscbuhse und Verbasiidhasiixdichuhe» ge-
wandt. Aus Dresden ist darauf-hin an die Frau Buraermeistser
bereits eine größere Sendung eingetroffen -— Dezn Landrat als
Vorsitzenden des Männer-vereins vom Roten Kreuz iit ebenfalls eine
Sendung mit Licbesgaben all-er Art nur}. Berlin angegangen, ‑‑‑‑
Bein Haupt-verstand des Baterlänsdischen Frauenvereins ift»d-em
hiesigen Kinder-heim ein-e Kiste mit Spielsactien über-
wiesen worden, welche an arme Kriegerkisnider verteilt werd-en
sollen. Überall in all-en Schichten der Einivohnerichast herrscht nach

fivie vor große Begieiftserung
ist. , - - .. ‚ -. « . « , ; ,.».,»-«i« » ·..-. - _„ s« » -.,..«s-,. s «-.,’ .'
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Menschen- und Bölkerlebens ernstlich nachgedacht und bietet fur
manche Frage eine geschickte Formulierung und eigenartige Lofung
Überall spürt man den persönlichen Ton. Er weiß»feiiien Gedanken
eine plastische Form zu geben, zu fesseln und zirerfreuein .Niemand
wird das Buch ohne innere Erholung unh Bereicherung ‘Iefen. Der
Verlag Egoii Fleischel bringt sonst nicht religiöse glichen oder
Predigten. Daß er diese Reden aufgenommen hat, zeigt, daß»sie
literarisch und künstlerisch wertvoll sind. »Jn der großen Fülle
religiöser Neuerscheinungen, die uns der Krieg gebracht hat, gehert
dies Buch zum Besten. Viebig.

Das Soldatenbnch von A. de Nora. Neue schöne und luftige
Soldatenlieder. Mit 25 hanhgemalten Bildern» von (Erich
Wilke, München. Verlag L-. Staackmann, Leipzig. Geb.
3 Mk. .

Zwischen der unendlichen Menge neuer Kriegsdichtuiigen, die
man im Handuuidrehen vergißt, doch wieder ein paar, deren ehrliche
Begeifterung und flammender Bern, heren lapidare Sprache und
wuchtiger Rhythmus den Leser derart packt, daß man sofort im Geiste
mitfingt, mitmarfchiert, mitreitet! Unzahlige Dichter haben sich ver-
geblich abgemiiht, eigenen Kriegslicdern neben den altbewahrten von
1818 und 1870 Geltung zu verschaffen. —-— Der Müiichner A. deoNora
ist einer der wenigen ans Ziel gelangten, von seinen ternigen Liedern
werden viele in der baherischen Armee bereits gesungen. Dem vor-
liegenden Bande hat der Verfasser einige ganz neue Kriegslieder bei-
gegeben, hie fich ebenfalls sofort dein Gedächtnis einprägen, wie z. B.
das Lied »Im Schüsscugrabeifs in dein der isns aus vielen Feidpoik
briefen bekannte, mühsam verhaltcne Groll und Kampfesmut sich auf-
bäumt: »So liegen wir jetzt im Graben sechs Stunden auf einer
Stell...« und das in Gebetworte ausklingt: »Wir bitten fdich
nicht um Gnaden, wir bitten dich nicht um Brott Nur um einen
offenen graben, verdienten Soldatentodl Laß uns nicht so«ster.ben,
so ohne Streich und ohne den Ruf: »Für Rainer Und Nclsk2!«
Herr! Kampf tut uns nett“ Aber nicht nur Soldatengeist und
Soldatcnniut, auch urwüchsiger Humor lebt in A. de NorasDiclP
tungen, besonders wo sie das Soldatenlcben im Frieden widerfpieaelii.
Die lustigen Zeichnungeii fügen sich im Stil dein Buche» vortrefflich
ein, das nicht nur den Kriegern, sondern auch den friedlich Daheiin-
gebliebenen als eine herzerfreuende Gabe und ‚ein wertvolles
dichterisches Denkmal dieser großen Zeit empfohlen sei. n.

1814/15. Geschichte eines jungen Freiheitshelden von Walter
Bloem. Mit vier Bildtafelsm Verlag Ulestein u. Co., Berlin.
1914. 154 S. Pr. geb. 1 Mk. .

Jm vorigen Jahre machte uns Walter Bloein mit dem Berliner
Obersekiindaner Wilh.Wittichbekaunt, der anno 13 demPennal eiitläuft
und erst als Trominler, dann als Musketier unter Blüchers Fuhrung
siegreich bis an den Rhein vorbringt. „1814/15" ift die Fortsetzung der
Geschichte dieses jugendlichen Draufgangers der »nach dem ersten
Pariser Frieden als Ritter des Eiferiien Kreuzes fur eine kurze Zeit
wieder die Schulbank drückt, Und dann abermals ausziehtz bis die
zweite Niederwerfung des Korsen Europa dauernde Ruhe bringt. Der
Verfasser läßt seinen Helden an allen Hauptaktionen der Blucherfchen
Armee, die in seiner bekannten, fortreißenden Art geschildert werden.
teilnehmen, wobei er die dichteri cbc Freiheit ergiebig ausnützt. fBet
der Erbeutung von Napoleons Reiscwagen fallt ihm der historifche
Zweispitz —- bci Bloem ist es übrigens ein dreieckiger Hut —- in die
Hände. Mit einem Ausblick auf Preußens Zukunft schließt das Buch
ab, das, von vaterländixcher Begeistcriing durchleuchtet und »in einem
klaren, allgemeiiivcrstän licheu Stil geschrieben, zwar hauptsachlich an
das heranrei endc Geschlecht gerichtet ift,
Genuß und s nreguna bietet.

Neue Bücher undoBroschürcm
» »Vatcrlaiid.« Krieasballaden und Lieder von Frieda H. Kraza
Stuttgart. Adolf«Bonz U. Genie. Pr. 1 k.

Kriegsbüchlein ftlr das deutsche Hans-. Herau
Rechtsanwalt ‘Dr Georg Baum. Stuttgart, »J. Heiz. r. 2.85 Mk.

Der Krieg und die Universität Diebe, bei Antritt des »Reltorats
am 81. Oktober 1914 gehalten von albert Reefter. ßetb‘tg, Insel-

lDer Reine-trak- m w- “a3 Rote areua befttmmh.

aber auch den »Alten«
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egeben von



Preußische Verliisilistc Nr. 111.
' . s r. .- Gefreiter. ——— Uoff. ... 11010101113100._—-

anfängt-[11113110653 VfW. —- 6161010100081. "" VWchWIi -.' BUT-
wachtineister. — Fw. —_ 11010100001. —- Eiiii.-krrw. z- Eiiiiahriaszssreis
willigek. — 9‘101. .- Neierbiit. —- d. s der 91010100. —- let.
e«eldwchcllcuxnunt. —— 53156316110. — 2011111011t=6t011001110100. -- 531. .-
00111001. —- Oblt. .... 9010101111001. -— Adi. ‚.. 210111111111. -— Hvtiiu .-
auptinann. —- Rin. .... 9111110011101. -——- Mai. - Mai-In —- Obftlt. .-
0011110010001. .- 6. M. - Generalmaior.·

berw. .- verniundet. -—— I. 0.110. .- lcicbt verwundet. — 10010.
verw. - schwer verwundet. — _116. ... 111116. —-— 1:. —- rechts;
verm. —- bermisz —- 001. —- geialleii. -·— kr.«.-.» krank. —- 300100111-
_ 3011001000011. — Art-Gesch. .- Artillerie-Geichoii. — a. —- an. aus.

1. Garde-tliegiiiieiit, Pytsdaiin 12. Komb. (Ypern vom 13. bis
19. 11.) 201701, Oitrobiidfi, Kleinert, Sallschütz, Aiidrzejewski-
Morka, Stachowiat, Niepart, Folna, Sedlimowo, 511010101,
Orlowo. sämtl. 11010. 00110. « ·

8. 6511108611091». 601‘110. (511110010 im Westen.) Kolok, Winken-
Reiinaiin, Breslau. Minkus, Libine, sämtl. I. 00r10.

Gren.-Regt. 10, 6111100100111. l. Ba tl. litlrgoiinerwald vom
3.11.bis 3.12.·) 1. 510100. 11011. Weber, Giihraii, 10010. 00110.
Schreiber, Nicder Kiischel, I. 00110. Schoiiitiirs»ki. DL Czcmllz
Yes Krgsfr. Ezech, Satran, Czerny, Mikiiltscliiitz, 91311110r001,

0000001010. 100111. l. berw. » «
2. Koinp·. lIoff. Nitschke, Schiveidnitz, gef. Mare«k, Lipine,

I. verw. Seithaiier, Matztirch 10010. verw. .s»i·010d«-Ucl- Scxiatli,
Kania, Zalenze, beide I. 00010. Epking I. VOPIEO Vlvlpä Kot-
fchanoiviti, beide 10010. 00110. Tscheri·ich, Ndr.Wiistci1·ICkstFf- (ICI.
603011100, 60101001111. l. verw. s131011101, 2711000010113. 55101101),
Wangern, beide gef. Baniiwitz, 20111010000. 25100100. 53611110106.
2301100, 23001100. 21201001. Wiliiisdorf, sämtl. l. verw. Kieslina,
Wersle, gef. Koniarek, Kaiithem schw. berwz Jiirek,»Koin-
prachtschütz, l. berw. Heidiik, Schoinberg, Heintke, Pristrain,
beide gef. Sobek, Reitersdorf, l. verw. 613000110, 611111011,
11'010. 00110. 91011110000, 1,0100003110. gef« GCfU d- L« SUWlik-
Schakeiiaii, I. 00110.

3. Komp. Hoff. d. R. Jäkcl, Zobtcn (1.-Beme- acf. Waschta,
Dobifchau, Jonda, Gleiwitz, beide I. 1:01:10. 8100. JOscfsdorf,
00110.

4. 510010. 1101. 601001. 6001001011113. I. verw. Rzitki,
Otterwitz, ge . Nie el, Trebnitz, I. verw. Miilas, Beuthen 96.,
gef. Riede , Langeiibielau, 10010. berw. Tepfer, Strel)litsg» I.
00110. Teichmann, Schwengfeld, I. verw. Bache, 9000111, 0010.
verw. 6010111000, 90100160011, 211010111. 910100011, 00100 gef.

Eieujeldct Vom Jus-Regt 176Z VfIU Ortcl (2. 5101110. d. Ers.-

611118j ef. Terefin 15. 11. _ « « —
0‘1101000 infolge Krankheit: Gefr, Kraft (3. 510100.), 21000113,

gest 8010103. 6101100 13. 11. Przybilla (4. Koinp.), 600011,
get. 18. 11.

Berichtigung früh. Angaben, Josek, nicht Jo seh (2. Komv.),
Groschowiti, aef. Jeleniok, nicht Jelenicl (3. 5101111).), 60010010:
ritt-, aef. Uoff. Heimlich (3. Kouip.), Neuinaikt, bish. berw., tot.

- Nef.-Jiif.-cht. 10, Wehlau. Gefr. Weiat (6. Koiiip.), Gable,
gef. Rarecourt 6. 9. 511010611 (8. 510100.), 2300030011, gef. Drillan-
court 16. 9.

Landw.-Jnf.-Regt. 11, 900010, 5110113011111. Berichtiauna früh.
Angaben. Markiel 2. 5101111).), 215111010, Wieduch (2. Koinp.)
Petrowitz, Bauer (9. 101110.), Breslaii, Hanni (9. 510m0), Kon-
radggvaldh Giebler (9. 510010.), 561061110, 10mtl. bish. berm.,
im 03.

Res.-Jnf.-Regt. 22, 91110011, 91011000 60101. iDoiicoiirt u.
Argonnerwald am 22. 11. u. and. Gefechte b. 2. 016 4. 11. vom 9.
bis 9. 12.) Magiera (1. 510100.), 3011130, Plonta (1. Komp.),
s1301000100. beide gef.

5. 5101110. San.-Uoff. Wiesner, Kutscher, Uosf Pr«·«hk!—enk)
Luschnil 96.. 6r00003, 230110110310. sämtl. gef. loss. abriel,
211200000111, l. verw. Uoss. Kunisch) Thoiniiitz, 10010. verw. Uoff.
Schatterny, Vladen, L Verw. Weiner, Neusa, Skrzhvtotvski,
61000100, 1110100011, Halbendorf, Reinlein, Hofrliialkoivitz,
Rbsner, Ober Ellgiith, « Taschka, Hohenbirkem Tiirczt)k,
Guttentag, Tkocz, Siedlisk, Janofch, Martersdorf, Gefr.
Koziollek, Kiihnaii, Nacz insky, Biskiipitz, Knesch- 601001101010,
10m11. gef. Mtåsliwitz, Hohenbirkem sehw. 00r10. Mrowetz,
Köbertvitz, Hei rich, Piltfch, Papon, 8010030, sämtl. I. 00110.
61100, Albrechtsdori. Konjek, 511010110010. beide verm. Kopta,
Blaschewitz, l. berw. Fuss, Thröin, verm. Schudeja, Brzezowitz,
Zellmanm Philivpsdor , Plura, Schaniinerivik, sämtl. I. verw.
inke, BöhliY 10010. 00110. Braiiner, Ole rhko, Ochmann,

Aaivadm beide . 00110. 601I100. 00000101011, Kroker, Tsrbirm-
au, beide verm. Smolka, Owschiitz, schw. verw. Behr, Bohlos

1010, 10010. 00r10. 5100100. 61. 211111010011, l. beriv. Kudla, Leng,
schw. verw. Sowit, Niedane, verm. Neumaiin, Breslaii,
Lollar, Kranowitz, Sachs, Ronianshof, Karras, Marsenau,
fath l. 00110. 511010, Dirschel, schw. verw. Neiidek- Bernstadt.
gamma). 23061111010, 5011100011. 2011100160011, 1111011. l. verw.

efr. Pitscl), Scharley, 10010. 00110. »
_6. Komp. Kriippa, Radaii, Rbeczkm Bojaiiow, beide l.bertv.

011111111), 20111010113, 600111101, ‘Ssmorrau, beide I. verw» 0. 0. Tr.
6010, Deutsch Kratvarn, 10010. verw. Englisch, Fürftl.Langenau,
L verw. Biirtert, Neu Wiendorf, schw. verw.

. 7. 5101110. 11011. 253011111), 60300000101 , 6011:. 6000110,
533191160." 511010101, Altendorf, Gelfok, .«i·appitz, Kieslich,
Reben, 11111111. l. verw. Kaplytta, Ringivitz, schw. verw. Kanns-

_ ‚230010, Bobel, Sudoll, beide l. verw.
8. 510m0. Gefr. Modlich, 611111111011, Kiefer, Alt K01n,

00100.1..per10. 5130101101003, 2310100, verm. Stock, Kl. 200011101),
I. verw. 600013 (1. Komp. d. Grf.-Batls.) tödl. verunglückt 21. 11.

Berichtigiing früh. Angaben. Kloska (8. 510100.) 6000001010,
0160. 00r10., gef.

sitt-Regt 23, 9101110.
26. 11. bis 5. 12.) Ers.-Res. Werner (6. 510100.), 2000:2001), Nob.
Samuel (6. 510100.), 51100011110, Res. Böhm 6. Komp.), Ritters-
walde, sämtl. I. 00r10. c5-0001. Reymann (7. 01110.), 601100, gef.
Ref. Baumert (7. Koinp.), Girlachsdorf Hptin. Jllgner (Stab
d. 8. 5001.), beide schw. verw. Ltn. u. Adj. Ueberfchaer (Stab d.
8. 1001.), Wilh. Ludinia (9. Komp.), Dombrowa, beide gef. Joh.
Heidenreich (9. 510100.), 6000100131, I. verw.

Gesiorben inf. Krankheit: -Reiiih. Rau (5. 510100.),
6001001101010, gest. 203. Rethel 27. 11. Vikt. Ouittek 59. 510100.,
510011010113, gest. 203. Rethel 27. 11. Rob. Wichoda 9. 5101110. ,
2530100111001, gest. 203. 27101001 25. 11. Matth. Pluto (10. 510100.),
6000001010. (1011. 203. Rethel 27. 11. Jof. Paskuda (Mafchgew.-
Koiiip.). Roschkau, gest. 203. Rethel 26. 11. Jul. Maake Maschinen-
gew.-K.), 610100001010, gest. 203. 5130006000100): 25. 11.

5001100110000;10000r0191000000. Paul Ulitznh
(11. Komp.), Makau, bish. berw., in franz. 60111100. gest. 16. 9.

9les.-Jiis.-Reat. 23, Oppcln. (Gefechte vom 4. bis 9. 12.) 6011:.
9101:1! (2. 2010,13.). Pakullen, I. verw. Machita (2. 510010.),
631061100. kau Ochiewek (2. Koiiip.), Langendorf·. beide I. 00110.,
0. 0. Tr. Offiz.-Stellv. szw. W eiß (8. Komp.), Konstadt 96., gef.

4. Komp. Uoff. Ramolla, Poln. Neudorf, schw. verw. Jof.
Knbna, Bolirowiiik, l. berw., b. d. Tr. Nothert, Neuhohendorf,
schw— 00110. 5100101111), 60031010, 60000r0, Murow, beide gef.
Hoffmann, 511. 51301610000, l. verw. Bittner, Campracht chütz,
Schnibtzek, Niederheiduk, Uoff. Gans chinietz (7. Komp.), ämtl.
0010. verw.

s Laiidiv.-Jiif.-cht. 23. III. Bat., Gleiwiiz. CJanowäce am
10. 10. U. Czenstochau vom 17. 016 21. 11.) O fz.-Stellv. Grafen-
horst schw. verw. Uofx. d. R. Marschal , Ranlau, I. verw.
6011111013, Fischerbarh, 0010. deriv. 600116101, 510001, I. 00110.
Gefr. d. L. Lubetzki- 8W1ck11tz. schw. verw. Napieczek, Ro-
11611€". l. verw. Nowak 1. s3001001010001, 2001110030106“,
21210100, Klein e r t. Hartlieb, Gefr. d. R. P e u I 0 r t, Glogaii, Peter «
Passoii, Griidsclifib, Ko walski, 5100101, 2530111010101, 180100,-
W a we 3 h 11 1 a I, 513010110310 11'110.11. verm.

10- Komp— U0ss« 0. s Hablkh Groß Selten, {0010. verw.
Gefr. d. 2. Dalnia. Laurabutte. L· verw. Gefr. d. 2. L ltina nn
11. 510100.), Heiinersdorf, verm. Bischofs (11. 510100.), 6r00011010,
verw.

12. 510010. 11011. 0. 2. 9100001. Ob eln, Uoff. d. R. Helmle
Dortmiizity Artus, Melzoir, Elaer »11,« iierba , Hiibn er, Neu-
sorge faintl. I. verw. Tamb. Mitrele Id- O pe 11, Rob. W 0 1110,
6011100 beide 10010. verni. Henicz, 2531100110201, Alb· Doindei,
Lcssowtalissa, beide I. verw. Ansorge, Hering orf, Arold stein-
kirehem Franke, Hohiidorf sichter M, 2011000616, WILL 00m. A
Bett-eh Deut-ich 81011011016. I. verw.

(Commelle am 10. 11. 22. 0. Gefechte voml

  

Laiidw.--"iiif.-Reat. 34, 2100010009. Berichtigung fruherer An-

gaben. Krgsfr. Richter (0. 510100.), 171013001, bish. 00r01., 3. Tr. 300.

811115910111. 37, 511010100111. 11011. 6306) (9. 510010.), 206, 00.

29. 10. —- Verichliauna früherer Angaben. Mart. Wojciechows i

(3. 5101011), Alt s001'011, bish. verm» 3. Tr. 30r. 20010. Jackowiak
(4. 310100.), 60011100, 0160. berin., 3. Tr. 30r.

Laiidiv.-Jnf.-cht. 37, Poch. (630111101000 010 20. 11. 000

Laturowta am 4. 12.) 12. Komp. Uoff. Rogoszinski, Wawev

1010. gef. Gefr. Bra Un, Schwetzlau, verw. uzberm Erf.-Nef. Rich.

5500100110, c 1110110. 001. 300011101, 600000001, 00r01. Val.
Wrzefiiiski ( . Komp.), Gnefen, 0160. 00101., 00r10. ..

Res.-Jiif.-Negt. 33, 9016, 5600611111. Berichtigung fruherer Stu-
aabeii. Nie rode ((3. 510031.), 513110010100, Wolf (6. 510100.), Verteu-
dorf, S u c0 0 ii (8. 510010.), 50111111, 0160. 00r111.,'3. Tr. zur.

Landw.-Jns.-Reqt. «t7. August Kres ka, nicht Greska (5. Komp»
Krotoschin, verm. « » »

Laiidni.-Jiif.-Negt. 49, (51001011, 8001101110130. Berichtiauiia fruherer
Anaabeii. K os niied er (2. 510100.), 2111:3111, 0160. 00010., 100r 00r10.,
3. Tr. zur. Gorniak (7. 510010.), 601111001110, bish.»berin., war i.
203., 3. Tr. 30r. 2011! (12. 510100.), 910106310100, bish. verni. und
oerw., 1'001 trank i. 203.

Ins-Regt 50, Rawitsch, 211111. 11011. ‚0. R. Klein (11. Konip.),
gest. inf. Krankheit Festlaz. II Metstoiitigny 1. 12. »

Berichtiauiia früherer Angaben. »Rich. Menzel
(9. 510100.), 601060001, bish. schw. verw» gest. Feitgslaz. Web-Ter-
niinus 17. 11. Wache (Maschgew.-Komp.), Kruiniiiols, bish. schw.
verni» 11011. 5800:2013. Ochsenfurt 11. 10.

Jus-Regt 53, Cölu. iNeuve-Cbapelle vom 20. bis 26. u. Gefecht-e
vom 27. bis 29. 11.) Gefr. d, R. Schweta, Lorzendorf, gef. Adolf
M a t h w i (1, 6511101100, D o b r 0 11, 5103011000, s«13101110010 s k i,
Lobeiidorf, Moll, Mettmaiin, sämtl. verni. Blaßi t,
Wroiitfchin, aef.

Jus-Regt 57, Wesel. (Cond6 s. 601000 am 23. 11., 5130000011106
am 18., 19.-, 24. 10. u. 1., 4., 6. 11. 0. Auberts am 24., 31. 10. 0. Vom
6. bis 25. 11.) Jof. W ols k i, 9111130100, 00.110. Jun. Z i in ny, Brzoza
verni. Anton 51r0100311f, Kopiiitz, aef. Martin Lis, S)tokutow,
Mich. 600100, beide I. 00010. Gust. Treiben Oberwaldenbiirg,
bish. verw., gest.

Ins.-Rcat. 62, (5311521111, Esset Gemeld. v. Jiif.-Regt. 1—47: Gefr.
Heixeia (12. Koinp.), Gefr. Geßner (12. 510111131). Gefr. 5101001:
(12. . 0100.), sämtl. I. verw. Moskuliki 20. 11..

301.:9‘11‘01. 67, Metz. (Gefechte vom 5. 016 8. 12.) Kastellan
(5. Komp.), thfogotowo, Dybalski, Biiden, Kaboth, Zunaers
werder, sämtl. schw. verw. Gott« Tariiowitz, abermals schw. verw.

Res.-Jiif.-Negt. 68, Nhehdt, Jülich. (Ripoiit am 17. 0. 24. und
Tahure am 21. 11.) Wenzel ttiiarkowskh, Dobzac, I. 00r10.

Ftif.-Ni·gt. 90, Roftock, s!8isiiiar. (Tracy le Val vom 17. bis 20.
k. Carlepoiit 0010 19. 016 26. 11.) Einil Schiiiidt, Kl. Kostschim

Verw. ·
{1110:9030 11.3, Freiburg i. Baden. (Gefechte am 2.

Paul Kahlert, Würden, I. verw.
Jiif.-Negt. 147, 21101, 21511011. (5301000010100 am 14. u. 15., Biala

am 17., Mosluliki boni 18. bis 25., SU?oskule-Stare am 24. 0. andere
Gefechte vom 26. bis 30. 11.) Sera. Schiller, Löwen, 11011. Jgiialz
C 3 00 011611, Nafchlow, beide I. verni. G 1:116, Wlawi, D 10 0 r 0 f 1,
601010100, beide verm. Mi alowski, Bucz, I. verw. Schritten
Lissa, Rzepka, «Jedlie, molinski, Markow, Steuderra,
Siegesdorf. Zielinski. Jarosiiiwice, Zielefeak, Massel, Andr.
Urbaiiiak, 61110100, 610301, 23001003100, sämtl. verm. Wilh.
Nowack, Lanaendorf, Filefiak, Laski, beide I. verw. Schein-
kotviak, Lubiii, gef. Rebotzki, Lüßloch, schw. verni. Mora-
01113, 51110000110, I. 00110.. 2100000311501, 21010011100, schw. verw.
Stephaiiik, Zernicka, gef. Teige. Ober Eulau, I. verw. Simon
Stellm ach, Dobinka, schw. verw. 21110 1110, 910001001111, Dewer,
Zalenze, 61) 011010611, 2301000, sämtl. I. 110110. Uoff. Gra-
iiiattke, Lindeuftadt, schw. verw. Vogt, Breslau, Gromada,
611101131011, Christof, Makau, 6000110, 2001100000001, sämtl. I.
verw. Bosfi, Kl. Lenki, Biella, Schiiiitz, I. 00110., 0. Tr.
Beher, Ludwikowo, gef. Dulich, Wodzieziio, Beguin, Lübke,
Paiider, Cofel, beide I. verw. Beiiet, Buslaioit5, gef. Staiiisl.
Schmilewski, Bockfcherono, I. 00r10. 611101611, 600111001010,
6111 elski. Siekankow, beide verm. Kmitfcha I, 60100010,
600010611, Kal. Neudorf, beide ges-. Dubielzik, Kothowski,
schni. verw. c{1001011, 6300310, 20000, 96010000110, beide I. 00r10.
Palow, Brombera, gef. Lesnik, Ratibor, Jendreizyk,
Siedmiorogovo, beide I. verw. Olemeselack, Tworsemitz, verm.
Liepock, Klodnitz, Vesper, Kl. Praufen, beide I. verw. Bar-
to ff ek, Pawonkau, Krz y a ak, 20010, beide schw. verw. Andr eß,
Neustadt, gef. Schirmag, P-eterswaldau, Jeromin, Ottoroioo,
beide I. verni. Hielfcher, Reußendorf, Walenziak, Luszlowo,
beide gef. Kow alski, Dlualenka, Sobczack, Fischdorf,
Koiiieziih 60010rc3110, sämtl verw. Olegnick, Wogiiitz, I. 00.-60.
51100310, 51310110000, l. verw. Gefr. d. R. Staby, Großstrelitz, gef.
Zhbura, Roniken, Otulakowski, Jerka, beide I. 00010. Erst
Jahnke, Schulitz, verw. Porzega, Kossowa, I. verw. Bartni ,
Tefchechen, schw. verw. Lagoda, Roniken, I. verw.

Jus-Regt 148. (Maaunszew am 20. u. Grabow am 25. und
26. 10.) Nes. G raetz, Grünberg, schw. verw. G eifeler, Schneide-
mühl, Gröhler, Czayeze, beide gef. Jacubowski, Manche,
berin. Kasprzak, Wielowies, I. 00r10. 1111101010301, Polseiu
schw. verw. 600013, Dittersbach, verm. So kolowski, K ein
Lipke, gef. Jeschorek, Nitfchenwalde, Kilian, 6r. 52111000113,
beide I. verw. Smieaielski, Rozanno, Grab, Wioska, Andreas
Matuschewski, Muschkow, sämtl. verm. Sonnenburg,
5101010011, l. verw.

Jiif.-Ncat. 151, Sensbura, Bischofsbura. (Radom am 3., Czersk
u. GorasKalwaria am 12., Nowawola u. Nadarzyn am 15. 0. 16.,
Warschau am 18., Domanowice am 27. 0. 30. 10., 93106300 am 1.,
510101000, Morzyze u. Konty bom 18. bis 15., Aiigustopol, Doinbrowta,
Nobofolna, Biala, Dombrowice, 2003, Wodka, Kaloiika, Mostulili.
Strumiaiiy, Moskule Stare, Gliiinik, Budka 0. Charwien vom 14. bis
22._ 0. andere Gefechte bis 29. 11.) Res. Golletz, Kattowib, I. verw.
Girbia, Ober Lefchcm schw. Verw. Christoph, 6011101111. schw.
verw. Rosenblatt, Namslau, I. verw. Czetalla, Paleszewo,
Görlitz, Mittel Schreibeiidorf, Goralewsli, Parfchau, sämtl.
gef. Cech, Gräb, Czabanski, Dolzig, 1. verw. Tritt, 25311110111,
0101. ·Jaschek, Sczepankowitz, I. verw. Rin 100, Köchendorf, Wilh.
Zwiet, Breslau, Gärdig, Kl. Gaffron, sämtl. verw. Gefr. Rich.
Schniidt, Nalel, Schleif, Gnilke, Greiser, Rachwitz, Gehrocl,
Kupp, 60106, 5010100010100, 6501:1111, Bat-arm V abl, Otteiidorf,
Schweialer, Kattowitz, sämtl. verm. Grötzner, Peterin, leicht
verw. Stramkowski, Plitow, chw. verw. Hptm Schneider-
Ober Lanaenwaldau, Glo w, ongrowitz, I. verw. Eebulla,
Briniiib, verm. 5100100 5800113, 1. verw. Stachowski, 6110100,
260100011, Fröbel, beide schw. verw. Opitz, Brombera, verm.

Uoff.

u. 3. 12.)

K r a a I, 20010110100, Nie 0 0 a l k a, Rosdzin, Gefr. K r u a e l,
Eichenrode, sämtl. I. 00r10. P e r n 0 k, Lontka, I. verw. H al a s 1 at,
Barthhin, schw. verw.

uns-Regt 153, Altenburg, Mcrscliurg. (Moiichy" am 1., Wans-
court am 6., 5100006101006 am 10., 11. u. 13. 10. u. Ransart am 1.,
12., 25. 0. 26. 11.) Gefr. d. R. M üller I, 810111000, gest. an feinen
Wunden i. Feldlaz. Münch, Mechivitz, gest. an einen Wunden
t51100103. Monchy 11. 10. Ref. Neumann, Breslau, . verw.

Jiis.-Reat. 157, Bricg. Berichitgiina iiherer Angaben. Uoff.
d. R. Jurczhk (1. .Konib.), Kudobm bis . verw» (1011. 203. Beine
28. 9. 9101. Meraner (1. 51001€), 901011, bish. verw., est. Feld-
103. 6 0. VI. A.-K. 22. 8. Aug. atus (1. Koiiip.), Rzugom bish.
verw» gest. 11. 9. Musk» nicht Gefr. d. R. Win Wiesner
(2. 510100.), 16006100, verw.

3. 510100. Ref. Muscholl II, 210100, nicht ae ., 1000. verw.
Res. 301010611, 2111110100001. bish. 001111., gef. tes. Pietfch,
Margarel., 9101. 171016. Birkenbayin beide bish. berw., gesi.

4. 510111 0. 17101. Böh m, ‚101-30011, 0161). 0:rm., ef. P ietzka,
51011. bish. verw., gesi. 25. 8. Gefr. d. R. J ust (4. Koiiip.), 51000011-

9101. Freitag (4. Koiup.), Wirte-wis,
bis 1. beriu., gest.

. 1101;. 6001101000006 (01001 6000010010116), ges-.
Uoffz R a 10 10 e r , bish. verw» gest. R e 10 0 n d cf (111001
910 000000, Rother (nicl.it Rotha), beide verw. 601, 0160. 000111.,
(1011. Kunert, bish. berm., gef. Gefr. Zürnik knicht Ziziiiil),
gef. Rob. May, Joh. 5103101, beide bish. verw» get. Ref. (01001
5311161.) 63000, verw. Fritz Labasch (niegt Blabafch , aef. Stan.
Skorzeh (111001 6101:1101), verw. Alois T omane , 0160. 001210.,
verw. Nes. Rösii er (7. 510010.), Deutsch Steine-, bish. verm» verw.
9101. so 0r3 (7. Heini-Ä 600001010, 0160. verm» verw.. s. tr. 300.
Paul 01111 (7. 90010.), 0h, 0100. vor-» 3011. 801101 (l. 30100.),

001;, 0160. verw» gest. 29. 8.
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Fritz Leopold (8. 510100.), nicht gef., 0110. ‚11€

Res. Gaivenda (Gawinda) (9. Komp.), ifchmtz,

Ltii. d. ER. Wert«her, bish. verm., 00110. 11011.

Bohn, Fannhgrube, bish. verw» 0011. Res. Lafar, Lowitz.spbisl).

verni» verw» 3. Tr. zur. Eduard Gloß, Domb, Gefr. d. R; zzsranz

5110111, Bladeii, beide bish. berm., gef. 9101. Fritz F a»b i g, Gruningen

bish. Verni» verw. Res. Garan. Larisch, Laurahutte, bish. verw.,
gest. Jul. M arrak, Rosenow, 0160. 000111., gef. .

11. 51010 0. Ref. Jos. Jonczbk, Sorowsli, 0160. 00110., gef.

Ref. Nich. Müller, 2101110, bish. verw» gest. 203. Marbehan.

12. 5201110. Res. Bruditz, 511. 6011100, 0160. verm» berw., 3.

Tr. zur. Boll)off- Elberfeld, bish. verm., 3. Tr. 301:. Thomas,

Lipine, nicht gef» 10110. verw. Ref. Pulst, Rodeland, 0160. verm»

verw. Nes. Watolla, Mikultschütz, bish. berm., 3. Tr. zur. Franz
Kropidlow, Altdorf, bish. verm» verw. Paul Obst, Polenthah

0160. verw» gest. 203. Poiit Faveraer 29. 9. 6.1000. Mis 0ref,
6011010100, 0160. berm., i. 203., 3. Tr. 301:. Res. Rich. Heiifchel,«
Louiseiifeld, bish. veriii., beriv., 3. Tr. 301:._ · »

Jus-Regt 158, Padcrborii, Trupp.-lib.-Plati Sciiiie. (K»..in««.is«e
im Westen.) Andreas Piatro wsti. 61011110ch, I. 0,01210. Ein-Reiz
Mißweit, 500001110130, 5110615. Bleischwitz, Zabrze, Jofef
Moczkoiviak, Neu sterzysk, samtl. verni.

Jiis.-Neat. 172, 9200010111101). Res. 6301011, 8010100, 1. verw.
Jus-Regt 176, Thurm (2003 vom 14. bis 25., Teresin am 15.,

bish. verni» gef.
franz. Gefgsch.
0160. 00001., gef.

w.flom0

200051130 am 16. u. andere Gefechte vom 26. bis u29. 11.) Es.-t)ies.
Wloka, Murhowitz, Krasfrin 5101001611, 60000000, 23010I1d,
Neu Nipkeii, Baiinert, Schoppeiiitz, samtl. l. verw. Wehrinann
Leiiiaiieek, Trischeii, schw. verw. Krgssr. 60111 mar, Kal. Neu-
dorf, l. verw. Uoff. d. R. Seh neider, 630011010003, Krasfriv. Hugo
Bohne, Mrotschen, Nes. Berlinin 60100, 1011111. (101. ‚1101.
d. R. Schlaebitz, Lieaiiitz, I. verw. Boberowski, 51111111011 a,
ges. Nef. Rt)chlicl, Kofchiiiin, I. 00.110. 2120100011001, 51‘111. Reu-
dorf, Nowack, Chorsaiiozowo, beide schw. verw. 5131101. F ro hii»ert«
Pc-seii. I. 00110. 11011. Blech, Ebersdorf, aef. 201;, Tariiau, 5111011.
911111160011, 51011611: Vikaiiner I, 230060011. Jelitto, Goqolim
Gefr. Rudolf, Lisea, Wehriii. 6 i esleck, Neusa, Krcist Kofch»e,
6101101010. sämtl. I. verw. Krgsfriii. Schdnfelder, Buiizelwitz,
szm Kalfa, Erin, beide gef. Uoff. Siegmuiid, Kreuzburg, I.
Verw. Gefr. 930101, 2130001010, Gefr. Karge, Biriibauiii, Res.
Kruszhiiski. Laiiaonawitfch, Wehrm. 8001110, 6r001001, Ref.
Marzok, Schmatt, Ref. Koko-tt, Warlow, samtl. gef. Erf.-Ref.
Nitsch e, Dittersbach, I. verw. 600010r610, Warlow, schw. verw.
Augustin, Ellguth, Krasfr. M ittiiiann, Neicheiibach, Krgsfr.
Paul Trautman n, Breslau, 5501111. 6101100, 60000100100, 210.
910110001, 5500010130, 583110. 11111100, 25300010113. 11011. Appel,
Breslau, Wehrm. Stiba, Hohenkirch Borozykowski, August-
walde, sämtl. I. verw. Ref. Gafikowski II. 61001113, 1,0010. verw.
Ref. Raczkowski, Kawlewo, I. verw. Bzfm Fu 0100110,
610011100100, Sera. d. R. Kitoivski, Suchary, beide aef. Uoff.
Voelker, Breslaii, l. verw. Ers.-Nef. Hoffmann, Hohenfalza,
Wehrm. Guuis, Friedheiiii, beide gef. Moskwa, Studfieiia, 10010.
00110. 2100100100, 900010, 91000100, 6001011113, Hühner, Gr.
Schiiiiniik, Uoff. Kusch, Steiiiitz, Uoff. Pradell, Alt Friedlaiid,
sämtl. I. vertri. Schlan, Priebem 10010. verw. Gilotka, Petros
10113, Buse, Flensbera, Bei-er, Dainratz, Waletzkow, Krawarn,
Bergaiider, Deutschdorf, sämtl. I. verw. Anders, Görlitz,
schw. verw. Waluaa, Ratibor, Baiimann, 900010, Hei-party
Muchoritz, sämtl. gef. Pantke, 90100, l. verw. szw. Blü mel«
20111100, schw. verw. Uoff. Kroll, Kreiizbura, gef. Uoff. Böhm,
Frobelwib, I. 00010. 11011. Dittrich- Breslau, aef. lloff. d. R.
65010, Kl. Patseliiin Res. Wiesiier, 20011110, Kreis-fix Jenthe,
Baiitsel, sämtl. schw. verw. Magosch, Gr, Pramseii, (511101001,
Kattowitzerfelde, Saiider, Zabrze, sämtl. gef. Gefr. Büttner,
Militsch, ‚611110, 900010, Tilg, Dittersbach, sämtl. I. verw.

Nes.-Jnf.-Rcat. 201, Berlin. (Gefechte im Westen bom 11. bis
16. 11,) 5100610. 91011110, 220016100110, 0160. 00110., gef. Kreiser
Kostur, Oppeln, bish. I. verw» gef.

Res.-Jiif.-«Regt. 210, 61011111. „10001000 zu früheren Meldungen.
Einj.-Freiw. Pflamm (7. 510100.), 6110100, l. verw.

Res.-«’inf.-Regt. Nr. 225, 61011011. (2001 010 14., 15., 18., 21. 11.
29., Probftleii u. Miilussen am 17. u. 18., Dudkeii u. Romanowen
am 17. u. vom 21. bis 26. 9110. 11. Vorzymmen vom 21. 9110. bis
3.910001. 14.) I. Batl. 1. 510m0. Die 9113.-610110. Kein ny,
Breslau, schw. 00110., Bartsch, Breslau, leicht verw» T iel,
schw. verw. Krgsfreiw. Hampel, Gloaau, 100m. verw. Schmidt,
. eruisdorf, »Krgsfreiw. Brodkorb Neustadt OS., Kotschate,
S ernsdorf, famtl. gefall. Nitsche, 211th0113, leicht verw. Berg-«
mann, Herbersdorf, 10010. verni. Krgsfreim Küchler, Glogau,
520100.6:11001011, Rolle, 2011010111001. I. 00110. Kiirzke, Habers-
dorf, schw. Verni. Arnald, E). 11010011, Richter, Ober Görißseifen,
Mobiibaubt, Not·hivafser, Diida, Sächf.Haugsdorf,
Nitschke, Rauschin, sämtl. leicht berw. Wendrich, q201010000011,
1001000 00010. 91010010. 25311111010, 2101:1101, 20110011. beide I. verw.
Gertra, Gr.Kreiitsch-fchw. verw. Jaefchte, Lifsa i.P., Schubert,
Dienstgr. nicht angeg» Arnsdorf OL., Michel, Roszivitz, Pun-
niaiin, Beitsch, 1011111. 10100100110. Paiilitz, Bernsdorf, Malt),
Städtel b. Fraiistadt, beide 10010. 00110. Krgsfrm Franke, Militsch,
00101100. Krasfith Altmann, Ottmachaii, leicht deriv. Tbamke,
Nöhrsdorf, Weiß, Treben i. P» beide schw. verw. Andrirk, Gir-
bigsdorf, Web, Lesehwitz, beide I. verw. Wojciechowski, Liibitze,
schwer verw.· Krasfreim Kiefer, Militsch- Baeiisch, Teichhoff,
60001, 6012110, 92011111000, 59111091110, Fockner, Schweidnitz,
Knobloch,»Bre»slau, »Plüschke, Preslau, Bräniger,AltKemiiitz,
Weist, Klaue i. P» saintl. bermikzt. Riedel, Attendorf, Kraufe,
Görlitz, beide leicht bertvuiidet.

2. 5101110. Haii tm. Het)deck, 51001060010. 10010. 00010. Beter.
Loewenftern, diir Unfall verl. Offe.-Stellv.Lanae, Loiiisdorf,
FefalL Feldm Hausrhke, 6100011, leicht verw. szeldm Müller,
01011011. 001011.; 010 111011133 600r010r, 6100011, .‘öartig. 20110011,
beide schw. verw» Gobel, Przhbor 96., 511'110, Alt Stranz, beide
leicht vertri. 60112210_1001ch. 51000000, Gefr. d. Ldiv. chhirner,
Görlitz, Anders-, Witschensfe i. P» Bürger, Neiiwaldaii, sämtl-
schw. verw. Krgsfriv. Colin, Breslau, leicht berw. eder, Licgiiitz,
gefall. Harimanm Schlichtingsheini, Haupt, ersdorf, Hoh-
eisel, Langenbruck 96., Jolm I, Hernisdorf b. Sagan, sämtl.
schwer verw. Klopfch, Griiiibei·a, I. 00110. Kutsche, Beuthen b.
Frehstadt, schw. verw. Aurich, KabeL Garbe, Gloaau, beide ber-
mi t. Sobireh, Petershain, Krasfrm Wenzel,«8aboroivo, beide
lei tberiv. Krasfrw.Nengebaner, Breslau, Matthäus,Görlitz,
Mattheus,· Zaborowo, Krgsfrm Niediger, Mühlaast, Kreis-fein
Salkowski, Langhennersdorf, Wittig, Neuguth, sämtl. gefallen.
Gefr. d.Ref. Wen-iel, 60r00, I. 00110. 010 Gefr. d. de. Schubert,
1211111006, 6001110000. »Klein Logisch. beide schw. verw» die 51110116:
110110.: 5101000, 21000r01, HärteL Brei-lau beide I. 00110... Wels,
Neusalz 0.9., schwer verw» Ueberall, Seiffersdorff, Dreißig,
6100011, beide leicbt verni» Müller III, 6011110011010, 10010. 00110.,
6d)1010101)011.9el10000. Berendt.Glogau, Nadolnh, 600011010000,
610001000, Neustadt 96., 6516000 6011110101110 1. Pos» sämtlich
leicht ·beriv. Dr·eseher, Ober Kesselsdorß schw. verw. Thomas II.
Liidlvigsdorf, leicht verw.»Winter II, Rosenthal bei Bunzlau,
10010. verw. lz«’511clis··«i, Quaritz, Knebel, Kittlitztrebem beide leicht
verw. Schu z, Guhren OS., schwer verw. Muratva, Schirnick,
Pfefferkorn», Gloaau, beide leicht verw. Trodler, Wilka, schw.
berw. Martin, M.-Driebib, Kriegsfreim Paul Borrmann II,
60101100." 6010. Hoffmann II, 2001006101100, Fritz Kaspar,
Görlitz, samtl. leicht verw. Paul Oertel, Sänitz, schwer Verw.
Nabiega, 80110100, 9101110, Grünberg, Kedziorm Scharne,.
81010, 300110, 101011. I. 00110. Berner. Gleinitz, Hahn, Ober
Schüttlau, bei-de 0010. verw. 11301310, 911000100, 600000, Lan -
beinersdorf. Eckern Giinthersdorf, Griesche, “10110111010. Krgs r.

offiiiaiin III. 61101011101. Jobn III, 6010011101), Männi ,
.. 02011000016. Müller I, Groß Twoseii, sämtl. I. verw. Rot ,
Schosdorf, schw. verw. Thiet, 6001010r110111, Töpfer, Gr.
..eiiizendors, 5110611". 25301301. 5100111111, 2210030101, 21110 i.Po .,
‘rq6fr. Prause, Breslaii, sämtl. l. verw. Gefr. d. L. Wirth,

Eckersdorf, durch Unsall verl. Krasfr. Bulft, Damme, Krgsfr.
59000. 6.: 5000060011, 51110000 Friedrichcswalde, Krgsfr,
1171010110, Zabrze 96.. 601001. 611101010113. 6000130 I, 610110.
Menzel I. 25111010010, Weiß, K. tilau, sämtl. verm.

3. 510010.: Off.-Stellb. Metze, Hat-plain I. 00110. 11011. ©0010,
60:510000011, I. 00r10. 11011. 6110 her, Petersdor , verm. Uo .
Kac mare»k.»Glo au, f 10. verw. Uoff. Darts ), 5910000001,
Wa fer, 600011100 0. L e )l, Gr.-Tworsewitz, . offmann, Hohen-
baiim, Gefr. Konr, 6 111: tollen Gutsihe, aber. 2011110, Alt-
9100000, Uhr, Men, ehnelt, Pan-emai- siith l. verw.

Krgsfreim



Waden verm. Grittner,« Waiiotiiitz, l. verw. Senftleben,
Penzig, schw.verw. Beiike, Leubus, t.verw. Dünnbier, Halban
l.verw.» Hehin Mohs, tot. Böhme, Neu-Buchwalde, tot. Janik,
garomierzberm Spotdag, Setschin schw. verw. Gefr. Meusel,

. orlitz,»Klimpel, Wilhelmsan Seiffert,Beerberg, Jeder, Freis-
stadt, famtl. l. verw. Bialasit, sBugmih. verm. Szyinanskn
Gruneben Rothe, Neudor , Beckert, Sagan Ziegall, Würben
Becker, Lan heinersdorf, Gläser, Löwenverg, Hühner, Klippen
Neumann engersdorf, Rinnert,Grünverg, Schellner, Sittich:
witz, Wiekert, Görlitz, Schulz, NeugabcL sämtl. I. verw. Schmelz-
Ullersdorf, schw. verw. Cliaumgart, Bautsch, tot. Geiiibalsky-
Dusin verm.

4. Komp.: Uoff. Lan e, Wengeln l. verw. Uoff. Richter,
Sandförstgen tot. Uoff. eikert, Triebelwitz, tot. Bau ingart,
Boguslaw, Seifert, Sagan, Blümel, Suhrau, Fiebig, Berg-
vorwerk, Senipen Freiburg, Mah, Franstadh Schmidt, Großen-
borau, Ankiewicz, Obra, Tschivpaiig, Nönan Michael,
Schweidnitz, Kosznialts, Janowitz, Zippel, Langenan Linke,
Tutu-trug, A dani, Venzig, sämtl. l. verw. A velt, Laiigherinsdorf,
Walde, Görlitz, Gefr. Babucke, Mlitscb, Ender, Ober-Langenau,
Peters, Hindelsdorf,·sänitl. tot. Seibt, Görlitz, gest. d. Unfall.
Rudolph, Grafenhein l. verw. Gefr. Kuraez, Lugatowko,
Siehe, Kreba,» Gottwald, Schmiegel, HentscheL Schrepau,
Herzog,»-Biegnib, Kleinert, Breslau, Vfio. Meusel, gJieufalö,
Paul, Gorlitz, Raschke, Neusatz, Schneider, Gurschcn Schutz,
Bunzelwin Schwarz, Fraiistadt, Franc-kommt, Feuerstein
Voigt, Waldan, Warm 1ith, Gros3-.5i«otzeiiau, Wagner, Guhlan
Giinz«etl, Diehfa, Habisch, S—t‘ofiaDel, M üller, Röhrsdors, sämtl.
verniiß .
»Masehinengewehrzug: Lt. ·aushalter, l. verw. Vfw.

Rüster, Oberhausen schw. verw. S) iedel, Bergiwrwerk, Keilich,
Gramschiin Lehmann, Königshain Kupka, Branitz, Wilhelm,
Liegiiitz, Nerlich, Sichern, sämtl. I. verw. Feireis, (Slogan,
schw. verw. lFortsetziing folgt.)
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Modeteir
Beschlagnahnie von Kartoffelsabrikaten

Nachdem kürzlich ‚Der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres-
ber'pflegung und der Krie»gsgetreisdc-G. -m. b. H. die Ermächtigung
erteilt worden ift, von den Besitzer-n von Getreide bestimmte Wengen
anfordern zu können, wird jetzt eine gleiche Maßnahme
hinsichtlich der Kartofsfelfakbriskate getroffen Lliach
einer min'ifteriellen Ver-ordnung vom 23, d. M. wird idsie T r o ck e n-
kartsofsfse-l-Vser.wertungs-Gesellschaft m. 11. 55. zu
Berlin ermächtigt, die Besitzer von Kartossfelsloclsen Kasrtoffsclswalz-
mehl, Kartofselstärkse und Kurtofsfselstärkemehl aufzufordern ihr be-
stimmte Einengen dieser (s)esg-e1i«stäii:de zsu überlassen Eine solcse
Aufforderung hat die Wirkung, daß Verfügungen über die von ihr
betroffenen Geigen-stände nichtig sind; den rechts-gefehltftli-:heii Ber-
«f-üg-unigen stehen Verfügung-en gleich, Die im Wege ier Zwangsvolk
strecknnsg old-er Arrestvollziehung erfolgen Die Aufforderung wird
unwirksam, wenn sie nicht binnen einer Woche, nachdem sie dem von
ishr Betroffen-en zugegangen ift, Durch Erlaß der Behörde bestätigt
wir-d. Eli-ständig sind tdise Landräte (-i·n Hoheniziollern Die Oberamt-
männer), in der-en Bezirk sich die Gegenstände befinden; für den
Landespolsizeibezirk Berlin ist der Polizeipräsidseiii von Berlin zu-
stäi«iiig.

Hohe Getreidepreise in England.
Großbritannien ist zwar nicht von der ausländischen Zufuhr

abgeschnitten, aber der sremdländische Bezug gestaltet fich jetzt,
wie das »B. T.« in einem längeren Artikel aiisfiihrt viel
schwieriger und vor allem viel teurer als in Friedenszeiten
Das macht sich in England, dessen Versorgung nicht wie die
unferige zum weitaus größten Teil auf Der inländischcn Erzeugung
beruht, sondern auf Dem Jmport aus anderen Ländern schwer
fühlbar. Was wir getan haben um eine Verteuerung der Lebens-
mittel zu verhindern kann England, der größte Getreideimporteur
der Welt, uns nicht nachmachen Welchen Zweck tviirde es bei-
spielsweise haben, wenn England Höchpreise für Weizen fest-
fegte? England muß das bezahlen, was die einzelnen Experi-
länder fordern Und das ist nicht wenig. Sind doch in den
Vereinigten Staaten seit dem September die Notiernngen für
Weizen loko New-York von 188 „lt, auf 228 .16 pro Tonne gestiegen-
ivährend sie vor dem Kriege nur ca. 140 Je betrugen. Zu diesem
wesentlich gesteigerten Preise kommt noch die gegen früher be:
trächtlich erhöhte Seefracht hinzu. Zwar hat England eine
umfangreiche Handelsflotte zur Verfügung Diese ist aber nicht
in der Rage, Die sämtlichen zurzeit stillliegenden Flotten anderer
Länder zu ersetzen Denn es fehlt dem Weltmarkte nicht nur die
deutsche und österreichische .8;iaiidelsflotte, sondern auch der keines-
wegs unbeträchtliclse Schiffspark des Schwarzen Meeres, der in
normalen Zeiten große Mengen russisehen und runiänischen Ge-
treides nach Westeuropa bringt. Die Versendiing von Getreide
wird noch dadurch verteuert, daß mit Rücksicht auf die Kriegs-
gefahr die Versicherungsprämien gegen früher gesteigert
sind. Man könnte nun meinen, daß die erhöhten Unkosten durch
ermäßigte Preisforderungen der Exportländer wieder ausgeglichen
werden müßten weil Deutschland und Ostcrreich zurzeit auf dem
Weltmarkte nicht als Käiifer auftreten. Sem steht aber die Tat-
sache gegenüber, daß in einer Reihe von Ländern schlechte
Ernten zu erwarten sind. Das gilt besonders für Australien
und Jndien Jii Australien hat die dortige Regierung den ge-
samten Weizenvorrat von Neusüdwales bereits mit Beschlag
belegen miissen, um einer Hungersnot vorzubeugen Indien mußte
zu Anfang dieses Monats bereits ein Aiisfuhrverbot erlassen
Seine letzte Weizenernte betrug nämlich nur 8,(3 Mill. Sonnen,
D. h. 1,3 Mill. Tonnen weniger als im Jahre zuvor. Ein will-
kommener Zufall ist es, daß in der dritten englischen Kolonie, in
Kanada, die Situation ebenfalls ungünstig ist. Die letzte
kanadische Weizenernte betrug nur 4,8 Mill.Tonnen gegen 6,2 Mill.
Tonnen im Vorjahr. Da auch durch die Schließung der Darda-
ne l l en die Ausfuhr von Rußland gesperrt bleibt,soist Großbritannien
beim Beziige von Getreide in der Hauptsache auf Die Ver-
einigten Staaten von Amerika angewiesen Trotzdem dort
die letzte Ernte sehr gut war, niitzteii die Amerikaner ihre günstige
Situation als alleinige Weizenlieferanten durch hohe Forderungen
weidlich aus. Das wird ihnen außerhalb Englands niemand
verdenken

Regelung der Wiener Markiioten-Eiigageinents.
WTB Wien, 29. Dezember. Die Hindernisse, die der glatten

Abwicklung der seit Ende Juli schwebeiiden Engagements in
Marknoten sich entgegenstellten sind nunmehr beseitigt, so daß
ein endgültiges Arrangement für Geschäfte in Marknoten erzielt
worden ist. Die Regelung ist durch das kulaiite Entgegenkommen
der Postsparkasse wesentlich erleichtert worden Der Liqui-
dationskurs wurde auf 123 festgesetzt.

Einlösung von Janiiiirkiipons. Ob der am ‚l. Januar fällige
Kupon der 5 proz. p -o r t 111g i es is ch e n uniiizierten äußeren
Schuld zur Einlösung gelangt, ift, lt. »B»T zweifelhaft, die dies-
bazsiiglich eingeleiteten Verhandlungen schweben nach. »Der Eituvoxi
der 4 präz;c s p a n i s ch e n R e n t e wird dagegen regular einigelsöst
wer-den« nso wiod tdise Einstösunsg der Kupons der r u m a iii s eh en
Rse ntsesn in gewohnter West-se erfolgen —-— S1e am_ 1. Januar
fälligen Kupons der 4proz. griechischen Eis end ihn-
an l ei e vom Jahre 1902 werden zum voll-en Satze einige-löst Der
Knpon r 5proz. griechischen Anleihen von 1881 und
1884 wird wieder mit 32 Proz« das ist die nor-m:le Marne, und zum
Kurse von 81 alt eingelössr Für die Kupons der griech i s ch en
Mon op olan leil e von 1887 beträgt Der Einlösungsikurs eben-
falls 81 J6; das ist die normale Rate von 43 Proz. Für die Ku-
pons der griechi ich en 5sproz. Anleihe von 1893 ist der Ein-
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lösungskurs auf 32 Proz. des N-ennswertes, zum Kurs-e von 20,40 „lt
umgerechnet, festgesetzt word-en

Börsen-Usanccii. Nachdem die Generalversanimlungen des
Bochumer Gußstahlvereins am 19. D. M., der Elektrischen
Licht und Kraft A.-G. am 22. D. M., der Harpener Bergbau-
Ges. am 19. d.«M. und der Ronibacher Hüttenwerke am 12.
D. M. die Dividendensestsetzuiigen von 10 Proz. bezw. 5Proz.
bezw. 8 Proz. bezw. 5 Pro . beschlossen haben, sind bei Wiederein-
setzniig des Biirseiiverkelsrs die Aktien dieser Gesellschaften nur
lieferbar ausschließlich Dividendenschein für 1913/14. Auf schwebende
Engagements sind folgende Kursabschläge festgesetzt worden:
Bochiinier Gußstahl 10 Proz» Elektrische Licht und Kraft 5 Proz»
Harpener 8 Proz» Rombacher 5 Proz.

Vereiiiigte Köln-Rottweiler Pulverfiibriken Die Generalversamm-
lung genehmigte die Kündigung des Vertrages mit den englischen
kartellierten Gesellschaften Verwaltungsseiiig wurde hierzu aus-
geführt: Jii der überzeugung, daß der Aiisbruih des Krieges
zwischen Deutschland und England die Aufrechterhaltung unserer
Kartellbeziehungen zu den ausländischen Gesellschaften
fernerhin unmöglich macht, daß dagegen die Fortse uiig des
Kartellverhältnisses mit den deutschen Sprengstoff-Geselschaften
sowohl ans geschäftlichen Gründen als auch im Interesse der
nationalen Verteidigung dringend geboten ist. haben Auf ichtsrat und
Vorstand der Gesellschaft unverzüglich die während des rieges aus-
führbarenMaßregeln zur Neiiordnu n g derKartellverh ältnisse
getroffen. Die Gesellschaft hat in Gemeinschaft mit den anderen
Mitgliedern der Pulvergriippe unter dem 0. November 1914
Der Nobel Dhiiamite Trust Companh Ltd. in London und
den von ihr vertretenen Gesellschaften, nämlich der
Nobel Explosives Eompany Ltd. in Glasgow, der Alliance
Explosives Eompanh Ltd. in London und der Australian
Explosives and Chemieal Companh Ltd. in Melbourne die Zusatz-
ver-träge zum Generalkartell-Vertraa aufgeküudigt.Sie hat ferner mit
den übrigenStontrahentinnen des Generalkartells eine Abänderung
des Vertrages vereinbart, wonach unter völliger Ausscheidung der
ausländischen Gesellschaften und ihrer Gewinne künftig der

Piilvergriippe im Verhältnis von 50 Prozent zu 50 Prozent unter
die beiden Gruppen verteilt werden soll, jedoch mit der Maßgabe,
daß nach Verteilung des Gesamtgewinnes die Sprengstoffgriippe
aus ihrem Vermögen an Die Pulvergruppe alljährlich die Stimme
von 318 850 Mart, die einer 7prozeiitigen Verzinsung des heutigen
Kapitalvorsvrnnges der Vulvergruppe gegenüber der Sprengstosf-
gruppe entspricht, auf)“. Sclslicitlikh ist zwischen den im Generalkartell
vereinigten Gesellschaften der Sprengstoffgruppe und Pulvergruppe
einerseits und den Firmen der Rhein-Siegener» Gruppe an:
dererseits der Kartellanscliliißvertrag da in abgeändert

lworden daß den letzteren seitens des General artells auf ihr
heutiges Kapital eine Dividende in Höhe von 80 Proz. der je-
heiligen Dividende der Vereinigteu Fl·ötii-Rotttveilei· Pulverfabriken

I gewährleistet wird. Die Wirksamkeit dieser Verträge soll von der
Zustimmung der Generalversaniiiilungeii bezw. Gesellschafts-
versaiiimluiig sämtlicher an den Vertrag beteiligten Kontrahentinnen
abhängig gemacht werden Durch besondere Vereinbarung der Be-
teiligten untereinander ist jedoch dafür gesorgt, daß auch im Falle
der Stichtgenehuiigung Die gegenwärtigen Rechte der Vereinisten Köln-
Rottweiler Pulverfabriken dnrcbdie schwebenden Verhandlungen keine
Beeinträchtigung erleiden Das Ergebnis des laufenden
Jahres ist bis-lang befriedigend, so daß eine Schädigung des Ein-
kommens der Aktionäre nicht zu erwarten steht, selbst wenn man
die kllüelstelluugen siir auswärtige Unternehmungen in Betracht
sieht, Die zu außerordentlich niedrigen Kursen bewertet sind.

Neueste Handelsnachrichten
sit Berlin, 20. Dezember (-Eigener Fernsxpreehdiensi.s

* Fioukurse Zigarrengescliäfts-Jnhaberin Lina Heleii Ehrig,
Auerbach i. Vogtland. —- Ofsene Handelsgesellschaft Letviii u.
Friedländer, Berlin — Kaufmann Alfons Schwarz, Schuh-
vertrieb, Breslan -—— Firma Gerhard Fell u. Eo» Teilzahlungs-
Geschäft in Mannfakturwaren und Konfektion Düsseldorf. —- Kauf-
mann Morih Wiesenberg, Fiilda. Verlagsbuchhändler Karl
Weib-, Harburg —- Kaufniann Mori Perl, Kattowitz. ——— Kauf-
mann Taddäus Prendke, Sebrimm (‘ ofen).

... Wie mitgeteilt wird, muß bei der Einreichung von Zins-
scheiiien der 41--«9proz. Budapester Anleihe von 1914 eine
schriftliche Erklärung abgegeben werden Darüber, daß dieselben
von deutschgestempellen Stücken abgetrennt sind, welche sich seit
dem 31. Juli 1914 im Besitz deutscher SJieichsangehöriger befinden
Bei der Einreichung verloster Stücke ist eine ähnliche Erklärung
abzugeben Diese Lliaßnahme ist deshalb nötig, weil die Anleihe
seinerzeit auch im feindlichen Auslande, gegen das jetzt sowohl in
Deutschland als in Ungarn Zahlungsverbote bestehen aufgelegt
worden ist.

——-Sie Verwaltung der Berliner Hypothekenbank Aktien-
gesellschaft teilt mit: Das Ergebnis des laufenden Jahres wird,
soweit bisher zu übersehen ist, nicht wesentlich hinter Dem des
Vorsahres zurückbleiben und die ållusschüttung einer, in Rücksicht
auf den voraussiihtliih noch länger andaiierndeii Krieg ermäßigten
Dividende (i. V. 01/2 Prozent) zulassen

—- Die Generalversammlung der Schloßbraiierei Schöne-
berg beschloß, eine Dividende von 6 Prozent (gegen 11 in den
letzten 3 Jahren) zu verteilen und etwa 95000 Mark (17 700 Mark
i. V.) vorzutragen

-— Nach Dem Abschluß der Brauerei Germania A.-G.,
Berlin ergibt fich ein überschnß von 29 216 Mark (19913 i. V.).
Hiervon entfallen auf Abschreibungen 11000 Mark (11815 i. V.).
Es verbleiben 18210 Mark (8098 i. V.), um welchen Betrag sich
die Unterbilanz auf 233 820 Mark ermäßigt. Der mit der Rie·beck-
Brauerei, Leipzig-Reuduitz geschlossene Pachtvertrag läuft noch bis
zum 1. Oktober 1915.

—- Für die Regelung des Personen-, Gepäck-, Tier- und Güter-
verkehrs auf den belgisehen Eisenbahnen sind mit Gültigkeit
vom 16. De niber vom Verwaltungsrat der belgischen Eisenbahnen
besondere Vorschriften erlassen worden

WTV. Wien 29. Dezember. Die Neue Freie Presse melDet
ans Konstantinopel: Vom 1. Januar 1915 ab wird die Baiique
Ottomane unter staatliche Kontrolle gestellt.

. sit Berlin, 29. Dezember. Börse. Das Börsenbild hat sich, so-
weit es sich ans den Bewegungen des frei-en Verkehrs ergibt, kaum
verändert, den-n auch in der heutigen Z iisa in m e n ku n sft d e r
B i1 r_f e 11 1b e Is- u ch e r erhielt sich für zahlreiche«Divede-s:idienspapisere
lebhafte Nach-frage, die teil-weis zu abermals entbehren-den Preisen
ushrte nnd eine durchaus fest e G ru nd st«i m n1 u n g zuzm Aus-

sruek brach-te Demgegenüber swirtd in ernsten Börsenkrieisen be-
merkt, daß Die Aufwärtsbeiwegung der f1.111. Kriegswerte Vereinzelt
m. zu schnellem Zeitmaß vor sich gegangen und« Viel-each ganz ein-
seiti, sei, so daß bei einer minder günstigen Kriegslasge ein stark-er
Rückschlasg eintreten könne, zumal id·ise»lei-»t.ende» Bankwclt an diesem
Verkehr noch nicht direkt interessiert ist, überdies die kleine Speku-
lation sich lsetzthin ‚ar zu eifrig hervorgetwagt bat, um an den
Tas« esschwankuingen sisesses Marsktses teilzunehmen Es gilt das
ins-elenden für Die Riheinmetaleorzugsaktien die
am 25. Juli d. J. nur 82% notiert hatten, wahrend sie heute mit
162 bis 172 Sßrfra. bewertet wurden obwohl der nächste Jahressch-
schluß der Gesse seh-aft, Die fchon mehrere Mal-e gründlich ,,-s-c-niert«
itrsersden mußt-e, erst Ende 1915 bekannt wer-den .Di'rfte. Größere
Umsätze sgaib es» ferner wieder in ·Loeiwe-A·ktisen zu 301 (+ 10) Proz.,
Deutsche . Wirt-sen Kölni-Rott!loesi:l, ·Gsen«s«chzow, D-a·im.ler, Schwach-
ljopff. Stettin-er Vulkan Linke, Orenstsein einigen Wollwavem
fabriten Atti-en des Anilisnibonzeijns sowie Montanpapieren von
denen Bochumer, Phönix, «Gelsenk«irchenier, Hioesch Rhein Braun-
ksolslcn,« Stahlwerk Becker, Etsch-weilen Oberschles. Koks, Bismant-
hiit«t«e, Bühl-er und Deutsscls-Liixienrbur«gser gefragt waren Auch für

—
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die Aktien mehrerer Großbianikien Edsis-on-· (an 196 bis 197),
Eihuclert: und Schiffahrtsakteen namentlich Pakestfashrt, trat
Kauflust hervor, ein Beweis Dafür, daß »das Prioarpublikum zurzeit
üjber viel unlbeschäftiigtes Kapital versiegt und trotz schwerer Ent-
tcnischu en von neu-ein Neigung bekundet, zu den früher bevor-
gugten »ieblsiingspapieren zurückzukehren; im »iigbrigen scheint auf
-i«esse» Weise der weitere Aibbam der spekulatioen Verpflichtunqu
vor sich zu gehen Anderseits zwaer die eigentlichen Anlage-
werte des Kapitalniiarktes, die erfttl-affigen Staatspapiere nicht
so« beg.iin:tigt iwie an den Vortagen Auf diesem Gebiete hat sich
seit Wo eine sichtlbare Wendung zum Besseren vollzogen In 

gesamte Gewinn der Deutschen Sprengstoffgruppe und der Deutschen-

 

erster Reihe» trifft dies für die 5-p roz. Krje gs a nleihe an,
die augenblicklich»tatiachlich die viortseilhastseite deutsche Kapital-
Mllage Darft—ellt; Ue Wurde heute mit 98,25 bezahlt. Jsm Vergleich
zu idem Zeichnungskurs ist dies-e Preishebung lehr bemerkenswert
und zwar ein-ural, weil es sich· dabei um einen Rieseicbetra ge-
handelt hat, dann aber auch 1n-1t Rücksicht «Darauf. weil der Markt
sieh aus eine weitere starke Belastung gefaßt machen muß- wobei
allerdings nicht nur idie andauernde 50a}:italanfamtnlung, sondern
auch Der Umstand in Betraclst kommt, daß andere Anlieihearssgsaben
auch im neuen Jahre zunä sst zurückgehalten werden dürften« Für
die 3 proz. wurde heute ein Kurs von 69% genannt. Sonst bestand
noch Interesse Tür Seh scheine, 3% proz. Stücke (in 8113.51) 1111D
andere festvierzinslsichie erte. Am Valutenmarkt war-e11
Geschäft und rieisveränderungien unerheblich. Am offenen Geld-
iwarkt bleiibt die oft bemerkte Flüssigkeit vorherrschensd. Der Satz '
des Pr ivatldi skonts richtet sich nach wie vor· nach der Güte
Der einzelnen Wechsel. Ge ld uber den Ultimo hinaus stellte sich
auf 6 Prozent. «

—- Beijliin 29. Dezember. sJSrnDuftenmartt. Wie immer in
der Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr verläuft der Getreide-
markt sehr still. Hinin kommt, daß das feuchte, Den Schnee
schmelzende Wetter das Dreschen aus den Schobern erschwert, und
daß schon hierdurch wieder weniger Material herauskommt. Auch
die Einkäuse der Behörden und der von diesen beauftragten Ein-
kaussorgane halten viel Material fest. Von Weizen kommt nur
vereinzelt Material nach hier, während die Frage für den Artikel
anhält. Auch am Roggenmarkte ist nicht viel zii taufen, und
was bei den Agenten an Offerten erscheint, wird von den Mühlen
zii Höchstpreisen zuzüglich der statthaften Zuschläge ab Station
erworben Das hie ige Hafergefchäft in Lofomare trägt über:
wiegend den Chara ter des Kleinhandels. Die Provinz-Offerten
waren heute spärlicher, der Verkehr still. Das Gerstegeschäft hat
seit Jnkrafttreteii der neuen Höchstpwiss-Bestimmungen aufgehört.
Mehl blieb still und unverändert.

WTB. Hamburg, 29. Dezember Getreide nicht verändert.
WTB. Budapest, 29. Dezember. Weizen, Roggeii und Mais

unverändert. Gerste 14, dumpfe 13,10, Hafer 12.

WTB. London, 28. Dezember. Metalle Kupfer 565-'8, Elektro-
lhtic 60%, Zinn per Kasse 148%, per drei Monate 145T3X, Blei 19,
Zink 26»-z, Antimon 53—50.

WTB. Glasgouy 28. Dezember. Per Kasse 53 Sh.Roheisen
8 P» per einen Monat 53 Sh. 11 P.
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Letzte »- achrichten
O

Der Farren
Der osierreiehische Bericht user die Kriege-lagen

WTB. W i e n, 29. Dezember. Amtlich verlautbart vom 29.De-
zemver, niittags: Die riissische achte A r 111er, Die vor etwa
einer Woche die Offeiisive gegen unsere über Die Karvathen
vorgerückten Kräfte ergriff, Mrstärkte sich durch Ergänzungen nnd
frische Divisioneii Derart, dass es geboten schien, unsere Triippcn
auf den Piifzhöhen und i111 Raum von Gorliee zurückzuiiehmcn Die
sonstige Lage i111 Norden wurde hierdurch nicht berührt. — Auf dem
Baltankriegssihauplatjc eiitfalteten die Mo site-
negriner eine lebhaftere, aber erfolglose Tätigkeit. Bei
Trebinje wurde ein schwiiiher Aiigriff auf unser-e Vorseld-

".9!

stellungen mühelos abgewiesen und die feindliche Artillerie zum
Schweigen gebracht. Gegen ein starkes Grenzfort hatten die
monteiiegrinischeii Geschiitze naturgemäß nicht Den geringsten
Erfolg.

von Hocfcn

Aus Persien
§§hb. London, 29.Dezember. Hier vorliegende Depeschen

aus Teheran geben zu, daß die Lage in Persieii äußerst
ernst ist und daß das Land am Vorabend der Empörung
stehe. Kein Eiigländer oder Riisse kann sich mehr ohne
starke militärische Bedeckung auf der Straße zeigen Täglich
finden Deinoiistratioiieii statt, in denen der Anschluß Per-
siens an den heiligen Krieg gefordert wird.

Kriegsnot-erbauen
§§hb. Venedig, 29. Dezember. Mehrere mit der Überwachung

des Ausfuhrverbots betraute Jiispektoren der Finanz-
erwaltuug haben hier 40 Waggons, die mit Kartoffeln Getreide

und anderen Lebensmitteln im Werte von mehreren Millionen
beladen waren, angehalten. Die Sendung sollte auf ein nach
Neapel abgeheiides Schiff verfrachtet werden Die Erhebiingen
sollen ergeben haben, daß es sich um Lieferiingen für fraiizösische
Kriegsschiffe im Mittelmeer handelte. Dem betreffenden
Spediteur wurde eine Geldstrafe vor 410 000 Lire auferlegt.

2111119110.
§§ hb. Paris, 29. Dezember. über den Einfluß, den die endlich

erfolgte englische Anerkennung des französischen Protektorats über
Marokko auf die Zustände dort haben wird, äußert sich der »Temps«
in einer Depesche aus Tanger folgendermaßen: Die offizielle An-
erkennung unseres Protektorats über Marokko wird sicherlich gün-
stige Folgen auf die Weiterentwicklung der Dinge haben Die Be-
ziehungen zwischen unseren Beamten und den englischen Konsular-
agenten waren allerdings bisher stets korrekt, aber die Tatsache,
daß England bisher unser Protektorat nicht offiziell anerkannte,
gab verschiedenen eingeborenen Kreisen und uns feindlich gesinntcii
Ausländeru Grund zu böswilligen Verdächtigungen und unterstützte
die uns übelwollenden Strömungen Es ist zu hoffen, daß England
jetzt nach Dem Beispiel von Spanien endgültig auf eine Sonder-
gerichtsbarkeit ins Marokko verzichten wird.

Albanieii.
WTB Valona, 29. Dezember. (Ageuzia Stefani.)

Heute wurde unter der Begeisterung der Bevölkerung die
italienische und die albanische Fahne auf dem Palast
der Präfektur ge"hißt. Die Laiiduiig des Regiments der
Bersaglieri, das sich an Bord der in der Bucht ankernden
Dampser befindet, steht bevor.

  

liieiaiiicbes.
n. Der ,,-Groß-e Volkskailender des Lahrer Hiiikeiiden

Boten für 1915" bietet wieder in einem gut ausgestattscten Bande
reichen anhalt: idias übliche kalsenidiasrisehe Material, gute Er-
zälhlunigen anserkannter Volksschriststieller und noch sonst vielerlei
Uintershalteiiides unid Belebsvendes sowie zahlreiche Jllustrationen
Die Schmierung der «W«e«ltbesgebewhesiten« ist durcheine S o n d e r-
beilage oogäiiz:t, in Der dsie großen weilt eschsichtlichen Ereignisse
der letzten Monate uin die Erhebung des zsslaims in einer volks-
tüinlichen Krsiegsbetrachtiing zusammengefaßt sind.

Zeitschriften
a. Das Januarheft der Deutschen Rundschau (herausgegebeu» von

Bruno Hake) bringt« näilst der sortsetzung von Wilhelm Sc afeijs
Roman ,,Lebenstag eines Menschen reundrs« eine intere ante » tudie
„Sie Templet« bon 911cm Paquet. Besondere Aufmer samkeit ver-
dienen die kritischen Aus ühruiigeii Gustav Ernests über »Beethoven
ud seine Anklaaer«. ein hema, das iisher nicht mit der gewissen-
haften Sachlichkeit behandelt wurde, wie wir es der Persöiilicbkett
Beethovens wohl schuldig gewesen wären An »Eine Jugendfreund-
chth Alcxmidcr von Humboldts« erinnert ein Beitrag von Albert
ei «mann
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Scharfes.
si- Breslaii, 29. Dezember

Vom Beet-lauer Volksschulwesen.
an Die Zahl der Breslauer Volksschulen betrug im Schul-

jahr 1913/14, für das der Bericht der Stadtschulinspektoren

Wottrich, Kionka Und Dr. Hemmerle vorliegt, ebenso wie im voran-
gegangenen Jahke 147, davon 87 evangelische und 60 katholische.

Unter den evangelischen Schulen waren 40 _nnaeena

41 Mädchen- Und Cz gemischte Schulen, unter den katholischen 29

iir Knaben, 30 furMadchen und eine gemischte. »Knaben und
iädchen waren vereinigt in den Schulen 39 (Scheitnig), 70 (Klein-

burg). 83 (Hekdc1111), 84 (Diirrgoy), 86 (Pöpe·twitz), 88 unb LVIII
(Gräbschen). Alle Anstalten waren siebenftufig mit Ausnahme von
je einer Schule Mlt 3, 4 und 0 aufsteigenden Klassen. Zu »den
bereits vorhandenen Klassen traten Ostern _ 1913: 21 evangelische
und 5 katholische Klassen neu hinzu. Samtliche Schulen umfaßten
im Berichtsjahre 825 evaiigelische und 1278 katholische matten.
Außer den der Schuldeputation unterstellteii stadtischen waren in
Breslau noch folgende Volksschulen vorhanden: Die. Schule des
Rettungshauses zur heil. Hedwig mit 4 Felassen,· die Jndustrie-
fchiile für israelitische Mädchen mit 4 Klassen- Die ühungäfchule
des katholischen Königl. Lehrerseminars mit 6_ und die Ubiings-
schiile des städtischen Oberlhzeums mit 7 aufsteigenden Klassen;
die beiden zuletzt genannten »Schulden stehen »unter der
Aufsicht des Köiiiglichen Provinzial -»Schulkolleginms. Die
Zahl der Hilfsschulcii für Schwachbefahigte vermehrte uch
um eine mit zwei Klassen, die Gesamtzahl »aber Hilfsschulklassen
auf 58. —- Die Zahl der städtischen Schullsauser betrug 55, Die
auf 44 Schul rundstücken standen. Außerdem waren noch 121
Klassen in 12 tietshäusern untergebracht.

Die 87 evangelischen Volks-s und die 8 evangelischen Hilfsschulen
wurden unter Hinzurechnung der evangelischen Kinder ans den
paritätischen Hi fsschulcn am Ende des Schuljahres von 42190
Kindern besucht, 21 468 Knaben iind 20 722 Mädchen; der Zuwachs
egen das Ende des Vorfahres belief sich auf 199. Sie 60
atholifchen Volksschulen und 2_ katholischen Hilfsschulen zahlten

unter Hinzurechnung der katholischen Kinder der paritatischeii
Hilfsschulen am Jahresschluß 22559 Kinder (11371 Knaben und
11 188 Mädchens 120 mehr als am Schluß des Vorjahres. Jm
Durchschnitt tarnen. auf eine evangelifche Volksschulklasse 51,1
Kinder (gegen 51,2 im Vorjalsre), auf eine katholische 49,7 (gegen
49,1 i. V.) und auf eine Hilfsschiilklas·e 20.3 (22 i. V.). Der Kon-
fessioii nach waren in sämtlichen stä tischen Volks-- und Hilfs-
schulen vorhanden 41403 ebaugelifche, 22 465 römisch-katholisi«he, 74
altkatlsolischeszl jüdische und-i16dissideiitischeKinder Wie infrülsereii
Jahren wurden aucbdiesinalivieder Feststellungen überKitrzsichtig-
keit und Schwerhörigkeit gemacht. Kurzfichtig waren 7,9 Proz.
der Kinder der evangelischen Volkosclsulem 9,3 Der katholischen,
10,5 der Hilfsschulen (Durchschniit 8,4, im Vorjahre 8,1), schwer-
liörig waren 2,5 Proz. der evangelischen, 3,2 Der katholischen und
6,2 Der ti:,iilfsscl)iilkiiider (Diirchschnitt 2,7, i. V. 2,8). Der Gesund-
heitszustand der Rinde-r war, soweit es sich um ansteckende
Krankheiten handelte, günstiger als im Vorfahre, die Zahl der Gr-
krankuiigen ivar überhaupt geringer. Sie Gesaiiitaiifwen-
diingen der Stadt für die Volks- iiiid Hilfsschulen betriigen nach
Abzug der Einnahmen im verflossenen alsre 6386378 Mk. Da
die Schüler-saht im Durchschnitt 65474 etrug. kamen auf jedes
Kind jährlich 97,54 Mk. (gegen das Vorjahr weniger 0,77 Mk.l.

(”m Berichtsjahre unterrichteten an den 1336 Breslauer Volks-
undttsilfsschultlassen einschließlich der 4 für Erteilung des jiidischen
Siehginneunterrichtä berufenen und der 2 Lehrer am städtischen
Kiiiderhort 1342 Lehrkräfte ohne die Handarbeits-, Turn- und
Haushaltiingslebrerinnen. (Jin Vorjahre betrug die Zahl der Lehr-
krafte 1312.) 1338 Lclsrpersonen waren angestellt (859 evangelische.
475 katholische und 4 füDifche, in 3 provisorischen Klassen waren
Vertreteriniien beschäftigt, und in der Vorklasse einer Hilfsschule
unterrichtete eine Kindergärtiierin. An den evangelischen Volks-
schiilen wirkten 87 Reltoren bezw. Hauptlehrer (2), 505 Lehrer und
230 Lelsrerinnen. außerdem Zjüdische Lehrer und 1 jüdiiche Lehrerin;
an den katholischen Volksicbiilen arbeiteten 60 Rektoren bezw.
Hauptlehrer (1). 283 Lehrer und 129 Lehrerinnen. An den 12 Hilfs-
schuleii waren 1 evangelischer Reiter, 7evangelische und 4katholische
Haiiptlehrer,.21cvanaelisclse iiiid 11 katholische Lehrer, 7evangelische
und 7_ katholische Lehrerinnen angestellt, am städtifchen Kinderhort
1 ebangelifcber unD 1 katholischer Lehrer.

T«iirniintci«richt wurde nach dem Bericht des ftädtischen
Turninspeitors süiiihlneran 76 Knaben-, 78 Mädclsei«i-Volksschiilen
und 12 Hilssschulcn erteilt; an den Knabeuschulen waren damit
135 Lehrträfte »Hm Winterhalbjahr 138), an den Mädchenschulen 94.
an den»t;i«ilfsschulen 17 Lehrkräfte beschäftigt. Die Zahl der
orthopadischeii Turnabteilungen wurde im Berichtsjahr von
9 auf 14 vermehrt; an dem orthopädischen Schultiirnunterricht
nahmen am Beginn des Schuljahres 281 Kinder teil. An den
freiwilligen J u g en dsp i e l e n für Knaben und Mädchen der städtischen
Volks- und Ettlittelirliiilen beteiligten sich im Sommer 39 212 Kinder
gegen 34393 im Vorfahre. ——1'1ber den Nadelarbeitsunterricht
berichtet die Juspiziciitin Helene Hasse, daß er an 79 Mädchen-
Volksschulen in 804 Klassen igegen 794 im Vorjalsrel erteilt wurde.
Es unterrichteten am Anfang des Schuljahres 162 Lehrerinnen,
von denen sechs im Verlaiife des Jahres ausschieden.

79. Geburtstag
Am 31. Dezember begeht Der frühere Stadtschiilinsvektor,

Schulrat _Dr. P. Handloß in voller körperlicher und geistiger
Frische seinen 7(). Geburtstag Nahezu drei Jahrzehnte stand dieser
ekannte und bewahrte Schulmann in Diensten der Städtischen

Schulverwaltung. Ja ihm verlörpert sich ein gutes Stück Breslauer
Schiilgeschichte. Am 1. April 1912 trat er in den wohlverdienten
Ruhestann wobei er den Kronenorden 3. Klasse erhielt. Aber auch
spater noch widmete er Der Allgemeinheit seine Arbeitskraft auf
Den verschiedensten Gebieten, mit denen seine frühere Wirksamkeit
ztjiainincngehangen hatte, namentlich auf Dem Gebiete der Jugend-
Pflege. unD z. B. während dern Jalsrhundert-Ausstellung war er
unausgesetzt mit maiinigfaeher Fursorge für die zahlreichen Gruppen
auswärtiger Schüler bes·chas«tigt, die zum Besuche der Ausstellung
nach Breslau Linien.

· Außere Ehren nnd Würden hat dieser bescheidene Sc ulinanii
We gelllcht.· wenn sie ihm auch im Leben nicht fern geblie en find,
UUPUZICh letzt sucht er ihnen wieder in gewohnter Anspruchs-
losigteit dadurch aus Dem Wege zu gehen, daß er feinen 70. Ge-
burtstag ern von Vreslau in aller Stille und Zurück ezogenheit
ver»lebt. s enn ihm dennoch so manche (Ehrungen ni t erspart
bleiben werden- so hat er ie verdient, denn was Dr. andloß
wahr-End feines Lebens in sti er Verborgenheit Gutes wir te, wie-
viel Traiicn er trocknete, das ist nur ganz wenigen bekannt. n.

Verschiedene Nachrichten.
—- Die Stadtverordnetcnversaiiimlong wird zu ihrer ersten

Sitzung im UeUeU Jahre aus Donnerstag, den 14. Januar, ein-
berufen inerDen. Auf Der Tagesordnung stehen außer den bis da-
hm eingegangenen Mugsftratsvorlagen die Einführung der neu-
UUd wiedergewählten Stadtverordneten und die Erstattung des
Bericht-Z über Die Geschäftsführung der Versammlung im Jahre 1914.
Dann legt der bisherige Verstand seine Äriiter nieder, und es voll-
zleht sich unter der Leitung des ältesten Mitgliedes der Versamm-
lung die Neuwahl des Vorstandes-. Von der liberalen Gruppe foII

m der Wachteln des Geb« Jllstizrats Dr. Freund als neuer Vor-
fteher Der Suftigrat Dr. Heilbekg vorgeschlagen werben, welcher
deF VersammlUUg seit 26 Jahren angehört. Während die erste
Sitzung noch in der gewohnten Zeit um 4 uhr angesetzt wird,
besticht für Die Zukunft Die Absicht, die Sitzungen erst um 0 Uhr
beginnen zu lassen«
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— Am 8. Januar 71/2 Uhr abends veranstaltet«die Abteilung f
Breslau der Deutschen Kolonialgesellschaft im großen Saale des
Konzerthauses einen Vortragsabend, an welchem Universitatsprm
fessor Dr. Hö?sth aus Berlin reden wird über »Unser riissischer
Gegner«. (Sl) it Lichtbildern.) Obwohl wir mit Russland eine 200
Meilen lange Grenze gemeinsam haben, obwohl Deutschland bisher
Nußlands ftärkfter wirtschaftlicher Abnehmer war, und· unser Absatz
nach Rußland über dem aller anderen Länder steht, ist uns Nuß-
land doch sehr fremd, unsere Vorstellungen über Rußland sind un-
zureicheiid und unklar. Der Vortrag dürfte daher allgemeinem
Interesse begegnen. ..

—- Der Breslaiier Ortsausschuß vom Roten Kreuz hat an samt-
liche verwundete und kranke Offiziere und Soldaten, die
zurzeit in den hiesigen Lazaretten sich befinden, Weihnachtss
spenden verteilen lassen. Das Packen der Papierbeutel —- uber
2000 an Der Zahl — hatten Helferinnen voin Verbande Breslau
der Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege vom
Roten Kreuz unter Leitung ihrer Vorsitzenden, Frau Jngenieiir
Halfpaap, übernommen. Jeder der mit dem NoteirKreui und
einem Weilsiiachtsgruß versehenen Beutel enthielt Äpfel, Nüsse,
Pfefferkuchen, Keks, Schokolade, Zigarreii iizidZiaaretteiuBonbons,
Briefpapier, Postkarteii, Kalender mit Bleistift,«Niihzeiig n·iw.· Die
Offiziere erhielten geschmackvoll hergerichtete Päckchen mit einem
Sud), Schokolade, igarren usw. Die Geschenke wurden »in Per-
soiienautos und La tkraftwagen der Feuerwehr nach den einzelnen
Lazaretten gefahren und dort von der Gattin des Ortsausschuß-
vorsitzenden, Freifrau von Nentz, und anderen Damen zur Ver-
teilung übergeben. ·

—- Zum Besten des Nationalen Fraucndienstes wurden als
weiterer Ertrag der Sammlung ,,Kriegsklänge« 600 Mk. zu bis-
her eingezahlteii 8000 Mk. abgeliefert. Außer der Weihnachtskarte
ist an eine zum Jahreswechselverwendbare Karte mit dem Bildnis
,,Bres au, die turmreiche Stadt« erschienen.

—- Voni Prinzesz-Liiisenheim sind 1200 Mk. in bar, 500 Hemden,
500 Beiiikleider, 240 Taschentücher, 70 Paar Strümpfe, 80 Vaar
Puls-wärmen 50 Kopfschläiicl e, 750 Fiißlappeii, 760 Ohrenschützer,
60 Wiekei. Seife und 50 000 Btück Zigaretten an die Frau Prin-
zessiii (Eitel Friedrich von Preußen gesandt worden. Ferner
wurden 2000 Hemden, 2000 Paar SBeiul’leiber, 5000 Paar Fußlappen
und 3000 Paar Strümpfe, eine große Kiste mit Erfrischungen an
das 17. und das 20. Armeekorps gebracht. Zu Weihnachten wurden
800 Pakete in den Lazaretten verteilt. Sie enthielten‘ Postkarteii,
'Briefbogen, Sßfefferiuchen, Bonbons und Zigaretten. Am Dienstag
nach den Feiertagen geht Der sechste Liebesgaventransport wiederum
für das 20. Armeekorps ab.

—-- Der Frauen-Nähvereiii der Johannesgemeinde hat kurz vor
Weihnachten zum dritten Male einen großen Posten von Liebes-
gaben für unsere Truvpen abliefern können, nämlich 33 warme
Hemden, 31 Briistschützer, 12 Paar Unterboseii, 46 Paar Puls-
wärmer, 74 Paar Fußschlüpfer, 43 Kopfschiitzer, 14 Paar Knie-
wärmer, 17 Paar Strümpfe, 32 Paar Handschuhe, 8 Dutzend
Taschentücher, sowie mehrere Ohrenschützen Leibbinden, Schals,
Sohlen, Waschlappen und Seife. Die Sendung ist an das Re-
giment 229 abgesandt worden«

—- Die Breslauer Scifcnfabrikanten veröffentlichen im A«iizeige«n-
teil eine Erklärung, in der sie die Erhöhung der Seifenpreise
begründen. · .

-- Sie ahresschlußfeier im Evangel. Bereinshause, Haltet-
straße 6-8, eginnt um 6 llhr. Am sieu'ahrcätage vormittags
10 Uhr predigt im Evangel. Vereinshause eneralsuverintendent
D. Haupt. —- Jn Groß Mochbern predigt zum Jahresschluß
um 8 Uhr Pastor prim. Bederke, im Missionshaus Pöbel-
witz: Jahresschluß 3 Uhr Pastor Seibt.

Vom Markte.
Das Weihnachtsgeschäft hat sich im allgemeinen viel besser an-

gelasseii, als man früher gebricht hatte. Wer davon Kenntnis besaß,
daß unsere großen Clsristbäuine fast ausnahmslos aus Galizien
kommen, wo in den ersten Winternioiiaren vor dein Abtriebe der
Taniieiiwälder die Wipfel der Bäume erst abgeschnitten werden,
um bei uns am Heiligen Abende Verwendung zu finden, der wii te
Damit, daß die großen Clsristbäume sehr rar sein würden, da un er
Forstbetrieb auf ihre Lieferung nicht zugeschnitten ist. Wenn nicht
der Altvater noch ausgeholfen hätte, so wäre der Mangel noch
ärger gewesen. Man mußte sich ziiineist mit Fichtchen behelfen,
Die man aus dem ._abelfdnuerDter Gebirge bezog. Natürlich hatte
die Knapfiheit der · hristbäume zur Folge, daß schon von den Wald-
besitzern nähere Preige efordert wurden; aber auch die Verkäufer
kamen ut auf ihre Deo ten, denn die Nachfrage war so rege, daß
man, eigne u» feilschen, gern zahlte, wenn man nur ein Bäumchen
erwischte. Bielen, Die fich nicht rechtzeitig dazuhielteii, ist es nicht
gegliickt. Damit steht im Zusammenhange, daß die Fichtchen in
Töpfeii, die in den Blunienhandlungen zu Weihnachten in großer
Menge feilgehalten werben, bereits zwei Tage vor dem Christabende
vollkommen aiisverkauft waren. —- “Km Pfefferkucheuhandel
waren die Verhältnisse ähnlich. Die Fabriken scheinen nicht Ver-
trauen auf gleich großen Absatz wie sonlft gehabt zu haben, zum
Teil waren sie wohl auch aus Mauge an Arbeitskräften nicht
imstande, mehr anzufertigen. Die Möglichkeit, Weihnachtspakete
an Die Truppen senden zu können, brachte aber auf einmal eine
ungeheure Nachfrage, besonders nach den besseren Sorten. Die
Kaufleute, die ich im November ihre Vorräte ergänzen wollten,
erhielten alle von den großen Fabriken einen abschlägigeii Bescheid,
und so war bei weitem nicht so viel vorhanden, als verlangt wurde.
Wer sich gerade auf Nürnberger Pfefferkucheii verspitzt hatte, konnte
in sechs bis acht Läden gehen, ehe er noch ein Restchen fand.
Jedenfalls hat es an Käufern nicht aemangelt, und es dürfte auf
Pfefferkuchen nur deswegen weniger Geld ausgegeben worden fein,
weil man nicht die Möglichkeit hatte, mehr zu taufen.

Für den Geniüseniarkt ist die Woche zwischen Weihnachten
und Lieiijahr die allerschlechteste Seit. Jn vielen Familien heißt
es, die Reste von den Feiertagen aufzuessen, drum wird wenig
getauft. Die Gärtner,die dies wissen, bemühen sich nicht« besonders
viel in die Stadt zu schaffen, zumal wenn ihnen, wie diesmal,
schlechte Witterung die Arbeit im Garten verleidet. So kam es,
daß gestern und heute ganz unzureichende Zufuhren auf den Früh-
markt kamen. Es waren nur etwa acht «Kräiiter« erschienen. denen
die Ware von den Wiederverkäufern, die ihre Wagen stürmten,
geradezu aus den Händen gerissen wurde. Daß unter solchen
Umständen die Preise in die Höhe schnellen müssen, ist selbst-
verständlich, zumal das fremde Geiiiüse, das in solchen Fällen
preisregelnd wirkt, wegen der «schlechten Bahnverbindung nicht
rechtzeitig eingetroffen ist. Zweifellos tragen die Händler an der
Preissteigerung die meiste Schuld, weil sie unter allen Umständen
kaufen wollen. Behördliche Maßnahmen erübrigen sich wohl des-
halb, weil diese Verhaltnisse nur vorübergehend sein und schon in
der nächsten Woche wieder alles ins richtige Geleife kommen dürfte.
Das Pfund Spinat kostet im Einkauf schon 40 Pf» ist also unter
60 Pf. nicht zu haben‘ Die Mandel Welschkohl kostet 2 bis 4 Mk»
dabei sind die Köpfe sehr klein, die Mandel Sellerie gar 3 bis
4 Mk., und der Korb Grünkohl, der sonst 40, allerhöchstens
50 Pf. kostete, ist unter 1,50 Mk. nicht zu haben. Rosenkohl,
Karotten undRapunze sind ebenfalls gestiegen. Jtalienischer
und holländischer Blumenkohl steht auf Dem alten
Preise. Weiß- und Rotkohl haben so kleine Köpfchen,
daß vielen Hausfrauen der geforderte Preis zu hoch erscheint.
Man beginnt darum Ietzt dieNeuerung einzuführen, nachdem
Gewicht zu verkaufen; das Pfund Weißkohl kostet 6, das Pfund
Rotkohl 7 Pf» auch Paftinak wird nach Gewicht, das Pfund zu
14 Pf» verlauft. Radieschen sind jung und zart vorhanden-
Kopfsalat kommt in winzigen Pflanzen, die nur ein paar
Blättchen enthalten, man erhält vier davon für 10 Pf.

Die Weihnachtsgänse haben sehr starken Abgang gehabt,
es sind nicht allziiviel iibri geblieben. Fasanen sind etwas teurer
geworden, je länger »sie« ge üttert werden müssen, desto mehr steigen
sie. Rebhühiier durfen seit vorgeitern nur plombiert verkaiist
werben. was eine kleine Preiserhöhung bedingt. .“afen nnd
Rehwild haben nocls den alten billigen Stand, der He mit dein
Schlachtfleisch in regelrechten Bewerb treten läßt.

Brestiiii. Mittwoch, 30. Dezember 1914:
4———

Der Karp en verkauf ist zu allgemeiner Zufriedenheit her.
laufen, waren« och auch die Preise so niedrig, daß man von dem
gewohnten Weihnachtsgericht nicht Abstand zunehmen brauchte

ie Oottbuser Karpfenbörse im September verlief kläglich, erst im
November, der sonst bereits die Ablieferungen bringt, befferte fiel-
die Lage, aber die Käufer waren doch sehr vorsichtig und miedei
namentlichdie oberschle ischen und galizischen Karpfen aus Furcht
vor Dem Risiko des Transports. Jn den Hältern der Oder wird
wohl bloß die Hälfte der vorjälsrigen Vorräte geschwommen sein-
Die glucklichen Erfolge unserer Ostarmee brachten unvermuteterweise
kurz vor dem Feste eine ganz riesige Kaufliist, und die Zuchtereien
in· der näheren und weiteren Umgebung von Breslau, welche die
Fische zumeist mit dem Wagen und daher auch in tadellofem u-
taube zur Stadt bringen, haben ni ts übrig behalten. N an
schatzt das Quantum der ver-brauchten eihnachtskarpfen auf etwa
1000 Zentner. Zu Neujahr werden die Karpfen noch den Weihnachte-
vreis haben, da man für Zuzug gesorgt hat. Die Seefische haben
den hohen Preis der letzten Wochen, Steinbutt und Seezuiigen
sind auf einer Höhe angelangt, auf Die fich kaum ein Handler
besinnen kann.

Theater.
(Mitteiluiigeii der Biireaus.)

Stadttheater. Mittwoch, den 30., wird das Weihnachtsmärchen
»Wie Klein Else das Christkind suchen ging« wiederholt. Die
nachften Ausführungen finden Donnerstag, den 31., nachmittags 3 Uhr-
Sonnabend, den 2., unD Sonntag- den 3. Januar, naclsinittags 3 llhr.
statt. Am Silvesterabeiid Beginn 7 Uhr, Ende etwa 9%. Uhr: »Der
Feldvrediger«, Operette von Millöcker. Freitag, den 1. Januar
abends 7 Uhr: »Die Meistersiiiger von Nürnberg«. Walter
Stolzing Herr John Gläser als Gast, Eva Fräulein Zuska, Magda-
lena Fräulein Neiscls, Hans Sarhs Herr Rode, Pogner Herr Wittekovf-
Beckmesser Herr Julius Wilhelmi, Kothner Herr Rudow, David Herr
Siebold. Jn Abänderung des Spielplanes wird am Sonnabend, den
2. Januar. abends 8 Uhr, »La Traviata« von Verdi mit Fräulein
von Catopol, Herrn Färbach und Herrn Hecker in den Hauptrollen
wiederholt. Die Sonntagsaufführung von ,,Königskinder« beginnt
auf vielfachen Wunsch schon um 7% Uhr.

ßvbetheater. Mittwoch, den 30. Dezember, wird Franz Molnars
»Das Märchen vom Wolf« wiederholt. Donnerstag, den 31. De-
zember, veranstaltet die Direktion einen Bunten Abend. Mittvirkende
sind: die Samen: Fr. v. Küstenfeld, Frl. v. Helling, FrL Kriß, Frl
Wandrets, Frl. Stock, Frl. Sorel, Fr. Einmi Land-Froon und die
Sauren: Kleinoscheg- Halperm Find Will u.a. Freitag, den 1. Januar,
wird nachmittags Zä-, Uhr Wills Märchen »Klein Däumling« zu
kleinen Preisen gegeben. Abends 8 Uhr geht »Im weißen {Röfsl‘ß
neu einftuDiert. mit Herrn Oscar Will und Fri. v. Helling in den
Haubtrolleii in Szene. _

Shalinthcater. Sie erfolgreiche Novität ,,Krümel vor Paris«
wird Mittwoch, den 80. Dezember, und Freitag, den 1. Januar, in der
Premierenbesetzung wiederholt. Donnerstag, den 31. Dezember, bleibt
das Theater geschlossen. Freitag, nachmittags 872 Uhr, wird 

I..Extrablätterl«.

»Kammermusik« gegeben.
Schauspielhaus (Operettenbühne). Mittwoch und Donnerstag:

Freitag (Neujahrstag) iiachmittags: »Wiener
Vlut«; abends findet die 25. Ausführung der ,,Extrablätterl«
statt. Sonnabend: ,,Extrablätter!«. Sonntag nachmittags: ,,Poleii·
blut«; abends: »Extrablätter!«.

[Liebichthcater.] Das Stück »Kam’rad Männe«, welches
am 1. Januar in beiden »Vorftellungeii, nachmittags »ij Uhr und
abends 8 Ulr zur Erftauffuhrung gelangt, ist von demjenigen . eit-
bildern un Nevuen« vollstandigz abweichend. Es ist eine us-
ft«attungsvosse, und _nur DaDurch, _afa im Finale des zweiten Altes
eine Scrie von zwölf lebenden Bildern in Getalt eines «Kricgs-
album« zur Vorführung kommt, der Zeit ange a t. Der Vorverkauf
hat bereits begonneii«aii der Tageskasse des Liebichtheaters und im
Verkehrsbureau Barafch.

[Viktoriatheater.] Am Freitag, 1. Januare beginnt ein kurzes
Gastspiel Berliner Bühncnliinstler. Zur Ausführung gelangen das
Lustspiel »Die Barbaren« und der Schwank «Leutnants-
fenster.« -

sPolizeiliilse Nachrichten.] Gesunden wurden: 25 MktPapiev
geld, ein Bund mit vier Schlüsseln, ein schwarzer Muff, ein Geld-
täschchen mit 2,05.Mark und einem Sicgestaler, zwei Regensclsirme,
eine schwarze Tasche mit zwei Quittungskarten und zwei Beschei-
nigungen, eine Browiiingpistole und ein Armeefernglas in einein
Lederfutteral, ein Landsiuruischein. Zugelaufen sind: bei
Varleben, Helmutstraße 60, zwei junge Jagdhunde, bei Karsunkh,
Tiergartenstraße 83/85, ein schwarz- und weißgefleckter Hund (Fo·x-
terrier). —- Entlai.ifen ist zwischen Bohrauer- und Lohestraße ein
schwarzer DacleL —- Verloren wurden: ein Iila Geldtäschchen mit
40 Mark Papiergeld, ein grünes Haiidtäschcheii, enthaltend ein
goldenes gllrmbanD, eine silberne Brofche und ein silbernes Kettchen,
ein schioarzledernes Geldtäschchen mit 6 bis 8 Mark Inhalt. —-
Gestohlen wurden: am 27. Dezember aus einem verschlossenen
Keller auf der Westendstraße Kartoffeln und Kohlen, aus einer
Restauration auf Der Pöbelwitzstraße einer Arbeiterin ein brauner
Filzhut, eine schwarze Boa und ein Geldtäschchen mit Inhalt; am
26. Dezember einem Arbeiter aus der Wohnung auf der Alsenstraße
ein Geldtäschcheii mit 140 Mark; am 27. Dezember in einer Kon-
ditorei auf der Garteiistraße ein Plüschmantel mit schwarzem
Atlasfutter; an demselben Tage einer Rimniervermieterin auf der
Ohlauer Straße ein grauer Ulster, ein Spazierstock mit Silbergriff
und ein Paar Stoffschuhe mit Lacklederbesatz —- Festgenommen
wurde ein Mann, der am 29. Dezember auf der Ohlauer Straße
einen Diebstahl ausgeführt hatte. Die von ihm gestohlenen Sachen
wurden beschlagnahiiit. Hilflos aufgefunden wurde am
28. Dezember in einem Hofe auf der Herreiiitraße ein Seiler; er
wurde nach dem g21lIerheiligenst‘gofpital geschafft.

‚(‘i

ZiiseratenteiL
Am 19. Dezember traf die Weihnachtsgabensendung beim

{Regiment ein. Sie reiche Fülle von Gaben aller Art, mit der
jeder einzige Angehörige des Regiments bedacht worden ist, ver-
pflichten uns zu aufrichtigstem Danke gegen die Geber und die
Damen und Herren des Ausschusfes, deren aufopfernder Tätigkeit
das Zustandekommen der Sendung zuzuschreiben ist.

Außerstande, allen Beteiligten persönlich zu danken, bitte ich
auf diesem Wege den Dank des Regiments entgegennehmen
zu wollen.

(übler Herr und Freiherr von Plotho,
f Oberstleiitnant uiid»Koniiniin»deur des 2. LeibhusarenMegiments

Königin Victoria von Preußen Nr. 2.

Geschmacks-alle Geschenke
Kunstgewerbehaus „Schlesien“, Junkemstr. 9.
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Infolge der Bitte vom 29. November d. J. ist dem Reserve-
lazarett Liiblinttz für seine Verwundeten und Kranken aus allen
Kreisen der Bevölkerung, aus Stadt und Land, von Hoch und
Niedrig, von Reich und Arm, Alt und Jung, zum Teil auch von
Schulkindern in rührender Form eine so reiche Fülle von Liebes-
gaben angegangen, daß wir einein jeden Lazarettinsassen ein
hübsches Geschenk übergeben und bei 18 Weihnachtsbäumen ein
sehr schönes s29eihnachtizifeft feiern konnten. Namens der Ver-
ivuiideten und Kranken sagt das Lazarett

den (Sichern Den herzlichsten Dank.
Jedem Einzelnen zu antworten ist leider nicht möglich.

Liiblinitz, den 29. Dezember 1914.

Die Lazarctttiiiiuuissioiu
Flenck, Dr. Adelt, Zlottnik, Hauptmann. leitender Arzt. Ober-Jnsvektor.



Ihre heute vollzogene Kriegstrauung zeigen an

Breslau, den 28. Dezember 1914

Hans Balduin ltunnebaum,
Oberleutnant im Lehr-Infanterie-Regiment,

und Frau Eva, geb. Sarre..
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Unsere Weihnachten 1914 vollzogene Kriegstrauung

zeigen wir hierdurch ergebenst an.
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Schwager, Schwiegersohn, Onkel und Neffe, der
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Fern von den Seinen starb an Blutvergiftung im Kriegslazarett

zu Grandpre (Frankreich) mein inniggeliebter Mann, der herzensgute

Vater meines Kindes, mein unvergeßlicher Sohn, unser lieber Bruder,

  

  

  

 

  
   
   

   

  

    
   

   

fremdeuuensnu
Blumenstraizc !0- 1.,

; dicht am Tanemzienplajx
-2immer ferne.
Maler der höheren Klassen
 

finden gute Pension
Dessauerftraße 4, 2 Tr. rechts.

« findige Stimmenanteil
« — bei vornehmer Dame f.75.-t monatl.

Villa Loiretal,
Hcrmsdorf u. Sturm“.

.32 Stube ürtncinc :?1jähr. Torhjety
— · schilt-» h usltch erzng.. musikalisch-

  
 

 

   

e “im?“ KMWZZFM Montag d) Köni liche Leutnant und Rittergutsbesitzer weis-»s- seien Aufs-»von man:
e e“ “6' Mm?“ L « - e g Ess- g « kreist-rittrisse-Tät-Ists-Iehre-
Gib . Lehrer Richard llentsclrel, « f,.;«:;·« |IFI.;.. ' _ . lAngel-.bis31.1·?2.u.(;238erstes-muss
G Einj.-Freiw.-Unteroff. Im Tllräft‘.)—.}tegt.lxe1th (l. Oberschl.) ‘ elmaggfi Suchen Pension

Ei und Frau uns-1.. Geb Bruhn e l s M »in-www xkksurggrxkfeggkgreMeissdi
W t” d « · -«»- m: . .. ‘ O a - i.‘ Mit-Yo Zilnierritl. Mochi-ern 17.

GGÆEHÆÆEJHHEU U O g, Im bluhemen Alter von "M Jahren ' eikYeLLiäiFtsc : .‘tfi’täi‘;"e„f‘.tit.t.‘f%f
_ ‚+31. Jsk Begeistert folgte er dem Rufe zur Fahne, um an der Ver- Wer-Ecke Sonnenplge.

KÆGJEKYHGWSGJGFHHWH Eis-it teidiszung des bedrohten Vaterlandes teilzunehmen, und hofften wir .wmr..e M am

m Die glückliche Geburt eines dritten Jungen zeigen an: Cis l” ‘i alleiihn recht bald und gesund in unserem Kreise wiederzusehen. Künstlerische

z. Zt. Potsdam, den 28. Dezember 1914 fit sk« « sein Heimgang versetzt uns in unaussprechliche Trauer. WGFSUJSSGTUUZZU
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Behlertstr. 27 a

F 'anz v. Gottberg, ;.

Oberstleutnant im Gren.-Regt. 11, z. Zt. verwundet, P
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und Frau Barba 'a, geb. v. Rosenthal. sz
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Den Heldentod für König und Vaterland

fand am 16. Dezember in Polen an der Spitze

seines Regiments mein lieber Vater

Oberstleutnant

» | .'.' I
W ;- : ,- « .

WIT« ‘ " « f-· Jes-
n ’.

Kommandeur des l. Feld-Kav.-Regts.

 

Im Namen der trauemden Hinterbliebenen:
Jas-

’“f Dr. Gustav Adolf von Komnitz,
»: Privatdozent an der Universität Manchen.
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Statt besonderer Anzeige.

Am 11. Dezember starb den Heldentdd infolge der
am 10. Dezember in Polen erhaltenen schweren Ver-
wundung mein lieber Mann, unser guter Vater, unser lieber
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- Bruder, Schwager, Onkel, Neffe, Vetter und Schwiegersohn
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Oberleutnant im Mit-Reg N0. 83
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Gassel-Wilhelmshöhe, den 22. Dezember 1914.
Hoyerswerda, Aachen, Breslau, Glogau.    

  

 

Im Namen der Hinterbliebenen

Alexandrine Gronefeld Edle von Ottberger.
geb. von Tresckow.   

   
  

    

    
     

   
   

 

Mit Gott für König und Vaterland starben, dem Bei-
spiel ihrer Väter und Vettern folgend. am ‘26. August bei
K1. Bössau, Ostpr., der

Major und Bataillons-Kommandeur im Inf.-Reg.

Guido Muskel-II Edler um (Interner.
am 11. Dezember im Lazarett zu Lodz (Rußland) der

Oberleutnant im Infanterie-Regiment

Itarl Brunett-III Edler von Würmer,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

an seinen am 10. Dezember in den Kämpfen bei Lodz er-
haltenen Wunden. .

Im Namen der Familie

Fritz Gronefeld Edler von Ottberger,
Hauptmann der Reserve des Gardejager-Bataillons.
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   Statt Karten.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil-

nahme, sowie die herrlichen Kranzspenden bei dem

schweren Verluste, der uns betroffen hat. sagen wir

  

Breslau im Dezember 1914.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Paul sehst-et

und Sohn.
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trauernden Hinterbliebenen im tiefsten Sehmerze an

Etliaggrfla Heimsauna,

Beisetzung erfolgt in Weißstein.
bekannt gegeben.

« Von Beileidsbesuehen bitte ich dankend abzusehen.

  

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz starb am 18. d. M. 5

den Heldentod für König und Vaterland unser geliebter E '

Sohn, Bruder, Schwager und Neffe, der
.....

Oberleutnant und Kompagniefiihrer

im Landwehr - Infanterie - Regiment Nr. 51

Arthur Nein-Ewig
Ritter des Eisernen Kreuzes  
  im Alter von 30 Jahren.

Kreuzburg Os., Bromberg, Kosten,

im Dezember 1914.

Verw. Frau Landgerichtsprasident Osaka Nenlwig.

Curt Nentwlg, Regierungsassessor, z. Z. im Felde.

Max Nenlwig, Stabsarzt, z. Z. im Felde.

Lnise Schummm, geb. dientin

Clara Nentwig.
Fritz Schumann, Oberstabsarzt, z. Z. im Felde.
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Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes hohem Ratschluß fand den ehrenvollen

Tod für König und Vaterland am 19. November bei einem

Sturmangriff in Russisch-Polen unser inniggeliebter Sohn

und Bruder

Job von Vlies-sitz
Ritter des Eisernen Kreuzes

Leutnant im Jäger-Bataillon N0. 5

     

   
    

  
  

     
  
  

 

     

   

 

   

 

   

   

   

im Alter von 21 Jahren.
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Hans von Choltitz, » r;

Major im Ulanenregiment No. 10, H F

z. Zt. im Felde. »F CI

Gertrud von Choltiz, 2;; ,

geb. von Rosenberg.
‚g
  
     

   

 

   

 

   

  
  

   

Hans von Choltitz,
Leutnant im Feld - Artillerie -Regt.

No.6, z. Zt. im Felde.

Beter von Choltitz.

biet-C- von Choltitz,
Leutnant im Infanterie-Rege N0. 107,

z. Zt. verwundet in Dresden.

Christa von Choltitz.

Ephe von Choltitz.
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hiermit allerherzlichsten Dank. ·.;·-.2·’»,.:.- «
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Verband reisender K aller-te Deutsc
Section Breslau.

Am 27. huj. verstarb nach längeren, schweren Leiden
unser treues Mitglied,

Herr damals Maas
im Alter von 57 Jahren.

Wir werden dem Verstorbenen jederzeit ein ehrendes An-
denken bewahren.

     

   

   

  
  
  

  

Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag L Uhr vom
Barmherzigen-Brüder-Kloster aus nach dem Kommunal-Fried-

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigt dies namens aller tief—

Jakobsdorf bei Liegnitz, den 27. Dezember 1914

geb. Goebel.

Tag und Stunde derselben wird noch

  

  

  

 

  

   

 

  

 

  

  

 

und Kopien
« auch nach alten Bildern unter

Garantie für absolute Aelm-
·.«·-". llchkeit und Haltbarkeit von

j; Mk. 4.-— an. (9

MERMITHEA
Ohluuerstrasse 14.

« Tel. 10 44s.

  

Fahrstuhl.  
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Am 20. Dezember starb den Heldentod fürs Vater—

land in Frankreich unser hoffnungsvoller, inniggeliebter

Sohn, Bruder, Enkelsohn und Neffe

Gäste Bewies
Fähnrieh und Offizierstelivertreier

im Füsilier-Regt. von Steinmetz Nr. 37,

Ritter des Eisernen Kreuzes,

im blühenden Alter von 191/2 Jahren.

Bunzlau.

Im Namen der Hinterbliebenen

Bernhard Seidel,

Elli Seidel, geb. Gehlich.
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Nach Gottes Willen opferte am 16. Dezember 1914 «

bei Reims sein junges Leben dem teuren Vaterlande sszfj

unser lieber, braver, herzensguter Sohn und Bruder der Es

Kriegsfreiwillige Unteroffizier HE-

im 2. Sehles. Grenadier-Regiment Nr. ll THE-El

· -Walter Forstwesen, - 
bisher Lehrer in Carlowitz bei Breslau.  

Sein Herr Hauptmann schreibt: „er war ein treuer, be-

geisterter Soldat, ein Mensch von reiner, edler Gesinnung,

den er nicht nur als Soldat, sondern auch als Mensch    
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schätzen und lieben gelernt hat; er war der erste von it's;

den zahlreichen Kriegsfreiwilligen des 1. Bataillons, der {5:3}
die Tressen erhielt; auf seine absolute Gewissenhaftigkeit lt‘ll
und Zuverlässigkeit konnte er sich fest verlassen, er war

ihm ein treuer Helfer; das Eiserne Kreuz war ihm sicher,

da er ein unerschrockener Patrouillenführer war.“
YVas er uns, den Eltern, dem Bruder war, das wissen

die, welche uns nahestehen.
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Du forderst viel, o Vaterland!

Stabelwitz, Kreis Breslau, den 28. Dezember 1914.

Alfred Ferdinand, Hauptlehrer, und Frau.

Hellmut Ferdinnnd,
Kriegsfreiwilliger Gefreiter, z. Zt. Rußland,

   

  
   

     

     

 

   

   
  

  

  

  

 

Am 26. Dezember starb nach längerem Leiden unser
Beamter

Herr Gurt Ofla.
Seit Anbeginn seiner kaufmännischen Laufbahn bei

unserer Rechtsvorgängerin der Frankfurter Gütereisen-
bahn-Gesellschaft beschäftigt, hat der Verstorbene es ver-
standen, mit Geschick, Treue und Fleiß sich emporzu-
arbeiten und den Interessen seiner Gesellschaft zu dienen.
Bescheidenes, dabei liebenswürdiges und sicheres Auf-
treten machten den Verstorbenen zum schätzenswerten
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Mitarbeiter, dem wir gern ein ehrendes Gedenken be-
wahren. ‚L44

Breslau, den 28. Dezember 1914. j?

Der Vorstand und die Beamten der Sehtesischen IF-
Dampfer-Compagme Aktiengesellschaft.

1'. . .‚... ,„. . .. ._..‚ ,.,. -. . ‚s... ---i«’k?



   

  

    

    

    

  

   
  
    

   

   

  

  

   

       

Am 2’ . d. M. verstarb plötzlich der

frühere Oberbürgermeister der Stadt Schweidnitz

Herr Mein-»Ich Philipp
in Zehlendorf bei Berlin.

Mehr als 30 Jahre hat der Verewigte unserer Ver-

waltung angehört, zuletzt als Oberbürgermeister, bis

ihn 1907 zunehmende Krankheit zum Rücktritt nötigte.

Seine großen Geistesgaben sicherten seiner Arbeit reiche

Erfolge. Aus dem letzten Jahrzehnt seiner Tätig-

keit im Dienste der Stadt seien hervorgehoben seine

durch Erfolg gekrönten Bemühungen nach Errichtung der

Bahn Ströbel-fichweidnitz und der Weistritztal—Bahn und

die Erbauung der stattlichen Kesselstiftsgebaude. Die

Schulaugelegenheiten lagen ihm besonders am Herzen.

Sein Andenken wird in Schweidnitz unvergessen

bleiben.

Schweidnitz, den 28. Dezember 1914.

Der Wink-it
Kaewei. Freudenberg.

 

    
     

     
   

Statt besonderer Anzeige!

Gestern abend 61/2 Uhr entschlief sanft unsere liebe,

gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin

Frau ’ sit littliiliitetarstasut
geb. ‚Falscher.

Breslau, den 29. Dezember 1914.
Alexanderstraße 25.

Die

Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Januar 1915,
nachm. 2 Uhr, von der Begräbniskapelle des neuen
Grabschener Kommunalfriedhofes aus statt.

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.

trauen-treten Hinterbliebenen.

   Am 28. Dezember ist meine liebe Pflegemutter

  

 

   

  

   

Frau Doctor

Harnblase Garstaedt
im Alter von 67 Jahren sanft entschlai’en. Ihrer treuen,

mütterlichen Fürsorge werde ich stets ein dankbares Ge—

denken bewahren.

Otti Hoffmann,
städtische Lehrerin.

  

  

 

     
   

  

 

Vom 26. zum 27. d. M. nachts gegen 1 Uhr starb un—

erwartet schnell unsere treusorgende Mutter, Schwieger-

mutter und Großmutter, unsere liebe Schwester. Schwägerin

und Tante, im Alter von 6.5 Jahren,

Frau Rentiere

Ein-site Maartin,
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Fizk geb. Gottschalk,
r;
"i aus Obischau.

Namslau, im Dezember 1914.

:;_‚_ Im Namen der Hinterbliebenen

« K. Larisch, pr. Arzt
und Frau Anna, geb. Maer'tin.

 

     

  
   

 

  
  

 

Beerdigung. Mittwoch, den 30. d. M, um 1 Uhr
mittags ab Namslau, Klosterstraße 25 (Kirchhof Obischau
2 Uhr).

« in. . - 1.'..»««·i.«. A‘»J-;Luft:
. . » ..zi.»die-OF,;·«»««.3-k«(,,c- _"'   i1," -«-,. .

  
  

  

Nach Gottes unerforsehlichem Rate entsehlief gestern
abend 11 Uhr nach kurzem Krankenlager sanft und gott—

   

 

ergeben mein lieber Gatte, unser herzensguter, treu-
59:21" sorgender Vater, SchwiegerVater, Großvater, Bruder,
„.3; Onkel und Schwager, der
VI

risi- Logierhausbesitzer

 

   
   

ges-Wust wiuig
im ehrenvollen Alter von 79 Jahren und 11 Monaten.

Dies zeigen im tiefsten Schmerz, um stille Teilnahme
bittend, tiefbetrübt an

Altheide (Eisenhammer), Seiferdau, Rochlitz,
Kaltwasser. Leipzig und Chemnitz,
den 28. Dezember 1914

  

Die trauernden Hinterbliebenen.

  Die c)Beerdi
nachm.
.statt.

gung findet Donnerstag, den 31.. d M.,
2Uh1 auf dem evangelischen Friedhofe in Glatz
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   Am 26. d. M. verschied der

Gutsbesitzer und Kreisdeputierte

Herr Franz Stumpf
in Oberlangenau,

Ititter des Königlichen Kronenordens IV. Klasse.
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seit Einführung der Kreisordnung dem Kreistage, so-

wie dem Kreisausschuß angehörig, als Mitglied der Land-

wirtschaftskammer und zahlreicher Kreis-Kommissionen

hat der Verstorbene in seinem an Arbeit reichen Leben

sein hervorragendes Wissen und Können und seine

reichen Erfahrungen stets bereitwillig und gern in den

Dienst seines Heimatkreises gestellt.

Zu tiefem Dank verpflichtet ist der Kreisausschuß

des Kreises Habelschwerdt diesem treuen Mitarbeiter,

der mit unermüdlichem Fleiß und nie versagender

Arbeitskraft, Vornehmheit der Gesinnung und ein sich

stets gleichbleibendes freundliches und liebenswürdiges

Wesen verband.

Sein Andenken wird alle Zeit hoch in Ehren vom

Kreise Habelsehwerdt gehalten werden.

Habelschwerdt, den 28. Dezember 1914.

Der Kreisanssehuß

.- des Kreises Habelseh’werdt.
Grat" l« inckenstein,

Königlicher Landrat.

Statt besonderer Anzeige.

    
  

 

    

     

  

Weiber

nach längerer Krankheit gestorben.

 

Dies zeigen mit der. Bitte um stilles Beileid an 
can-I Zemma, z. Z. im Felde

und Frau Helene, geb. Olbl‘iclit.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 31. d. M. vor-
mittags um 11 Uhr von der Leichenhalle des Bernhardin-
Kirchh'ofesinDürrgoyaus, statt.

Am 28. Dezember verschied nach kurzem, schwerem
Leiden zu Hirschberg unsere liebe, gute Tante und Groß—
tante,

Fräulein Helene Hentsehel
aus Jannowitz, im siebenzigsten Jahre ihres arbeitsreichen
Lebens. Den Vielen, die sie schätzten und liebten, geben
wir hiervon nur auf diesem Wege tiefbetrübt Kenntnis.

Breslau, den 29. Dezember 1914.
Kronprinzenstr. 44.

Georg Meinst-lich Bankvorsteher in Altenburg,
(z. Zt. Gefangenlager Pretzier, Altmark),

und Familie.

Gern-ad Hentsehel.

Margarete ‘Weinhold, geb. Hentsehel.
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Nach kurzer Krankheit entsehlief heute unsere liebe

Mutter, schwieg-ermattet und Großmutter

Frau Helene War-beses-
geb. Müller,

zu Oldenburg i. Gr.‚

  

   

  
     

im 86. Lebensjahre.

Breslau, den 29. Dezember 1914.

Justus llarbers und Frau,

Anita, “’ilhelm,Gerhardu. Rudolfilal'bers. 

     Allen denen, die mir bei

lieben Bruders, des   
  

   

  

aufrichtigsten Dank.

 

 

Gestern nachmittag ist unser über alles geliebter kleiner
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Nach Gottes unerforschli

heute früh 6 Uhr mein lieber

Oscar
im 63. Lebensjahre.

2% Uhr statt.

mein innig geliebter Mann, un
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Gestern abend 8% Uhr

Söhnchen

Freunden schmerzerfüllt an

Marzdorf,

‘t bei Koppitz OS.

sit-IT
„g: und Frau MS

 

  

 

   

 

    

   
   

   
      

      

  

    

  

  

      

    

     

  

  

      
  

  

   

     

         
  

    
   

  

  

  

dem Hinscheiden meines

früheren Gärtnereibesitzers

freundliche Teilnahme gespendet haben,

Anna Junger, als Schwester.

der 
Gelatine

zuteil geworden sind,

B ürgs do rf,

im Dezember 1914.

Die trauerndcn
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Für die mir bei der Beiset
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Vater, Schwieger- und Großvater, der -

Kaufmann und Ratmann

—- Dies zeigt

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen an

Herrnstadt, den 28. Dezember 1914

Louise Stach, geb. Günther. Eis

Die Beerdigung findet am 31. Dezember, nachmittags

 

    

   

  

      
    

    

     

 

     
  

 

   

Am ersten Weihnachtsfeiertage nachmittags 21/; Uhr
entschlief naeh- Gottes Ratsehluß im Alter von 63 Jahren

Kg]. Eisenbahn-Gütervorsteher a. D.

Herr Hei-Wenn Sehuierseb
Inhaber des Krenenordens.

B.—Baden-Lichtental, den 25. Dezember 1914.

In tiefer Trauer

Johann-s- Schwiersch, geb. Busch,

Mathilde Schwiersch,

‘Wiliaelm Selnwierscli

und Frau, geb.

 

Statt besonderer Anzeige!

schweren Krankenlager unser herziges,

Hans Paul
im Alter von 3 Jahren durch den Tod entrissen.

Dies zeigen allen teilnehmenden Verwandten und

den 29. Dezember 1914

G. Weitem

Für die zahlreichen Beweise wohltuender Teilnahme,

welche uns bei dem Heimgange unserer geliebten Mutter,

verw. Frau Kgl. Demänenpächter

geb. Weinert,

sowie für die herrlichen Blumen-

spenden sagen wir herzlichsten Dank.

Süßwinkel,

Mannes erwiesene Anteilnahme sage ich Allen, zugleich

im Namen der Meinigen, herzlichsten Dank.

Frau Eili Ists-Scher-
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hi‘r' '
- Fäss.

Schnittzeichn. u. Ma n. le

MI-HZFJ wer.
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  chem Ratschluß entschlief

Mann, unser herzensguter

Seinen
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1m tiefsten Schmerz ist-G

 

  
   

  

ser guter Vater, der

     
   

 

   

  
   

 

   

  
Schleh.
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wurde uns nach kurzem

inniggeliebtes  
  

  
  

 

  

   

 

HI- geb. Iernard.
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Hinterbliebenen.
.
r
.

 

I
T

«
U

    

  
     

zung meines inniggeliebten

    

 

amcnsinc-betet,
rt nach

mit. und leicht faß icher etlwde
u B. Stuntnumit;ä Sclineidermeibterin,
„j;I.‘Breitcftr.2? Egji a“iche Dame

rheitetf. eigenen edarf. Honorar
.Lehrzeit je nach Übereinkommen
 

 

sage ich meinen

   
  
  
    

     

  

   

 ‑‑‑‑‑

is

Gestriekte Weste

 

Schützt Euch

vor Erkältung
Peizwesten

Lederwesten

Kamelbaarwesten
spotthilllg

Albert Fuchs
Schweiduitzerstraße 49.  



Eooiogiseher Garten.
Heute, Mittwoch (9 «

Patllollschcs Kon
zert Stcidzihtfgtgkkpelle

— —A-—U7UUA03 Uhr.

HEFT reslauer Meers-esSeelraus.
L‘crnruf 4409—4410. —- Gartenstraße 39/41.

Anfahrt und Zugang Portal I.

Dennerstag, den R- Dezember cis-.-

Gr. pairiefiisches

EtliEE’tEt-EEEEEEEEE
Orchester des Breslauer Orchester-Verein

mit Benutzung der großen Konzert-Orgel.

Leitung: Walter Mundry, Kapellmeister u. Königlicher Kammer-musikal-

W Besonders gewähltes Programm. ‘m
Flut-preise-

. .1 »
( l .7 |

c ,· .

I«.,r«·· '

jiir Eie Weisheit- und let-WilleiEE-EiiirserEe
Ali-St die Ziehung auf den 4. und .3. März 1915

«««· verlegt werden. [9
Weitere Lose sind bei den Kriegervereinsvorsitzenden, Bank-

‚3‘7; geschätten, Lotterieverkaufsstellen 11.Zigarrengeschitften etc. zu haben.

« Preis des Loses l m. Hauptgewinn 10080 Ei. Wert.

Ias Kuratorium Eies»Eslelenke-stauns,

 

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Heirngangen meines geliebten Mannes, unseres guten
Vaters, Schwiegervaters, Bruders und Schwagers

sie-edle Milessslerll
sagen wir unsern herzlichsten Dank.
    

   
  

   

  Breslau, im Dezember 1914.  
  

Die Hinterbliebenen.
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Mittwoch nachmittag 3 Uhr:
»«;««.-s:.;».sp·.· »Wie Klein-Elle das Christ-—-
“3‘. « " lind suchen ging.“ i

Donnerstag nach1n.3 Uhr:

 

-
«
-
«
.

«
-
«

.

l- ·.«' ‚

-·-·.l»Wie Klein-Ost das Chrift--
a" - lind iml en ging.«

Abends 7 IIbr.‘
»Der Felddrediger.«
Freitag abend-s 7 Uhr:

llnnltsagfull-il
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Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise herz- „Tue WCiilCiflllgßl.‘ FTTTIOkvjekkvorkawf15:65) P: Aben’t’ikassel‚8)5 12i}:

- - — - ‑ ‑ ‑ -. von Niirnber .« 1«0"0U)list2 55 35 -hoher Teilnahme, die uns beim Heimgang meines innig g Gaszel Lege (10 Pilzxzchm Eska Entroe 320 »  
n.l K:r.utensteue

' an" Alles Nähere die P'akate. w
Anfang 9 Uhr. Ende 1% Uhr.

mLeheEEEeaEer.
Mittwoch, 30 Dezember

»Das Märchen vom :«5olf.«
Donnerstag, 31. Dezember

»Warst-sei Abend.
zxrcitasnl Januar,
1tt1chmitta115% llhr:

i

"filmt - sit-ärmlian i

l

geliebten Mannes entgegengebracht wurden, sage ich im   Namen der Hinterbliebenen herzlichsten Dank.   
dIWDMDDDMDDUsTl t.,-LE-?"TÆTME—U—·EIN 

CA:

‚7513”{so-1Glas-I Lawine,
geb. Thiel.

 

;.»» Abends 8 Uhr.
-"— »Im weißen Rößl.«

TEEEEIEEEEEEe—EEEEE-rEa
, klsiittwocl), 30. Dezember: l

« »Kriiinel Vor Paris«.
Donnerstag, 31. Dezember:

Geishloffetn
Freitag, 1 Januar.
nachmittaa 31/2 Uhr:
»Komm crmusit«.

Abends 8 Uan
»Krilmel vor Peris«.

-——...._..

Weinrestaurant.

Zur sileeslerieier
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Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim

Hinscheiden ihrer lieben Schwester und Schwägerin sagen

herzlichsten Dank

“’ilhelm und Gertrud Deutschländer,
geb. Stimme.

bis 2 Uhr nachts, bei diskreter Musik
und _exquisiter Speiseniolge wird um

gütige Tisehbestellung gebeten.

H.gehärteterDirektor.

 

als rather-Esel er Einusierer
in cl( sit "1o enliriegs-
Schauspiel in 3 Akten

ed Wesen

Zelseeesssesiseus
Overettenbiihne. —- Teleulx 254.).
Mittwoch u. Donnerstag 8 Uhr:

»Ex:.rabla tir.«
Freita-; nachm. Zle Uhr:

»Ist-euer Blut.«
Abends 8 llhr:
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Mein Mann, der _
Leutnant der Landwehr, Infi--Regt. 11,
Georg “'illers, lI. Bataillon, 7. Komp   ist nach der Schlacht bci’l‘mnowka in russische Gefangenschaft 3.‚1m 25 SMALL-:

geraten. Sollte jemand, der Angehörige in diesem Regiment «

hat, mir Auskunft geben können, welcher Art die Verwundung
meines Mannes ist, so wäre ich von ganzem Herzen dankbar. '
Mir fehlt ede Kunde.

Fliau Regierungs-Baumeister “’illers,
z. Z. Adensledh Kr. Deine, Prov. Hannover.

      

 

 

»Cxtablätter    79 Gartenstraße 79

Wein- und Austernstuben
G. ‚_ - oSEEwesEerEeeeE

f h L l Karton sind vorher bei der Geschäftsführung elhältl:eh.
er a rene citerin ._ ., ..

jzum vollständigen Unterricht. Quar- 8'Osten “’ treaburger otraßu «2Es:«
Itaner mit Latein und zelmjährigee Use j. Wo s 13:68.98 vorHesseäW»Bis-

i?" chjdchen. MoglichftaußerdemHause

  
 

Heute almho 8um«-insJus-) « «
Zum vorletzten Male:

„immer leere
ErEEE.l “

Freitag, den 1. Januar:

 

 

   
Gefucht fürbald auf unbestimmte

Zeit cvannelilche  
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beginnt am 31. Dezember-!

W“ mir W

Friedrikhilriiize
.2 I. Einge!

E555; Eil-E 

   
    

       

      

    
     

 

 

Willst-et
Malt-limi-
Blasen
Moll-me {dritter
goldene gilcidcr  
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Bill-I Nur
  

 

iit ein aus Beitetn MalzundHobersehrstartemgehrautes LE«
Solon-Bier von mildem, aromatischem Malzgefchma.

.-«- Für die etzige rauhe
um Glenupjc. da es dur
eilend wirt

Versand geschieht in Fässern per Liter 30 Pf.,25
3,50 Mark frei Haus.

"ä -·s— -' zs :.
- T« Alls

  

«T. „Citrons geben sich die.

legt von llllir anHeilqu

EutEEEEEEEttEEll
. «‘. «..«.

.22"; ‘(u

-1':-4 ‘- -
4. v s

Os

«
-

ahreszeit eignet es sich ganzzbefonders ;,·Z-
seinen hohen Gehalt an Malz-Extrakt

-z und Magen und Körper angenehm burcbtnärmt. Es ZU-
s- wird verzapft in meinen eleganten rauchfreien Bieriälen. Der «-

Flafdlen {3"

slsmllsllssss s

 

2 Vorstellungen 2
Nachm. 3“_ (kleine Preise)

u. abends 8 Uhr —
Neul In beid. Vorslrlla Neul

« s se-lllilll lä Eiluild .
Ausstattungsposse mit. Lies-Eng

u. Tanz in 3 Akten _
Musik von “'interl‘eld (Gil- sz E
holt), Komponist 1. .,lolnisehe f "«
Wulst-Ha“ u. „Kinokönie‘in. »

   

     

   

 

Ei!

 
 

«·s». bis Noxember 2«.7.

"" vriv.

Angebote mit Gehaltsaiiipriichen
u. i) In!) a. d. Geschn. d. Schlei. Zig. 

«·-« Mllitnl-Vetbeneltunns-Anstalt «-
jtit die Fiihmichprüfnngen.

«.k;.« \llet nur luhncnjunket und Kriegs-51;]
»F lreiwillige. die übertreten
“" kundige Auskunft —- 1914 bttnnden

Jede each

Pu'i|01vstr.103. hulillcli.

Klavier-Unterricht '3
 

:.f«»..crt n bew. Methode- gr. u schnellförd
, Alice Henkel. EBil‘tnrinltr. 50 EI.

KronprinzsNil6.111:Schule
Luzeum zu Oels i.

sucht zum 1. Januar 

  

      
WeOeWilHäs 1*:2

Theater. Erz-IF
Zum letzten Male : 181;“

MasEeE

    

  

  
   "27..)"_'‚

«"s««".1.

Ehre.
„Pascha liibblebey“. .

Anfang 8 Uhr. Kleine Preise. TM
Donnerstag, 31. 1:2. geschlossen.

« Ab 1. Januar:

liestssliel Berliner
EEEEEEEEEEEEE
mit dem Lustspiel rrrrr

.1“ .

1.81.1?

lx :
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" i-. · « . «I 'p'JAO . O ‚17‘i- -' .7
‚ü - t; : ' ' « 1 1-1« . .

(früher Moulin Rouge),

 
J. 0. 0. F. Meise D

30.1 „8% U. V.
 

suchtEhrlich, ‚Sänhredttltfcr 9.

Dumen-Gmmischen
Damen-charities
Tannen-Westen

Damen-Handschuhe
Deinen-Strümpfe

spotibiaig

««s: Die

; -jkaun, von sofort auf drei Monate
E‘v zur Vertietnng an höhere Mädchen-
elsehule gesucht.
lBiirgermLstersenlmanmPlefLOS.

Ell Eher-

.3st Fernruf 146.

Las

p;.z: Sprechstundtn nur

   

 

  

Zeigtscislehrcrin
gsziinit Turnvriifnng.

i’lI. Niecke, Direktorin.

Lislem
 

 

ehreiEerbau,
—- Pension von liameke. —-

Prospekte.
Bis aut weiteres hulte‘ieh

11:21 list-. »

E1 Eis-letters
Spezialarzt für Magen-. l.-)arm und

Zuckerkranke
’T«j««T; Gmtenstr.93, I. Ecke Teich-ist« « :.
 

EderEsel-Mienen
 

Hilfckienitrafze 18, l. Eig.

igKTrlierlilleleSEulnrllklellI. 

Auguftalir.104 11.r.,Ecke K.-Wilh.-S.
EI.

“inElfl'»sich Ehrhägdä
Sodom-ritt 17, vt., nahe Oauptbhf
 

Körpervflege Oderitr.11, 3. Etg., l.
24,TMEder-.8erringcrur. vtr

lks Vorde

KltllilTele esltllelllE
Einilltrafze 4, Hochvarterrr.

 

 

Ma age. Kiir er lle e. är tl. e r»Kit pag o gl913,»I

Körpetpilcge nach äratl. Vorschrift
nel, Sedan r lö, btr. r.
 

Schmiedebrilckc 54, litt-user- IH

EEEEEEn-mtlkilllgel
  

 

   

 miser-i Fuchs
Schwcidmtzer Straße 49. l « ·- Fritz Schulz,

l gebi. Kmiftspielpiano
lKlavictlpielappzeHWikio träg-Istum.

n r.

Berlin w.(r‚7, .

Schlei» -",«««,«

in Mathematik unt-errichten

nur Babnlwfitr. 31. lsoehvt mm

Nund: und Kölpupflege il

lRäiilnsilsse ta H
.. -
r: «- «» u-
.. ‚

l .-, «

rechts-,a.d Teichftr. (6

' Kötpkkpflcgeu. Wannenbäder Es s-
;-·.; Lelsinastropt.,11. r

kreuzsait., w. gebt: Pianos 200800 lt

1! lo [x -

    

   

 

  

  

    

 

LT: "Gg'r.1903 f: d Eilnssspkeswsss Fshmnw,‘ me.-u. RÖMER.— I17,

s« · Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Seltenes- einer höh Lehranstalt. -—--«
- Streng gereg. Pension. Yes Antlitz-TM MARTHE-»

Fa; Bisher bestanden bereits dar. .
1913 11.1914 bestanden ‘IeE‘E'ia-d'tnngea dar. es neuer. .--‚

E:Essig-seien es dieses-Eises-
«l‚E._W Prospekt. Teller-den He. Ell 687. Hex-»M b .
anderzirlnseisslleisssi ZilEslleisrl Breng
Staatl. konzesi. Vorbereitungsanstalt m Pensionatf. d. (Etui.-Prül.

sowie für alle Klassen höh Schulen. Zeiteriparnis. Sorgf. Pflege u.
Erziehung tlläheres durch Direktor Eh. .Stein« |9

 

 

 

Vorbereituui
ür höhere Schulen, Ejnjähri en-Prüfung sowie für dic Aufnahme
er Klassen. Nachhilfe und chularbcitenbeaufiichtiaun Ostern

.. l4 erreichten v 35 Schülern c30 das Ziel. LahlrnEi(Stilrichtungen Ei
1;; 6d1uln1änncrn.Nachbauten werd.vorhcrciet. Abendunterricht Ei
1,- Pension auf Wunfclr cprcchit121lhr. EI. sicherte,ceudorfftn 37,1. Fz
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Zentrnlheizung. ,
V. v. Kameke.

Täti-
U

Seligen-eile li soc-»spiele- ms liestliselle ll
Lebende

   
use-»-

Lebende Schleien : Lebende Hechte
„_Lx THE-THE Lebende Aale : Lebende Forellen »F

Taielzander : Frischer Lachs : Stein- “E
butten :: see-Zungen :: Rheinlachs ’i’iljf
Hummern :: Austern :: Caviar '

Seelische zu billigsten Tagespreisen
l I" Cabliau : Schelliisclte: Fischeotelettes
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«-Wut»c-e«"11'."»EIN-.-«ilNEWTON-«Jst-««t?REMEDIES-l1;“; Es OTHER-« ‚‘3 Zug-· .‚.. ‚"7. «
ZEIT “31"“. E‘IU-‚fxf :7‘‚.ii’tir„4:0s. ff" l". .. «y '

. - );'i'l‘ ‚1, ‘-'- « s1. «

minnt
Leb ens- und Renteretlicherungsverein auf Gegen-

selttgleit
Die mit Ablauf des- 31. Dezember l.

R en te n können von da an gegen Uberga
"s« bestätigung des Mitglicds und mit Ouittungd
« ’ lcheine (Coup0ns) ohne jeglichen Abng bei

Vertreter der Anstalt erhobenwerd
Soweit ein Dividendcnanivrurchuebesteht, entfallen auf je eine ‑‑

c volle Mark Rente 3 Pfennig Dividendde. ;-
Beitrittserllärungen werden jederzeit entgegengenommen in I7;-

Breslau der Generalagent William T mai-il e, Körncrltr. 24/26, -
« vormittags 9-1Uhrund naehmittags3—6llth

fällig werdenden ‚g;
e der mit Lebens- ‚“5"
versehenen Renten- z-;
cm unterzeichneten .«».-·

  

"
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Nr.911. Vierter Bogen
Ase-Ä ·e‘11FIT«
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41»Gesi;I 2b/14. Bd. I./11.
Aufgebot.

Es haben beantragt 1.11) Bauer-
utsbesitzersfrau Bertha Kranz geb

Gnüriitn verw. eines. Wuttge in
ochiircil. b) tellenbefitzersfrau
lar tha nders geb. Gnörich in

Protsch.öc)_Bölttchersfrau Jda Tänzer
no rich nHiinern, u) Die min-

gerjäbrigenGeschwister Herrinann
und Martha Grofser in Horhiirch,
vertreten durch Freistellenbesiver
Karl Grosser in Hochkirch, sämtlich
vertreten durch Rechtsanioalt Justiz-
rat Max Neumann in Breslain das
Aufgebot desvaothetenbriefes über
die im Grundbuche von Yrotsch
Kreils Breslau Bd. Ill Bl. 65 .Ibt. III

auffGrund der Bewilligung-
vom 111. A ri11878 für Stellenbesitzer
Gottlieb rnörich zu Protsch einge-
tragene Post von 1500 Mk. Darlehen,.
2.Fra»u Eiiima Lexoiv geb. Thuni in
Penzlin i. 2111., vertreten durchRe ts-
anwalt Justizrat Warmbruiiii in
Brei-ion, das wAufgebot des

buch von Breslau, Odervorstadt Bd. 4
Bl. 168 (6eitenga e Sir. 7) Abt. III
Sir. 23 auf Die inin erjährige Marie
Elsbeth Emina Tbunig zu Breslau
am 16. März 1889 uingeschrievene
Post von 500 Mk» Anteil der dort
eingetrageneii 1500 Mk. 3. Professor
(Engen Brevther in Hildesheiiii als
von dem am 188SJiai 1909 in Breslau
verstorbenen Landgerichtspräsideii-
tena.D.Ober1ustizratsErnstWitliolz
und von dessen am 23. Oktober 1908
in Breslau verstorbenen (Ehefrau
Pauline Witholz geb. Musenberg er-
nannten Testamentsvollstrecieri ver-
treten Durch Nechtsanwalt Fustizrat
Sander in Hildesheiiu, das U

Grund uche von Kleinbur Stadt-
kreisBreslaqu I ISir229( üra ster-
gra e Nr. 20) Abt. lii Nr. 4 auf [rau

er-
stizratPaulineWithoizge .Museu-
rg iiiBreslau am 2 November 1906

um eschrievene Post von 95000 Mt., nugungswerte von
An eil Der Dort eingetragenen 105000 anlagt.

an gerichtspräsident Ge

i‘.‘
Mart,4 die Erben des in Cariowiv
verstorbenen Auszüglers, früheren
Gärtnereibesitzers Hermann Brück-
ner, nämlich: a) Vorarbeiter August
Brückner, b) Restaurateursfrau
Martha Samolit geb. Brückner,
Z Moll»«i:reigel?»slfed Gustav Brückner,

Bckaer erdinand Brückner,
g) Julius Brit dner, f) Hermaiin

ritdner, sämtli in Bresla zu e
unD f vertreten urch den P eger,
Ileischermeister Paul Ulltnanii in
arleivih, fämtlich vertreten durch

Rechtsanwalt Dr. Maximiliau Neu-
mann in Breslam das Aufgebot des
v othetenbriefes überdieimGrund-
e Breslau, Odervorstadt Bd. 23
N.r 984 Abt.II Sir.8 für die

belim Tode des Gärtnereibesitzers
Herinann Brückner zu Breslau vor-
handenen KinderEiner Söhne, Gärt-
ner Julius und ustav Brückner zu
Breslaiu auf Grund »derBewilligu»iig
vorn 8. Oktober 1901 eingetragenenim
Wege des Erbganges auf Diei‘lntragn
teIIer Eüberge angenen

die Erben er am 6. Mai 1906
verstorbenen Frau Fabritbesitzer
Anna Anderssem früher Anderssohii
eb. Begier-: a) Fräulein Eininv

Euderssen in Beet-lasT vertreten
durch ihren Vormund echtsanwalt
JugizratvHenschei in Breslau,
b) abritdirettor und Rittergutsbw
fivefr Walther slInDerffen in Breslau,
e) früherer Kau mann Ernst
derssen, zuletzt in resiau wohnhaft,
vertreten durch feinen GeiGierals
bevollmächtigten Dr. Alfred Gotens
Dorf in Dresden, das Aufgebot der
Tvpot etenbriefe über dieimGrund-

reslau,Nikolaivorstadt, Band
latt Nr. 119 (Sir. 41, 43, 45 An-

ders enstrasze) Abt. 111,11) unter Sir. 1
1r en Kaufmann Friedrich Au11131111
immennann auf Grdun der er.
anDIung vom 80. Juli 1861 einge-

tragenen, am 2 November 1889 auf
Frau Kaufmann Anna Anderssen,
eb. Bo ler. uBreslau ungeschriik

b_enen I 000 lit., b) unter
die zud a enaiinte Gläubigerin auf
Grund er 6 uldurtunde vom
29. September 1 79 eingetragenen
12000 SRI. 6. Gtäsiu Hiidcgakd bl tt N
Gauner in Berlin W.‚ vertreten
durch Rechtsanwalt Dr. üirer in
Beriin W. 8, ßeibaigerfrafile 107,
das Aufgebot des Hypotheken riefes
über die im Grundbuchle von Pilsni
Kreis Breslau, Bd.i I. Sir. 1
Abt. III Sir. 6 am 6. April»1897 auf
Hiidegard Gräsin Gauner in Frank-
urt a. O» um eschriebene oft von

Tir. An eii von den ort ur-
ggriinglieh7eingetragenen 10000 Tir.
arlehn Frau Minna Samstan

geb. Sieht,7 zu Breslau. vertreten
urch Rechtsanwalt Dr. anatowstv

zu Brcslaii, das Aufgebot des Hypo-
hekenbriefes über die im Grund-
buch boXnDer innerenStadt Breslau
BdJk iBL Nr. 9.(Sir 2 Lange
Holzsaxssch Abt. III 9Sir. 4 auf Grund
der erhandlun und Zession vom
16. Januar 1861 ür ApotheterF. G.
Meyer zu Sauer zufolge Verfugung
vom 18. Januar 1861 eingetra ene
3300 von 4000 Talern Dar ehn.
Kaufmann Wilhelm Niedergesiisz

zu Burg-ion, vertreten durch Rechts-

Hypo-
thekenbriefes über die im Grund-

ufgebot
des Hy othekenvriefes über die im

Un- sp

r».2für(

vermerlten 20000Mi» auch enthal-
ten in Den im Ergänzungsvermerke
vom 7. Dezember 1907 daselbst Sp.
Veränderungen unter Sir.311 bezw.
Nr. 2.1 für denselben eingetra enen
6000 Mk., im Range den zu
Zeit dort Abt. III Sir. Zu bezw. 2a.

 

3000 Mk. und den daselbst noch auf
Kaufmann Leopold Riidschihkh in
Hirschberglumgeschriebenen 14000
Mk nachf el,iend Teilbetrag der ur-
sprünglich Abt. III Sir. 3 bezw. Sir.
eingetragenen Hypothek von 80000
Mk Die Inhaber der vorstehend
bezelcllncten Hypothekenbriefe wer-
den aufgefordert, spätestens in Dem
vor dem unterzeichne en 5ericht,
Museumstraße 9, 1. Stock, Zimmer
284,Uauf Deno. Mai1915, vormittags

Uhr, anberauniten Termin ihre
oechte anzumeiden unddieUrkunden
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft-
loserklarung derselben erfolgen wird.

Bresiaii, den 19. Dezember 1914.
Königliches Ånitsgericht.
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Breslaii. Mittwoch 30.Dezember1914.
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ParlagogsumhstraudesFsleime
Landpensmnat.Von Sexta. an.

  

noch für ihn verinerkten weiteren
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Gegen Husten, Heiserkeit,

 

 

Verschleimung, Influenza
    

 

 

  
åssm Wege Der waangsvollstreckung
en Die 1m Grundbuche vonBandDl

latt 32 Kri en, Blatt Groß-
Nädiitze Band Blatt 75 Wii tenDorf
ur Zeit der (Eintragung des Ver-
steigerunasvermerkesaufdenNamen
des Mühlenbefitzers Fritz Waltcr
eingetragenen Grundstücke
8.211815 1915 vormittags 10 Uhr
durch das un erzeirhnete Gericht —-
an Der
ftrafze9, im 11.66th Zimmer Nr. 814
versteigerdt werden. Die Grund-
stücke und zwar a) Band I Blatt 32
Krichem Dampf- und Wassermiihle,I
legen, 21 da 87 a 71 qm groß und steuerreinertrage von 123————-00Talern

un zu einem Gebäludesteuev
3281 M. ver-

b) Blatt 61 051013=Siäblit5,'
Holzung, Wiese, Acker an der Weide,
gt in der Gemarkung Gro -Nädlitz,
artenblatt 2, Parzellen .. 71, 74,

75, _80, 81 gelegen, 2 da 99 a 70 qm
roß und unter Artikel Nr. 60 Der

Urundsteuermutterrolle verzeichnet
Es ist zu einein Grundsteuerrein-

ertrage von 141L3 Talern veranlagt.

LkBand II Blatt 75 iIBiiftenDorf,
iefe an Kxichem ist

markung Wüstendorf
Parzellen Nr. 420, 421
1 da 53 a 30 amgr01ß4tuid

mutterrolle verzeichnet. Es ist zu
einem Grundsteuerreiirertrag von

Talern veranla t. Die Ver-
steigerungsvermerte inme 26. Mai

v
-
‘
O
D

O

vor dem

insen und Koten d
8.11 Der Die iBefr

berfolgungnmit
spruchten angesAs riftlich ein u-
reichen oder zum rotokolle
Gergichtsslchreibers zu erllären. -—

Bresliilin Den 16. Dezember 1914.
Königiiches Amtsgericht

m Wege der Zwangsvollstreckuna
das in »Brockau, Partstrafze 8

belegene, im Grundbuche von
Brockau, KreisBreslau Bands Blatt
Sir. 168 zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf Den
Siamen des Kaufmanns Oswaid
Adler und seiner Ehefrau Paula
geb. Sipther, beide in Brockckau 1'e
zur Hälfte eingetragene Grundstück
am 23. Februar 1915, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht —- an der Gerichts telle —-
Museumftra e9im2. Stock, immer

r. 298, ver teigert werden. Das
Grundstück besteht aus Wohnhaus4
Keller) mit Hofrauvx unD Haus-5
aarten und einein ühnerstall mit
Gerä»teschuppen ist 1 a 36 m groß
und ist im Flurbuch unter arten-
a r. 1 Parzellen Nr.1303,-207

und 1304/207 in Der Grundsteuer-
mutterrolle unter Artikel 162 und
in Der Gebaudesteuerrolle unter
Nr. 238 eingetragen. Der Grund-
fieuelrnubungm'oertbeträgt 787 Mark
1ähr1 ich. Der Betsteigerungsvermerk
ist am 16. Dezeinber 14 in das
Grundbuch eingetrang Es ist zweck-
mäßig, schon zwei ochen vor demw
Termin eine genaue Berechnung der
goesprüche an Kapital, Zinsen und

en der Kündigung und der die
Befriedigung aus dem Grundstucke
bezweckenden Nechtsverfolgung mit
Angabe des beanspruchten Ranges
schriftli einzureichen oder zum
Pr toko edes 65erlid1t8fd1re_iber8 zu
eri ären. ——- 41K
Breslam den 191.9Dezember 1914.

Königliche-s Amtsgericht

Konkursverfiihrem
In Dem Konkursverfabren über

dasVermögen derMoltereiWangten,
eingetra ene Geno enschaftmitun-2
beschrän ter Haftp ich in Wangten,

A H

l

 anwalt Justizrat I).r Jfknhiel zu
Breslam das Aufgebot des neuge-
bildeten Hypothekenbriefes über Die
im Grundbuche von Althoff-Dükk,
Kreis Bresiau, Bl. Nr, 4
Abt. III Sir. eingetra ene, auf
Grund der Abtretung-sur unde vom
6. Januar 1913 unD Ilmfchreibung
vom 10. Januar 1913 auf ihn
langte Hypothek bon 1800 Mk» otws
teil der ursprünglichen Darklehns-
hhpothet von 700Talern—» 9 iegelei.
besitzer Ernst Rathe in erstau,
vertreten durch NechtsanwaltJusti -
rat Kalis ch in Brei-ion, das Au -
gebot deserc1lhhbotheIenbrief‘es‘s über
ie 1m Gandvu e von Tschirne,,

KreisBreslau, Bdl Bl.14411. Bl. 14v
Abt.III Spalte Veränderun n. unter
Nr. 3a bezw. Nr. 2a infolge btretung
r den Konsul (Engen Zieiurstii in
reslau eingetragene Post von 8000

1111.. Anteil von den dort für ihn I22

ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebun von
Einwendungen gegen das Sgiluszi2
verzeichnis der Der Verteilung
Zu bei "ickfichtig»enden Forderungen
er Seh ußtermin aufden IJL Januar
1915, vormittags 10 Uhr, vor dem
KöniglichenDLilxntsgeritchte izi
bestimmt. Vernütun es Per-
walters wirde einschlsiöeß ich einer

 

Ausla en gemä§ auf
2900 if. fe igef e t.
‘Earchgie, den ‘38. Dezember 1914

önigliches Amtsgericht
 

ink andelsregister A ist bei der
un r. 619 eingetraaenen irma
Oberrfchlesische flLageGnl a»brit ugust

B»’hhmer 6261). in Gieiiini « heut
eirngetragen worden: esamts

ura des Oberin enieurs Lud-
mit} Harhausen in ieiwiv ist er-
lesen Amtsaericht Gleitniv, den

ezember 1914. 

Gerichchtsstelle — Museum-
.2

l.'a
-«-..
v ‑ ·

«;.;;.
st-

1')".
b. ts·
. l ,

ist in Der Gemartung Krichen ge= ists-

»unter Artikel Nr. 32 Der Grund- ITIH
teuermutterrolle und unter Artikel .1 _'
Sir. 35 Der Gebaudefteuerrolle ver-
zeichnet Es ist zu einem Grund-

14 in das Grundbuch eingetragen.»-
Es ist notwendig, schon zwei Wochen a;

Termin eine genaue Be-
rechnung der Ansprüche an Kapital,

er Kündigung «
iedigung aus dem

Grundstücke hezweckenden Rechts-s
nahe des bean-

es »

ierselbst -

i}.

st·

 

i

ists-
5.5:?"-

is

JJ."

w

in Der Ge-
Karteiiblatt 2, ».·.-«";
422 gelegen, ji«-«

 
q.

i-unter
Artikel Nr. 67 Der Grundsteuer-:
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211;".1136‘144"44451 Iso-- —

gibsiter Seefis

Schmiedebrücke 19 (Fernsprech.

ff Bratsiheli
  .1P«·'11. .24.e4i i Ni 01 El Pf +0 «

ffimScho6chneitt} nurbzgl Ciabäigkiündigs nur FZPHf. .-

Lebende5611111111:statuten
Feinste-

Alles andere eb

"v- n
T« - . 5.3%

Jii Deutschlands

 

Neue Schweidn. Str. 5a (313111004223)

Mittwoch 11an Donnerstag »
· 888411114418

aus täglich frisch;··intreffenden Zufuhren:

fislil Pfd W Pf

1—2pfiiudig åå Pf I 2-—3pileidig 69 Pf
(größere ebenfalls so billig).

Lebende Schleie —- Anle-
Frische Hechte — Zauder —- Stcinbutt (groß u. klein).

Echte Kieler Viickliuge und Sdtotteii.

llllstlt 6116111111111:
Extrabillige Salzhieriiige

Siiikk e, e, re Pi
Mandel 76,163 und 139 Pf

Naiv Oeiiakiina 13111 ea Fiioe 1111129 Pi.

»Man--

ehhaiidluiigDer

5290, 5291

f‘
is

 

u. "" ‑
' .-

‘ i

     
  
  

Mark so 000.1.. Sibfchn. D 1. Hypothek auf moDernei’» Geschäfts- und Wohnhaus in gut
Lage (Hauptstrasze) mittl. Wohnungen

 

bald oder 1. April gesucht.
Zuschrifteii u. D 192 an Die Geichciftsst D. Schles Ztg

1% jährige
Habe eine größere Anzahl erstllassiae

schwere Fehlen
zu Arbeitszwecken, sowie 7 bis 8 Monate alte

Saiigcsohleii
derselben Rasse sehr preis-wert unter günstigen
Bedingungen zum Verttauf. [9

Adolf Wulfl, Gecsteniiiiidc a. d. Weser.
 

ezahlung berfteigert.

fuhr-3111111011.
n1 2. Januar 1915, Sonnabend vormittaglu11191/2

demAGutshof Goerliv bei Hiiiidsfeld, KreisO

111 20 611‘111 arbeitilfiimae eilileitileriii
egen Wirtschafts-Auflösung an Meistbietende gegen sofortige hats-Z

Uhr, werden-aus

Die Guts-verwaltung
von Reuß.

 

Jeh vermiitle den-Anlauf von

oftpiciiszischem iassigem Fliirhtlsiugsvieh»2
hochtrageiiden Kühen, Siamen unD Jungvieh zu zurzeit

ganz aiiszeigcwiihiiliih billigen ifiitcrifeii.(2
Hirn-o Gutherz, Vieh--Jinpo»rtWund Text-ort

Berlinslt3.5.1
 

6000 Zentner Geiste uiid Hascrstroli
- werden g e tauft. Angebote mit Preisangabe frei Breslau erbet.an

 

  

 

  "v’:‘HII.5:11:Its-»

· emku een De:

Seite Verwaltung mittleren
911111, 11111111. Dichtung

kleineren 61111.1.  
wasegs

Hecht

ff. Riinchciaale
Sillslll 20‚506 Ps.

   
    

  .-.s-.’·Xs vornehmlich
Jsz ‚zgenbfteeEulipfehiungen vorhanden.

Geschftst {ff

1;...il«’’sii’hi«’etid des-ZtKrieges 57-

übernehme auch vorläufige Ver-
j,.»,»; trctung.

Zuschr. erbeten unter G 255

 

Geschit Schrei-. Ztg
Rittergutspiichter, früher langjhr.

Güterdirektor, übernimmt sowohl
vorübelrgehcnd während

—,· seit, ais auch fiir dauernd
dKriegss

Obeeleitiiiig
bezie. Oberaufsiiht,

in 6chlefien.

S"rbitte r’iufehr. u.tG 249 an D.
tefd Schlag
  

enfalls so billig.

 

In
ge

ist.

Jn unser Htandelsregifter Abtei-
iig A ift heute unter Nr. 668» ein-
tragen worden, daß die Firma
Bretter & (‚0., 051eimit5, erloschen
Gieiwiv, Den 22. Dezbn 1914.
Königliches Auitsgericht.
 

hö

96

0D
27

64

In

s
31"

ge

10
M
ho

U

beo

ange ebene
Die
am

statt.
ungen können in unserm Zentral-
nrean, Zimmer 257, eingefehen,

von Werkstattsnutz-Berdiugun
Brettern und Bedien-lzern in

und zwar A. 29 586 cbm Kiefern in
Losen, 1769 cbm Fichten (Stot-

tanne)in 15 Losen, 3741 cbm Eichen,
er gleichartigen Harthölzern in
Losen, 88 evm Rotbubchen in

4Losen, 241 cbm Weiszbuchen in
Losen, 79 irmeEichen in 4 Losen,
cbm Erlen in 4 Losen, 12 cbm

Birken in 1 Lose, 406 cbm Pappeln
6 Losen, 12»10 Stück Stangen zu

ebebäumen in 1 Lose. B. 111 cbm
ußbaum in 6 Losen für den Be-
affungsbezirk Berlin, mit den im
ngebotbogen angegebenen Liefer-

zeiten.
versi
Auf
vormittags 10
Zentralbureaii, Zimmer 257, Bei

Angebote sind portofrei,
e elt und mit entsprechender

s rift bis zum 29. Januar 1915,
Uhr, an unser

in
Schöneberger Ufer 1—4,

 

Proben für Nußbaum spätestens
bis zum Eröffnungstermin der An-

bote an die im Angebotbogen B.
Adresse einzusenden.

röfgnung der Angebote findet
anuar 1915, vormittags

11/, Uhr, im Rechnungsbureau,
aterialien - Abteilung, Tempel-
fer Ufer 28, III Treppen, Zimmer4,

Angebotbogen und Bedin-«

au von dort aenen vorto- und
bestelägeirdkfreie Einseudun von

kfür A. unD 50 P ennige
f" r I , sowie 5 Pfg Bestell eld in
bar(Briefmarkensindausgeschlossen)
2zugenmwerden. Zuschlagsfrist bis

ar»zI
Berlin, den 28. Dezember 1914.
Königliche Eisenbahndirektinm
 

G    
OeffeiitlichcrAntanf
Donnerstag, den 31». D. Mts., vorni.

10% Uhr, werde ich in der hiesigen

pur soforti
r

sei-Ha. ins-ist«-

etreideniarkthalle für
wen es angeht, öffentlich bestmcitigluicht
ankaufen:

ca 270 3te. nnfortierte
WohltmannkKartoffeln

en Lieferung ohne Nach-
ist frei S irkenfeld

Herrm. Rädlauer,
vereideter Handelsmatler.

 

L

Ziir Tiliiiiiig bei 3112010
Lleiaitier Stadtaiileilie

aus dem Jahre 1880 wurden heute
folgende Stücke gezogen und zwar:

Littr. A Nr. 6, 28, 44, 57, 78,
124,128 ä 2000 Ni. Littr. B Nr.
39, 55, 72, 73, 109, 170, 187 ä. 1000
M. Littr. ONr. 47, 48, 92115002112.
Diese 6taDtanleihefcheine wer-

den den Jnhabern zum 1. April
1915 zur Rückzahlung durch un-
sere StadthauptkasLe mit dem Be-
merken gekündigt, aß mit diesem
Termm die Verzinsung dieser
Stücke aufhört. Reste aus früheren
Zz·»3ahren um 1 April 1912 ge-
ündigt: Littr. C Sir. 159 über
500 M. [3

Liegnih, den«11. Juni 1914.
Der 9‘ag1ftrat

ZitTiil1111111 ter 351.“I.
Dienstzeit6111.111leilie
aus dem Jahre 1886 wurden heute
folgende Stücke gezogen, und zwar
21111:.A4,51,134,177 a 2000 M.,
Littr. B. 55, 103156182 ä 1000M.,
Littrw.109, 305, 406, 435 a 500 ‚DE,
Littr 0D. 48, 99, 198, 226 u 200 M.
— Der Rest Der Til un srate ist
angekauft worden. —— ieje Stadt-
anleihescheine werden den Jnhabern
um 1. April 1915 zur Rückzahlung
durch unsere Stadthauptkasse mit
dem Bemerken gekündigt, daß mit
diesem Termiii die Verzinsung
dieser Stücke aufhört.

Liegniti, den 15. September 1914.

Der Magistrat
i1,. „...,...
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jeder Art,

Gröfse und

Wiege-fähig-
keit

 

(x

1111131111,
Zinswirtsc- 1111111191 36.

 

 

Gartenvilla, möbl.,
ZZimmer, event. m vorz. Pen ion,zu

-.;;.-« verm. Bad e
Teleph.auf

Ejzkis Krankheit-Zimmer Grundst
Südvorsiadt 111116?f

2.,Wobn

lettr.Licht, Leucht—-
ehr.u.l) 200Gschst.SchLZF

zu verkaufen
Zuschr.u. D 186 chst. d.»Seht-. Ztg.

Ciniiieiiicmastaiistatt
Nähe Breslau, alles sehr bequem,
Da Jnhaber im Felde, Einrichtung
zum weiteren Betrille»,b sehrb llig
zu verkaufen. -—— 811211111551le
__Siäh. b. Schölzel,

sgibt jetzt erprobte unfehlbare
Mitte zur schnellen Heilung unD
dauernden Verhütung der Maul-
iind Klauenseuche, sowie des Ver-
talbens.

Suche Kapital
ur Ausbeutung dieser hochwichtigen
s«rfindung.

Kuhn,
Göllschau bei Hahnau.

Suche 14000 Mi»
goldsich.2.Zinsh.-thoth., g Lage.

Vergiiiite 1000 Mk.
Zuschr. u. l) 194 Geschst. Schl. Z.

50 000 Mk.
mündelsichere Hypothek auf ein Gut
mLiegnitzer Kreise Ysuchn Zuschr.
unt. G257 Geschst. d. chles Ztg. erb.

85 000 Matt
mündels.., ersteHthoth herr1fchaftl.
Haus, dicht a.Haunptba1.A»pril
gesucht Zuschr.u.D 177 Schl.'Z.
Mehrere starke

Arlieitspferde,
darunter öiährige
Schimmelstute mit

 

etwas

billia n. sofort Vorwertsstrasie 73.
50 hutschwageu aller Arten otiene

», Fenster Iauwagen Lan-
» „1911154 (lauer. albgd.. Feidwag...
mEs ’Sk" Coupe’setc.1_1__nd15Pony-
und Parkwug. in all.Gröss. Dill.
Lewin, Klosterstr. 68. Tel. 6657. (9

Deutscher Oszietz sucht sofort
einen l‚eiähr. ra ereinen deutschen

üSehiiferhuiid
ündin mit Stehohren und

gutekr äbelrute, mögl. undressiert,
zu laufen. Angebot tele raphisch
an Fehr bei Rechtsanwalt ernardt
in Lublinitz, Sodowerstraße. l3

Jeden Posten

K a r t o f f e l n,
tauft z»iiet höchsten reifen.

Sii 1111:5, akenau i. Schl.
Fernspre er Nr. 8.

(0Sinneen jedes Quantuin

Roggeii
Kaisers Kasseegesihäft

 

   

  

oder

 

O G. n1. 11.16., iBreBlan, Dienerftr.89

 

[x

Glän-

e2bis Exsp

 

12

Oldenburger ·-··
dicker ·-,«

Sehne, zur Zucht geeignet, verkauft"

(9

Die Verwaltung des städt. Schlacht- u. ViehhofesBreslau, Postamt 17.

;.«I;·?·j ti-eizeii VIIset« ‚
11111118, Leiiisaat,
Kartoffeln, Stroh ‘i

tauft ab jeder Statiou

H. Jonas, Ncisse.
Gegr.1858 Tel. Sir 57.

Daumen- 1111111eeseltei
kauft J. Guttat-um« Breslau L II

Trockeiisehiiitzei
prompt und später sehr billig
P1111] (um-stur.Schweidniiz

 

 

 

tIsf'eibetmhuen · «
Erbseii, Wirken,
Peliischleii, lauftlx

jedes Quantum

H. Bildners-, Reisfe,
s Gegr. 1858.

 

Tel.-Set. 57.

iiigZiir üpcrbstpsliniåz
empfehle ich meine großen estände
21'ähr. berfch. tileferu aus garant.
selbstgetletigter deutscher Saat
gezogen, sowie 2- und 8jähr. berfch
Bankskieiern unD alle anderen
Forstvflanzeu.
Geschätzte Aufträge erbittet

H.471rwktner,
Etablisseinent für Forstwirtschaft

C1hönt‘ha1 b. 6agan 1.6chle[f.
Frisch gebrochene

Weg811129415811
lauft von jetzt an jedes Quantum
bei höchster Preiszahlung und er-
bittet Angebote

II. Gnertner,

Etablissement für Forstwirtschaft
Schönthal bei Sagan i. s-_L°___11

‘D111141111111?
zu Brenn- und kziitterzwecken

offeriert preiswert

M. Gott-reinem 2310111811111.

Für Kriegelieferinig

Schirm-H DER-e
tauft jeden Posten. Angebote erb

 

 

M.sitt-nimm BreslaLiVII.

 

hIsent
offeriert waggonweise
H. .Bmms, Sieiffe,
%0urage=(8101‘5hanb1uug.[9

Gege. 1858 Tel. Nr. 57.

 

    
      
  
  

‚1,...«««««

1311.1111111111110118
ltrviii).

5000 811. Zuiieiiiilieii
5110311. Fabilkliiuolielii

Mugeben
sch- Sch

prompt lieferbar, ab
Gefl.Aufr. erb. u.0208(35 15.9.

 

 

Team-eres-
aux 1-—2 Tage bei Breslau an
lei en gesucht.g Zuschr. mit Bedin
unt. F 1386 an llaasensteln(
Vosler A.-G.‚ Breslau, erb.

Haiisasnnto 1°)...Ps.··· cLandaulet tadellos er t. billi
‚an vert. Wische-sitg



 

zleiioiig 0017.—-9. Januar
Deutsche Luftfah rar-

eeeie
1064 Im- oo 01.1 karg-ii. Sen-. um. u.
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L000 d 3 am: vol inle Zusen-
dung den Losen und Gewiss-list-

empfiehlt und "rundet

Gar! baldige-,
0881.111 11.011100 0011 under I.

AUHl Bklelniiirleii “um strr feste Preise.
21116100111-Album gern zu Diensten.

c. 1101301111101 ”"5““ ti-0 6011111000111.2

 

 

 

Landwirt (Alademiker), in sicher.
Lebensstellun, ., evang, sucht
mit vermögen Dame Brieswedilel
zwedo Heirat.
zugesich. und erbet
801011.0 G 263t(55010111. Schl. 8.10.

Adllger ev. Besitzer eines kleinen
Gutes in Schlesieii, 31 Jahre alt,
sucht mit junger Dame aus uter

milie zwedd Heirat in rief-
fel zu treten. Vermögen er:

wünscht. Vermittlung durch Ver-
wandte angenehm Geg. Schreiben
u (x 261 0. d.Geschst. Schl. 310

Bitte an Damen passenden Alters.
Witwer ohne Kinder, 50 Jahre-

5801101011101, jetzt Priviitiey sucht
lind b»ittet um Verbindung zwecks
ieira
Die Häuslichkeit liebinde, doch

der Kunst nicht abgeiieigte Damen
werden unter Zusicherung strengster
Dislretion uin Darlegung ihrer
Verhältnisse gebeten

Offert. 11111.K. Uth an Hausen-
A.-(.., 281051011.Stein N Vonst-«-

Giiiertlonöpriio15 Vig iltr die 0.111.)

0121111111 Stellen
für ca. 15 Pferde mit dazu ge-
hörenden Remisen, Oeubodeii usw.,

 

 

  zuin 1.

1000 Zeitdauer b. all»einstehender

Hobeleiiiiii tituliertZimmer

Glll lllllllllllll Wollmlllg

roßem Hofrauni ii. bequemer Gin-

1.5
81110111111.D1105(85101I1.6C0I.810.

01110 billig zu vermiet

zu vermieten

von 8—5 großen iminern, Küche,

ahrt, geeiraii für Pferde-geschäft,

»O Eli-ii. 111'001. 111111008 Zimmer

Moritistrasze 39, II. rechts.

Goethestrasze 34,liochpt.

Bad, Nebeiigelaß, Ist z. Miete-or z.

St»r»engste 301511121...

 

"350010090,I
5055111..1.11.11.".1<011
Weiiiiiiiiitsiiiiiisrlii
Landwirt, 80 Jahre, 10111., mir
einem Vermögen von 60 Mk.
Beiitzer eines im oberschlesischen
R ustriebe irl elegenen zirla 800

or en 0101. ittergutes wünscht
Brie w. mit einer tath. Dame, am
fiebitßanbmirtßt.111.0l0101.1801111.

zwecks zielt-at
genten u Schreiben ohne Unter-

!alleinig. Benutzung zu vermieten
21 Herzogstrasze4 ..l

lliiistiiiidelialliel
prachtvolle 3: Zimmer-Wohnung
l. (131., mit15800, zum 1. Aprillunltzlb

1801110110111 12’ vermieten

Treuzstrasse 89, f
herrschaftl. »»6-Zimmer-Wolng
2Balk. u. viel BeiaeL 1151 Mk.n12

01.1101 3:Zim.-Wolin., Kab. 21.

0010010110103001
blald od ..z bin. Becker, II. Ett.g

Foi110111100111. 4, 1100,01

 

 

   
 

 

  

 

  

Des-Mooren- Kaufmann.
über große Routine und Dispositions- Ä«
ieten 0011110000, zuverld

besten Rufes, wi 0111010111.gebild.
ähigteit auf a en geschäftL Ge13'
011101111110. sucht dauernde oder zeitweise geeignete Täti se»i»t. Gefl

schriften unter I) 188 an die Geschäftsstelle der Schlei.

»Notwendigkeit 22
(St Z gr Z Er viel Beige,,l.

Bad, Gas Gartenbenutzung zu verm.
Umständehalber It meine Nähe

0110101000100 gelegene, neu renovierte

5:Zinnen-Wohnung
in der ersten Einge» unter Preis

zu vermieten
8111011. 11. D 189 (80111111.nd. Schlei. 81.

811011011811. 4 EH.
0. Haiiptbahnh» ztvei fdiiine Mittel-
wolinuugen z. verni. z. 1. April. 15

Paiiiiitiafie7 ,
zweite (sttaae», 8 grosie 8111111101, gr
»Kabinett,.sri1che, Entree, bald oder 

.» -» «spiiter zu vermieten.
Näheres 1.Etage links.
_‚n... ._...

Seitee3ZiiiiineisWeitere
 

für bald oder später zu ver-
mieten
3| Yiiugrubenstraße 64.
 

(11111 bessere Wohnung
von 3 81111111010, großer Küche, so-
wie reichliched Beigelasz- nebst
Geiniisegarten »zum 1.April oder
früher zu vermieten

R; S»cl»»i»eel, Bad Dirodorf

 

Fiii lS-.’-’·i() Mir
0001001110101“.0:811001017‘180111111110
mit allem Konifort der Ncuzeit, iii

der Einge,
6unweit des-:‚entrum?i, Oaltestelle d.

Strasieiibahnen, ni. f»ehr vielBeigeL

sofoit bezi eliliiii«.
Reflm 8111011. unter I) 103 an die

Gesehst Schlei. »»8t»g. (2

 
(31110111011001016.. 15 7310. für Zeilen

Kaufmann 
sticht bald Stelliiiig. 8111011. unter
 

Ein ält, repräsentationsfähiger

deutscher Kaufmann
ImiutSrradilenntirsfsein läng. Zeit in

 

 

olen felbftan 0010., sucht
“Es"; wecdkoässchllklgvcgktethaumfä5 8., 101100., bald zu verni- 16IPallfxndeBeschckfttaUvgalsBerkaufer

Expedient Zuhche unter D 169
d Zimmer ii. Bad I Hnbrcchtiifcr993· Etg».»,» 011 dieGeschafie 10 e 0. Schiei Zig.

reis 1200 Mi. zum—April zit—vermieten. Teleph. 1847. C822" 01931111111
----------- 1“ 11 r

Holieiizolleriiitn.35, 0111 ek-ilniiiiitiilatzW zszstart ausdekesioniaiwakeu-
010111. Fochkartzs7 imm» Diele, Diener- u. Mädchenziinmen Bad, SITZJckIe-a»»lsjtztics,»3chglcFsggadnftsrsitt

o gia 20., 510.,8 imm. usw» beide renoviert. 1111: iofor»t»» od.- (650 2111000010 erbet 11111. D 191
sp ter zu vermieten.

HoheiiiolleiHiistiaiie Ni«.23, am 8010000111011
rrschaftl Hochvart.. 58imm., beizb. DieleTM20.. bald z. 000111.

 

 

011 010. Gichiid. Schien Zig. 12

Erfalireiier Reisender,
in Schlesiem Ot-u. Westpr., Posen

Pekziliesstiszsge 50„ «ng32;«;,:;3E»»W“101111111130 .1... 3'711.01;
errschaftl. Wohnung v. 7 schönen Zimm., Kabinett, Bad, im l. Stock
o ort oder s äter fur 1500 Mk. zu verm. Renovation n unsch

aus-instr. oder Körnerstr. 40, I. 100116. Telettlns 238. [9

Iniilieriiitriilie 8
ist die halbe 2. Etage zum 1. April 1915 zii verm. Näheres Ring 18, I. 19

Ilnnliernsiralse 13
Iß die 2. Ettage ganz od. geteilt z. 1. April 15 zu verni. Näh im Kontor. si;

Gaiieiilzienltrafze 46
tft besond. Umst. weg die herrschaftl. 3. Et., 7 81111. mit allumod Zub
bald od. sp. zu verm. Feine-ii. 111107800118.9100.0.590ußm111.00.1.(751.(6

aberee b.

 

1111171811010. GchL 1,2(11qu. erbet.
011061262 (55.101111.IfSelilesa E7110 [2

Flisler 011. Fiiiweiiiiiiltei
suche Stellung fur allererste Kraft,
hervorragend Forstmann u. Jäger,c
mit g»»roß. Erfahrun» 39 J. al
Gefl. .lngeb. u. »»»»die 0212101011011. S.Fälle«-T sie-Man

Winseln-11551510111,
19 J.a1t, Winterscix bes» 3 Güter
t5110 gewesen, 1poln. sprechd., sucht
Stellung zum 1.5

Gschst Schl— 8111

O

1.8011
Zus.chr u. G242
 

Küransiersßrasse 22. Yaska Fuwekm ists-Fixs-
»» Herrschaatl»»icb»e Wohnun»g»s»von v4 und» 15, 8112111101123, 011%3 aktch glsl DeutscShu 0111. sprech 1110311 aich
- immer- 01111110, wie i 1er 0101100 mi gro em 01011, er "

1. pril 1915 zu vermieten. (3 1010 01111fu« 0010, in "“9“ eII.
 

Bis-imzweie-stre-sse 2
weiden 1.81111 1915 010 von dem Bau-Comptoir Fritz Engert inne-
gabendeii Geschäftsräunie nebst anstoßender 280an111102)frei und sind
Calz pdreiåwekt anderweit zu verrate-roth Näheres eim Kausmstr.

01, 011

Paiiistraiie 41. Niiljc tituliert-rücke.
L 0001 Ill. 011000, 5 sehr gro e 811011101, Kabinett- Küche Entree. Bad.
Leucht- und Kochgas, Erler, alkon —- nach Wahl, z. 1. eApril veiswekt
zu vermieten.

Garteiiiiralie 46
die 2.11110 3.151000 zum 1. April zu 00110.0 6Ziinmer, Bad, Gas-

e0111. Licht etc. Näheres bei l-. Rosenthal,iarl:611.28.656.902.)

Yiljiveidiiil er Grabe-,
oesie Lage,4-Ziininer-Wohnung 2. 1000.1seit15P8011100 von 80 narzt
bewohnt, zum 1. April 1915 311 vermieten.
geeignet. Zuschriften unter B 297 Geschst 0.USchlefZ

Uieizeile 13, 0. d. {101001.1011111'
errrlZ Auszsi t:Scheitn. 280110800I.801100.3011101.280110.1. Etage

Zimm» oggia, (51101:,(550110110011‘1.910101 15 auch früh. zn verm.

Galiigsiraiie 77, 011 der Hotieiizolleriistiiisze,
besseres Haus, moderne 4--Zinimer-Wohnunæ zweite Etage

zum 1. April

II öichenstrasse 4S

prachtvolle 6- Ziimiier-Wolin. mggggggmgggm
11.sonst. 811001101, mit Gartenben., für bald oder 1.4.15 zu 001'111. ißt

ersinnen-Wohnung mit Küche 11011111011 G
800031011001, Zentralheizung, in herrschaftlichem Hause

Schwerinstr. 41, Its-,
mm1. April zu vermieten.
m“2801110105 Haiibmeister daselbst.

(0111111777) lleiiliiiiisti. 37

 

 

   

ahiiarz»t, Anton tbüro
  

7—

 

0
0111902 10110, sucht, gest. 011 langj.

I'seuqan.6u Ein f. z.» 1. 4. 150. eher,
dauernde Ste ..m eig.Haush 81110.11
01'001.11111.G240(8eid11t.6011101. Ztg

Ve.rtr od. Dauerst. f0111g. tiicht
ums., ehrl, led., 31 J.,f

als Beamten.
l ,M”11.51.03“.“521815111682

Ein öfteren, noch rüstiger arbeits-
freudiger 2

Landwirt,
Besitzer eines 250 Mor 011 großen
Gutes gewesen, sucht riegvertre-
tung o er sonstigen Vertrauens-
vostem Gefl. Oert an Ed. Wahl
Weidenliof bei reslau.

»Wiiisiliisi»iliiiiiiic,
alt, 8. Praxis, der auch

10101000122701600111011.111011. gest.
cgute e
ald oder später.

Furt 11011.11. Empf., Stellg.
u
Schäle Busche unter G259 (55010111.

Ich suche ci»i»i»e dauernde selbstständ.

Admiiiutrator- oder
Jiisveltoritclliuig

zum 1. 3Aprill
Bin 3.78 alt, kath-

mit allen Zweigen der
chaft vertraut.

.steben
Unt. G2

 

 

111 60110. Ge
clchsL Schlcss ZM

freudiger, militärireier, verheir.

Weltteile-InsMiit
49 8. alt, lautiondf
dauernde Stellung, evtl. vorläufige
Vertretung.

Beste Zeugnisse n. 910101011300.
8111011. erbeten unter G 254 bZimrnersWohnung Gas, Bad, Balk» sehr billig zu verm. Tel. 2883. 05010111. (v: chlcs. Zig.

  

« als Wirtskliaftsbcaiiitcr

« 5011111111393“‚ ZEIngauch in der»-««»«»-8 erfahren, b. 37 Jahre 011 19 Jahre

16100301111. 25 1011100It,1niIitärfrei‚

[4 D1114 0. d. Geschst d. Schlei. 810 (0

010001., f.“-

kriegsfrei. 7797
Laiidwirtsj

Beste käm f. und» "·

IAnte
Allervesiens einpsolilen., arbeits-;

sucht

   OWXJab);»Hij 1.012115:disk--Held-i.·«’ ' I
ra".

  

ig in jeder ,il Zu ,

11011111111.
Kinderlrl.,
.Alleind.

0110 der Delil
ein

mit guter
sowie

In

   

     

    
  
    

142va31111. Wirtsch

für hier und 80110011101.

1081011,.61111101'11101113,1101100111100. .

in 5.0110: 11 Forstwirthliaft erfahr..,

Zuschr u. G260 Geschst. Schl. Ztg. ,-.»·«-.·;

einf. Beamter oder “11190111111

erb. u. G258 Gescht d. 6011.8

frei, der olnischen Sprache mächt» *5: 2800011101000, 910 11: Tit-s

auch z. Ausbilfe, S»»t»l»iv
Stubenmiidch. u. 111111001.1

Emmn Richel,
S100100010131006teflenberm1ttlerm,

tileiitiiieister, «
888.011,0010.,10111.‚ militärfrei, J"

tüchtiger Verwaltungs eamter, sucht s«
Eiigaaeinent.

um i. April 1915 00. früh. suche
an erweitig Stellung als 2 ;-.

100 Frau »Jniienwi»rtsch. übern. k. «
Gute langs. Zeug»nifse vorh. Angeb-

Juiiger 130110111111,
27 Jahre alt, Bauernsohn, militärs Z« Für

1,007 zip Zins,«»xisk»i,ii 7.17.77 111112101017011120'212.01o g 1 0111 en ;:: »
Wirtschaft 101121, 111 noch iingetünd «" 10010076010101100 10110 ein «
Stellung, such zum 1. April 1915 "<8: 0000111110001, 1101111001 Und e:
anderweitige «3»· Wissenhafter

Jiisiiettor stelliiiig Btlchllalter
unter Prinzipal oder selbständig TI-« zuni sofort»igen oder späteren  

     

      
  

   

,1?

  

  
IF- Antritt e 11 1

Ge Zuschriften erbetten unter ;-;
0013 011 010 Geschie. d. Schi. 8. is ;.». erFFIJUFFUchemVUzZFfFUUFZZK
 

G61101061011111101. 1.8.1500. früher _‘-‘ Zeuanisab chr.
Wilhelm “übel,

auf mittlerem Gut. Bin 25 0111:0 Spremberg (Lausitz)
alt, 000110.. militärfrei. Gute s»-..., » ...
iii e ii. Ein fe langen- 81110111.fett-eg—' « " « « ·

Tüchhge Verkäufer

Dekorateur,
welcher auch im Anrichten voneMahonnaisen u. Salaten siriu In,

Buchhalterin oderjüngeren Buchhalter

”Lehrling W

Orte Schönfelder,
1007110101001,

Breslau, (0000121000101: 9.
8111011111011 Nebst Photographie mit Angabe der Gehalts-s «.

Ansprüche Und Zeugnisabschriften erbeten.

.'7.’; - ,«·'-...-t»3ii ni»-.-
11 - i-—

- Verwalter,
Volontiire un
K rast-er.

« vermittler,

standZu

     

    
    
    
    
    
      

:..·s".-««2.:-. '11 MM: 11"«1' ' -'·«
  

atessenbrandie,
en

Handschrift-
emen

011

  

  
   Ü!1,1

nur Wir11010 1000011110 allerWTGradtz
91001010110,9100101111001,1251011110101-

orstbeainte», Gärtner
Eleven sucht ist-i

Twerbsmäsiigger Stellen-
reslau Moritzstraße 161

11110100. energischen

  

FI: Mirtsilinftsufsiflmkms
der in Abwesenheit des (5001036011-

ditzponieren kann,
mäne Czarnowanz. (1

Suche zum baldigeantritt einen

 

kJ besserenianerheirateten

Wti110101101.
Gehalt 600 Mk.

‚1,5100001010 Gut Nr. 1, 811. 81001113.
 

t) ins 501 111.0. Sehtes 810.“.[201
mSuche Stellungals

Bieiiiiereiverwiilter
nur in größeren Betrieben. Bin
auch fähig, ein größ. Gut selbständ.
zu bewirtschaften

 

Jiiiiiii iiiliiiiei
nichtb1111000101131. aus dein Bankfacb,
wird zum b igeii Antritt gesucht.
ßemerbunqemrnit801101111100 und
Gehaltsa vrüchen

 

8111011. 11. G 2:111 Geschst Schl. 8 · m miesbaoh's W‘we‚
sucht Stellun zu 111 gis-mag
100 bis 150 tuck   in. all. oblie e110. .Irheiten

äl»beraufzucht

»Für
e 101 für bald einen tüchtigen

 

(501101111100.
I , 5
igä?ä%.‘.’"ebffimmä‘"ää„1361182,;e Angabe der Gehaltsansprüche und
Gaftivirt, 10011111. Breslaiierstr 12. 1300100100310 erbetSU·

P0111—ros-i»oi:,—tvjünsterberg.:
(95511311107, Fürsofort suche einten

85 Jahre alt, ledig,» 000., erfahren Beitiiiilei iiiiii Deleriiieuc

 

 

Bin ‘528. alt, ledig. Gef.Angeb. erb
2) . . ‚111101139luffeher,

Briickenberg, ngb.
Suche Stellung als

Staltbiirsilic

welcher an der Drehbank Bescheid
weiß, möglichst sofort. AusführL
Bewerbungen u. G 2718 Schles. 810.

Miittiltiiiieiei Fiisiei
 

1111 einem herrschaftl. Stall. Bin
5Jahk alt, stark u iräftj ni» tüber 40 Jzalire, VertretungI

1“21‘011.01:0.Otto Fledler‚ 81001011, wä rend der Dauer des Krieges bei
Kreis Vunziau 60 Mark Monatsgehalt und freier

Station für so (1fort gesucht.
ind an die Unter-Junge Dame Meldungen

, eichnete zu 11 ten

Lästr- fulålgyitBlLifliPnfggsitsztieschukscge htvßhcrgvglilllchStich sche Domänem
unt. D 139 Gefchst 0 Schies 107'0 Direktion Raeot, ezirk 1501011.
 

 

 Rim 1. A ril 1915 wird
20 Morgenk orst ein verbeirate
miliiärfreier, evangelischer

Fiiriicr gesucht
Bewerb. mit Bild, Zeiignjsabs

schritten und Gehaltsan prüchen
G 247 an die Geschst. 01l. 810.

—Suche .211 baldige-in ALntritt für das
Hauptgu unt. mein. Leitung einen
älteren, unverh, polniich sprechend

Jiisiiettor,

ur
91',11011.1111100111'0'1110111, .4erf. in d. Kinder-i u f5800211000012,

sowie E»rzieh. u. Krankenv e e,s.
St. v. gl. 010. A. Friepe, vis-

n‚[1221111, lllleestraße 7, bei Gräsin
Plessen. I2
Be fsere jun e Mann im

Kriege, sucht te iing 0 ls

»Sollte in seinem Haushalt
Zuschr 11. ”I107 Ges tScbl Zta

Stiche Aufnahme ferner für das Nebenvachtgut einen

zur Erlerniing haus- u. landwirt-
alleren, einfachen Beamtenzur Ver-

Unll
fdiaftlicher Arbeiten auf röszereni
Gute unter Leitung der Haus rauVTYslelseggtVlegajahrigen 8011011111011

 

1'011,  0
+ 211.1} Vergutiin bei voll. Fami ien- iil erber 100110011011 11111

Dom
der Gehaltsansprüche melden

chlu Angebote 11.G 250 110 S
7771 010 Eisschsi ii. Schier. Zig. 12 HchWch b" Bomben Be8101:0111 bei Winckler. cis

Midiim Stubenniiiddi., JunJFer
.1'0101011,2000101111'011111.,611100 EmWnaerer

. Alleinniiidch., Kindervfleg. empf »qumons-1Amnent
q[11'011Emn101 IIamann, ewerbss 1011:0 sofm: 0001: April 15 00111

Dom. Wileza, Kr. Rybnik,
W gesucht. m

ur Dominiiim Reimen, Kreis
Nähe lBesitzer im Felde) wird bald

« zuverlässiaer
(Jusertiouspreio 20 11310. für die 80110.) Landwikttacsncht

freierSteuersuaiende 101111011 ben Gefl. Meld. Gebaltsford
etl-mYo 11"“ 6101100011Janeba‚05100‚@5artenit.

mäßi e Stellenvermit lerin
Nachodttraf-e 15,1.

31111110111111
2.11.4971.
“"157:W-0..—-11'; .

4113710010340";»Dir-s

 

 

bez-"01100011011 0111m“

Suche
für das Vierteljahr Für kürzere Zelt wird der

  
    

 

P -
-

—

 

 
» ·- Schweig Müller u C

   

    

 

  
  
  
   
    

 

   

Post eiiungspreieliäe Seite
durch jede s1101101111011 bezie 100.

Bezugdpreid l.,-l fürden Uiialendermonat s« ftükbhald oder 1»Apxj1 einen älteren

Stellen-Nachweis dir-n 11011 der Expediiikm VeSIMM

kreist-Dritte- 11'711. ei hier-Tritte stillhale=1111111011011
chexveiuwir Schweidnitzekstk..47 11.031. til-Woche bei k.fAnfa.ngdgesgebalt Auch

8 blb A 1101 »»»istdie0Stelledes
t t

fürUntineinaKot ocifialiiztaigw t: Zelt-, Euch
messen-Geschäft einen 1 auf hies. hochintevsiv Wirtschaft frei

jiiiigeii 9510011. Waivggtgfgggimea
Watzlawik,Trachenberg 601101.

-- s-- ·- - eiiisb10111.11 0011001111
Ex M-8m neidete 0011110. 311110.

. auchzgllsiftenten elevea .1...
mt 00 111- und Presi I’ß. .7" en u t

« bxiandchcrEthkgtuternim« 33301111, für-111281511llijzyugglkettliågxtnzäsjigkr
» “um": Bstgcedrkbwgrito occsaåsJ 61011011001m111lerwgreßl‚180100123

‚_ f 8311 n»i?»i»;ien»cheiiiberu;»enön Jn-
"» pe or u e zum anuar

Glashüttenwme “’“m'gg -_- od. später Stellvertreter-. Monatl.
stGe »14. «60 Mk. und freie Station. Keine

»i« -Wäscheo

von Ja Ist-, Ansche,
Bez. Liegni, Post Gr. Tinz.

Breslaw Schwertt

 

 

csuche für meinslolonialwarenss
und DestillationskGesdiiift zum
baldigen Antritt åüuchtigen

Viert iifeix
Frankenftein Schl. Ludwig Selbt.

 
alt 001

mein Koloiiialwarengeschiist

9 Esudin

11111000.
von 20111000011

Brenner,
mit elektrischer Anlage vertraut

Psucht sofort -
Kal. Domäiie Czarnowanz
„Am Au.

 

1" . I »-

. «-
i-«
'A'i.1.

U.

----tI—L«-—«

Schaffen
«;«-«» nii»chte»rn, zuverlässig, sofort

« unt. G F

   
   

    
Zu

steichfitsznSchlei.ui8:0.u
,WM

Herrschaft Polit.Neulirch
sticht fiir Neujahr

cisllll Eltiilll
beiMmäfziger Pensionszahlung.

 

 

 

1.61010001000116,"7 riihbeet, Gern e- ‘
bau, BlumenzuclIt und Parkpflieliiia 111'011 unter 20 8001011 beSi 11000111 tüJixttichmätzitttiterlxilsxäiletiiigen JIntrig
1001100001000,IeIIaftänb.61eIlnn (65011011 11110 angenehmer61110Ung»

91110813018 0111 G. Pätzol ;Zuschr. ni. Bild u. Zeugnisabschr er 611111101 cr«
Liegenitz, Frauenstraze 2, 3. €510. A‘W' "S“;pombk’ IVZTILUFXOS 0111100110011, Post viller Kreis

Wo zu er a ri ömenbetg. 'Suche leichte Stellung 1.1.1.1 tüchtigee17 - TM «...spsp«.»———-——gz»nm«
zu Pfcrden 2c. Maimmemnelfjek den im elde gefallenen

Gärtner
gut empffhlenen Ersatz.
»Wenng und Gehaltsanspruche

bitte derFewerbung beizufügen.
Frau stund-»te,

Pniow, Kreis Gleiwih OS.

Gärtner
für Obst- 11. Gemüfeban 111011t051110-
001100lt1100900100,‘7130119111111011. (2

Zuverlässiger, unverbeirateter A

Firastioageiifiihrer
rsofort gesucht.

linern 001181091011, 61011100
dermKeinbabn Breglau——Trebnitz.

Cliaiixscur

Diener-Cliaiiffenr
zu baldigem Antritt efudit.

8111011. erb. u. D 185050101 ‚06011.8.
Für das Her ogliche Gestiit in

Primlenau wir fiir sofort ein
Mann gesucht, der im

Abso 11011 der Stuten
und in der Fililenaufziiilit
Erfahrung hat. Meldungeii mit
Zeugnisabschriften an die
Herzogliche Generaldireltion

zu Primleticin.
 

O Eiin unverheirateter

zweiter 1111110101,
001 gut zweispännig fährt, u. eine
Lehrzeit in t»i»errsrha tlichem tall
beendet bat. fli r sofort gesucht. An-
nsgehalt 20 Mark monatlich,

c“133081100010, freie 6101100.
Alter, Gewicht, Grö e, Photo-
raphie und Zeugnisabs riften ein-
enden.
F. von ‚Arnim-Gerswalde,

Königl. Kammerherr
Gerswalde, 11001111011.

Bald gesucht ein änzlich militär-
freier interiinistiscier

Kutscher
für die Kriegs eit.
Meldung mi Zeugni en an
Maior a. D. von hie elschüh,

271011011011, Post Waltersdorb
Kreis Sprottau. «

Junge Dame [o
0. g.11‚001111110, im HäusL erfahren-
zur U.unterft Gesells. 890116-
rau f. Sanaltlorium Januar

gesud»it Engst. Faigiilienanschl
801011.11.G 237 (80101106011.ng

Gewandies

Haiismiidchen
1111121711100 sk»unissen aus herr-
schaftxIiöchen u‘Iern sucht znin 1.
001 5.Januar

Gritfin Beventlow,
Guben, Kreishaud

Tut sofort 011110001006. I
Mädchen für alles 0111

Bewerbungen zu r-
Buchengrund, Pos

Rinnersdorf, Bez. Liegnitz.

Iräftiges

  
8Mr?”—

seraiitwortllch ftlr 000 rollt Teil inad Klein. für den prov 11a
den 10011100011 rauz 010111000, beide in

Korn 111 Man


